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Jibinntmtnt.
©ei 3ranlo»3ußeKung Pet s-Poß:

Qä&rlich St. 6. -
$albiährlt<h 8.—
HuSlanb fraitlo per 3îat)t „ 8.80

„ftoch»u.§au8l)®ltung§f<hule"
(etfcfjftnt am l. Sonntag leben Monats).

„gftr He Heine SBelt"
(eeftbeiut am 3. Sonntag leben Monats).

jUbiktiiR nub IttUg:
3frau ®Itfe $onegger,

SBienerbergfttahe Sir. 7.

Telephon 876.

St. (ßsllpn

Sßer einfache ^etttjetle:
gfir bie ©djroeij: 25 ®t8.

„ baSMuSIanb: 25 ©fg.
®ie SRellantejetle: 50 ©t§.

Jin»(«kc :

®ie „@d)t»eijer ^rauen^ettung"
erfcheint auf jeben Sonntag.

)n«sun>|lt|it:
®jpebition

ber „Schmeiaet g-rauen«3eitung".
Slufträge nom $tafc @t.®aHen

nimmt audj
bie Sncbbructeret SKertur entgegen.

Reit«! Smmer fttebe tum «amen, nnb tannft bu fetber (ein «ante»
»«sie*. Sil bienesbtl Olteb fallet an ein «antes bts anj Sonntag 14. 3t\.

ülnljalf: ©ebidit: ®ejember. — ©efegnet fei bie
§anb, bie einem ßinb greube bereitet. — SBeg mit
ben ©rillen unb Sorgen. — Sei ben ©uppenmadjern.
— Sprecbfaal. — ©eueS oom ©üdjermarft. — geuide*
ton: Sor'm $bor (Schluß). — Srieffaften.

©rfte Seilage: ©ebidjt: ©§ fdjneit. — ©egen
ba§ ©infrieren ber UBafferleitungen. — Sleuei oom
Südjermarft. - Seflamen unb Qnferate.

3meite Seilage: ©eue§ oom Süd)ermar!t. —
9tetlamen unb gnferate.

3?\zxnbtx.
[otn grauen ^'mntel ließt unb leife,

3n 3ttternber, äagenber IDeife
g'attert es nieber,
Bloß I)'" unb mieber

(Einjelne .tlotfen,
Die fcbmebenb nod; ftocfen,
©leid; n>inboenoel;ten Blütenfronen
Don Blumen, bie im Rimmel rooljnen. —
Dod; balb finb es meßr,
©in ganses Ifeer
Sd)u>ebenber Sterne,
Buße wie ferne
©in luftig ©etoimtnel
Dom bleidjfatjlen Rimmel. —
2luf allen rtrecfen
Scßon fdjimmernbe Decfen,
3m pel3e mie J-laum
Stecft jebmebet Baum,
llnb jeglidjer 5d|!ot fd;on trägt eine ©olle.
Unb immer nod;, immer
Sd;iittelt frau tjolie
3n blenbenbem -cßimttier
Die bimmlifdje IDolle. —
So ftiU ift bie £uft,
211s roär s in ber ©ruft,
©ebämpft jeber faut,
îïlan geßt mie auf Socfett,
llnb tan3enbe Jlocfett,
So toeit man fcßaut. —

2lber tjerinnen im tuoßnlicßen gitnmer
feudjtet com ®fen ber märmenbe Schimmer.
ÎDie luftig es flattert I

ÏDie's fniftert unb fnattertl
llnb buftenber Baud;
Bringt rooßltgett tfaud;.
IDelcßes Behagen 1

* ITidjt 311 fagen —
JDer eine liebe Banb nod; faffert faun,
3ft gliicflid; branl 2f|tobor boit @o8no2ft).

_____
(„SBtener ättooe.")

Gfofegnei fei bie 3|anb, bie einem ßinb
Jreube beretiei.

'efegnet fei bie |)anb, bie einem £inb
greube bereitet; toer meiß, mann unb
mo bie greube einft mieber aufblüht,
©ebenft nicht faft jeber eines mohlmotten=

ben fKenfdjen, ber ihm in füllen ©agen ber
ßinb^eit greunblicheS ermiefen? gdj fe^e mich
in bit fem Slugenblicfe als barfüßigen Knaben
an ben Sattenjautt eines Keinen, ärmlichen ®ärt=

djenS in meinem fjeimatsborfe perfekt; idb fdjaue
feßnfüchtig nadj ben ©lumen, bie fo ftill in ben
betten ©onntagSmorgen tjineinblüben. 2tu§ bem
i>aufe tritt ber ©efi|er be§ ©ärtdjenä, er ift
Imtjbdtter, ber bie ganje SBo^e über im SBalbe

arbeitet, er miß fi^ mobt eine 33tume bo^n,
um fie mit jur Äirdbe ju nehmen; ba fiebt er
micb, er bridât bie fünfte ftîelfe ab, fie ift rot
unb meiß gefprenfett, unb reicht fie mir über
ben ôaun. SCBir rebeten ^ufammen fein SBort,
benn ich rannte bocbbeglücft in bebenben @prün=
gen nadb §aufe.— v,

Unb je^t, hier in meiter grenibe, na^ fo
nieten ©rlebniffen fo oieter gabre, ftettt fidj ba§

©anfgefübt, baë bamatê be§ Knaben ©ruft be=

megte, auf's Rapier; bie Steife ift längft oer=
roetft, aber fie blüht jefet mieber neu auf.

©ieb Heber Sefer, ob nidjt ein tßtumen=

buft aus finblidjer ïreue audb bid} umgibt; oer=

gilt ihn an ben £inbern um bidb fytrl" @0

erjäbtt 33ertbotb Stuerbacb. Unb mir flehen eben

jefct mitten in ber geit, mo ficb atte SCßett ba=

mit befcbäftigt, bie Sünber ju erfreuen, mo tau=
fenbe oon §änben tbütig finb, um ben iîinbern
greube ju machen. ®ar mancher benft nun:
„|>ütte i^ nur bie ÏRittel in ber §anb, mie
moßte auch ich ber Einher gebenfen ; nichts märe
mir 3U teuer unb ju fchön, um eS ben Äinbern
ju fchenfen."

3Bie menig fennt ber fo fpricht, bie ÄinbeS=
feete SffiaS nadb ben Gegriffen ber Üttten teuer
unb fchön ift, bas erfdjeint bem ßinbe burchauS
nicht immer als mertoolf unb begebrenSmert.
(Sin ©nbdben buntes 33anb, eine SStume, ein
glänjenber Stein, ein 33itbchen, ein fteineS S3ü=

Reichen, ein nettes ©chäcbtel^en, furj, oft bie

geringfte Äteinigfeit, bie SDu unbenu^t umber=
liegen baf^ fann e'n finniges unb pbantafie=
ooUeS ibinbergemüt in beûen gubel »erfefjen,
unb ®ir ft ei gt babei ein füßeS (Srinnern auf
an jene ferne geit, um ®ein junges §erj felber
noch 3um Qerfpringen glücflicb ju fein oermocbte
um ein DtichtS. 2ßie oiel folcher oergeffener §err=
tidhfeiten liegen oerftaubt in Schachteln unb fel=
ten geöffneten ©chubtaben. gefet ift eS geit, fie
an'S StageSlidjt ju jieben unb ifinber bamit ju
erfreuen. Dtü^IichfeitSapoftet mögen megmer=
fenbe unb ftrafenbe Stiele auf folchen ïanb mer=
fen. SSÖaS thutS ®ie §auptfacbe ift, baß Kin=
berberjen beglüett merben, baß ber (Smpfang
oon merttofen „ßoftbarfeiten" bie fteinen fperjen
flopfen macht unb bie monnige Sßbantafic be=

ftügelt.
©efegnet fei bie 6anb, bie einem Äinb greube

bereitet

Wsg. mit fren ©rillen unïi Surfen.
SOßetch unenbli<her ïôert in biefen mettigen

SBorten liegt, bie ben Slnfang 3U einem fröbli^en
©tubentenliebe bilben, oetmag nur ber ju um=

faffen, bem fie felbft fdjon fo oft bie fröhliche
guoerficht mieber gegeben httben* feÇr ge=

mütliche SDepreffionen unfern 3Jiut unb unfern
Söilten hcrab3ufehen oermögen, unb mie mir uns
bann aus einem ütichtS ein (StmaS machen, baoott
meiß jebeS ÜJlenfcbenberj 311 eradblen. Sffiie mddbtig
bagegen quiüt in unferer 33ruft mieber bie Suft
3um 8eben, menn mir bie 5£raft befi^en, gleidjfam
mit einem einaigen ^panbftreic^, bie ©ritten unb

©orgen megaubannen.
®amit fotl nun nidht gefagt fein, baß mir

teiebtfinnig fein foHen. SBoht ift ein biScheti

Seidbtfinn gut unb bat fdbon manchen cor $rüb=
finn bemahrt. Stber als oernünftige füJtenfchen

bürfen mir nur bann obiges gaubermort an=

menben, menn mir baS Utecht baau haben. 5)enn
mie tiein finb manchmal bie ©orgen unb mie

unhaltbar bie ©ritten, menu mir nach bem ©runbe
ihrer (Sntftebung fragen ©ine Heine Sßerftimntung
fann ndmlich manchmal gana gefährlich ausarten,
ja 9tnlaß 3U IfßeffimiSmuS unb SebenSüberbruß
merben. Stßir fangen an 31t philofophieren über
ben eigentlichen Sßert beS SDafeinS. ®aS ift eS

aber gerabe, maS mir oermeiben fotten, baS ift
gerabe fo, als ob Del inS geuer gegoffen mürbe.
®enn baburdh glauben mir unferer ©erftimmung
eine ©runblage gegeben 3U haben, eine Dteiht=

fertigung, bie unS nur noch unglüctlicher machen

muß. SBir entfernen uns immer mehr oon bem,
maS gilt unb Stßert hat. 2Bir fühlen ben Unter=
fdhieb aroifchen unS unb ber unS umgebenben
Sffielt unb geraten baburd) immer tiefer ins ©er=
beröen. Sßir fangen an nach bem SBarum 311

fragen, finb aber nicht im ©tanbe, baS SBelt®

rätfei 3U löfen, maS unS in gmeifel oerfe^t über
ben 2ßert beS ©afeinS. ®er ^wHfel aber lähmt
bie (Snticfjloffenheit beS ^anbelnS. ^uqum, bie
Heine ©erftimmung fann immer größer merben
unb unS tief, tief unglücflich machen, ©aß mir
unS in einem folchen guftanb unglücflich fühlen,
bemeift, baß biefer gaftanb nidht haltbar ift unb
mie notmenbig mir ben SLroft haben: 28eg mit
ben ©ritten unb ©orgen. ©iefe 3öorte finb
gleichfam baS Cteaept für alle feelifchen ©er=

ftimmungen, fofern mir noch bie $raft haben,
eS ein3unehmen.

Saffen mir beShalb leine ©erftimmung um
fiih greifen, ©enn jebe noch fo Heine ©erftimm=

ung ift eine feelif^e ßranfljeit, bie mir energifch
befämpfen müffen. ©efunb ift ja eigentlich nur
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Organ für die Interessen der Frauenwelk.

Zàin»ment.
Bei Franko-Zustellung per Post:
Jährlich Fr.«.-
Halbjährlich S. -
Ausland franko per Jahr „ S. 3V

Gr»ti»>?kil»ie«:
„Koch-u.Haushaltung s schule"
(erscheint am 1. Sonntag jeden Monat»).

„Für die kleine Welt"
(erscheint am S. Sonntag jeden Monat»).

KediUii« »«t Pnt«»:

Frau Elise Honegger,
Wienerbergstraße Nr. 7.

Telephon 376.

St. Gallen

Insertion»»«!».

Per einfache Petitzeile:
Für die Schweiz: 25 Cts.

„ das Ausland: 25 Pfg.
Die Reklamezeile: 50 Cts.

Z«»I»ke

Die „Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag.

Z»»o««»>Ktiie:
Expedition

der „Schweizer Frauen-Zeitung".
Aufträge vom Platz St. Gallen

nimmt auch
die Buchdruckeret Merkur entgegen.

Nett«! Immer strebe »um «au»e», und kannst du selber kein «an,e»
Werde«, »i» dienende» Glied schließ ll« et« «I»»e» dich ans Sonntag, 14. Dez.

Inhalt: Gedicht: Dezember. — Gesegnet sei die
Hand, die einem Kind Freude bereitet. — Weg mit
den Grillen und Sorgen. — Bei den Puppenmachern.
— Sprechsaal. — Neues vom Büchermarkt. — Feuilleton:

Vor'm Thor (Schluß). — Briefkasten.
Erste Beilage: Gedicht: Es schneit. — Gegen

das Einfrieren der Wasserleitungen. — Neues vom
Büchermarkt. - Reklamen und Inserate.

Zweite Beilage: Neues vom Büchermarkt. —
Reklamen und Inserate.

Dezember.
kom grauen Himmel licht und leise,

In zitternder, zagender weise
Flattert es nieder.
Bloß hin und wieder

Einzelne flocken.
Die schwebend noch stocken.
Gleich windverwehten Blütenkronen
von Blumen, die im Himmel wohnen. —
Doch bald sind es mehr,
Lin ganzes Heer
Schwebender Sterne,
Nahe wie ferne
Lin lustig Gewimmel
vom bleichfahlen Himmel. —
Auf allen strecken
Schon schimmernde Decken,

Im pelze wie Flaum
Steckt jedweder Baum
Und jeglicher Schlot schon trägt eine Tolle.
Und immer noch, immer
Schüttelt Frau Ho»e
Zu blendendem »chimmer
Die himmlische wolle. —
So still ist die Tust,
Als wär's in der Gruft,
Gedämpft jeder kaut,
Ulan geht wie auf Socken,
Und tanzende Flocken,
So weit man schaut. —

Aber herinnen im wohnlichen Zimmer
keuchtet vom Gken der wärmende Schimmer.
wie lustig es flattert!
wie s knistert und knattert l
Und duf> ender Rauch
Bringt wohligen Hauch.
Welches Behagen!" Nicht zu sagen! —
wer eine liebe kand noch fassen kann,
Hfl glücklich dran! Theodor von Sosnoskh.

(„Wiener Move.")

Gesegnet sei die Hand, die einem Rind
Freude bereitet.

gesegnet sei die Hand, die einem Kind
Freude bereitet; wer weiß, wann und
wo die Freude einst wieder aufblüht.
Gedenkt nicht fast jeder eines wohlwollenden

Menschen, der ihm in stillen Tagen der
Kindheit Freundliches erwiesen? Ich sehe mich
in diesem Augenblicke als barfüßigen Knaben
an den Lattenzaun eines kleinen, ärmlichen Gärt-

chens in meinem Heimatsdorfe versetzt; ich schaue

sehnsüchtig nach den Blumen, die so still in den
hellen Sonntagsmorgen hineinblühen. Aus dem

Hause tritt der Besitzer des Gärtchens, er ist
Holzhacker, der die ganze Woche über im Walde
arbeitet, er will sich wohl eine Blume holen,
um sie mit zur Kirche zu nehmen; da sieht er
mich, er bricht die schönste Nelke ab, sie ist rot
und weiß gesprenkelt, und reicht sie mir über
den Zaun. Wir redeten zusammen kein Wort,
denn ich rannte hochbeglückt in behenden Sprüngen

nach Hause.— >

Und jetzt, hier in weiter Fremde, nach so

vielen Erlebnissen so vieler Jahre, stellt sich das
Dankgefühl, das damals des Knaben Brust
bewegte, auf's Papier; die Nelke ist längst
verwelkt, aber sie blüht jetzt wieder neu auf.

Sieh zu, lieber Leser, ob nicht ein Blumenduft

aus kindlicher Treue auch dich umgibt; vergilt

ihn an den Kindern um dich her!" So
erzählt Berthold Auerbach. Und wir stehen eben

jetzt mitten in der Zeit, wo sich alle Welt
damit beschäftigt, die Kinder zu erfreuen, wo
taufende von Händen thätig sind, um den Kindern
Freude zu machen. Gar mancher denkt nun:
„Hätte ich nur die Mittel in der Hand, wie
wollte auch ich der Kinder gedenken; nichts wäre
mir zu teuer und zu schön, um es den Kindern
zu schenken."

Wie wenig kennt der so spricht, die Kindesseele

Was nach den Begriffen der Alten teuer
und schön ist, das erscheint dem Kinde durchaus
nicht immer als wertvoll und begehrenswert.
Ein Endchen buntes Band, eine Blume, ein
glänzender Stein, ein Bildchen, ein kleines
Büchelchen, ein nettes Schächtelchen, kurz, oft die
geringste Kleinigkeit, die Du unbenutzt umherliegen

hast, kann ein sinniges und phantaste-
volles Kindergemüt in hellen Jubel versetzen,
und Dir steigt dabei ein süßes Erinnern auf
an jene ferne Zeit, wo Dein junges Herz selber
noch zum Zerspringen glücklich zu sein vermochte
um ein Nichts. Wie viel solcher vergessener
Herrlichkeiten liegen verstaubt in Schachteln und selten

geöffneten Schubladen. Jetzt ist es Zeit, sie
an's Tageslicht zu ziehen und Kinder damit zu
erfreuen. Nützlichkeitsapostel mögen wegwerfende

und strafende Blicke auf solchen Tand werfen.

Was thuts! Die Hauplsache ist, daß
Kinderherzen beglückt werden, daß der Empfang
von wertlosen „Kostbarkeiten" die kleinen Herzen
klopfen macht und die wonnige Phantasie
beflügelt.

Gesegnet sei die Hand, die einem Kind Freude
bereitet!

Weg mit den Grillen und Sorgen.

Welch unendlicher Wert in diesen wenigen
Worten liegt, die den Anfang zu einem fröhlichen
Studentenliede bilden, vermag nur der zu
umfassen, dem sie selbst schon so oft die fröhliche
Zuversicht wieder gegeben haben. Wie sehr

gemütliche Depressionen unsern Mut und unsern
Willen herabzusetzen vermögen, und wie wir uns
dann aus einem Nichts ein Etwas machen, davon
weiß jedes Menschenherz zu erzählen. Wie mächtig
dagegen quillt in unserer Brust wieder die Lust

zum Leben, wenn wir die Kraft besitzen, gleichsam
mit einem einzigen Handstreich, die Grillen und

Sorgen wegzubannen.
Damit soll nun nicht gesagt sein, daß wir

leichtsinnig sein sollen. Wohl ist ein bischen
Leichtsinn gut und hat schon manchen vor Trübsinn

bewahrt. Aber als vernünftige Menschen

dürfen wir nur dann obiges Zauberwort
anwenden, wenn wir das Recht dazu haben. Denn
wie klein sind manchmal die Sorgen und wie
unhaltbar die Grillen, wenn wir nach dem Grunde
ihrer Entstehung fragen Eine kleine Verstimmung
kann nämlich manchmal ganz gefährlich ausarten,
ja Anlaß zu Pessimismus und Lebensüberdruß
werden. Wir fangen an zu philosophieren über
den eigentlichen Wert des Daseins. Das ist es

aber gerade, was wir vermeiden sollen, das ist
gerade so, als ob Oel ins Feuer gegossen würde.
Denn dadurch glauben wir unserer Verstimmung
eine Grundlage gegeben zu haben, eine

Rechtfertigung, die uns nur noch unglücklicher machen

muß. Wir entfernen uns immer mehr von dem,
was gilt und Wert hat. Wir fühlen den Unterschied

zwischen uns und der uns umgebenden
Welt und geraten dadurch immer tiefer ins
Verderben. Wir fangen an nach dem Warum zu
fragen, sind aber nicht im Stande, das Welträtsel

zu lösen, was uns in Zweifel versetzt über
den Wert des Daseins. Der Zweifel aber lähmt
die Entschlossenheit des Handelns. Kurzum, die
kleine Verstimmung kann immer größer werden
und uns tief, tief unglücklich machen. Daß wir
uns in einem solchen Zustand unglücklich fühlen,
beweist, daß dieser Zustand nicht haltbar ist und
wie notwendig wir den Trost haben: Weg mit
den Grillen und Sorgen. Diese Worte sind
gleichsam das Rezept für alle seelischen

Verstimmungen, sofern wir noch die Kraft haben,
es einzunehmen.

Lassen wir deshalb keine Verstimmung um
sich greifen. Denn jede noch so kleine Verstimmung

ist eine seelische Krankheit, die wir energisch

bekämpfen müssen. Gesund ist ja eigentlich nur
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ber grßfjlidje. 'Sftßgen wir uttê immer flar
werben, bafe wir nur bann gefunbett fKenfcheu?
»erftanb befifcen fßmten, wenn wir ruljig finb.
Sine SSerftimmung aber ^inbert un§, bie§ 311

tljun. ÏBir madjen $£rugfd)lufe auf ïrugjd)lufe,
unb ba§ fd)Iimmfte ift, bafe wir bie ©adje glauben.
SJlifdjett wir un8 beê^alb, wenn un§ eine 58er=

ftimmung anfommt, in ba§ gefdfäftige ®ewiil)l
ber ©trafen ober laffen wir un§ oon einem

greunbe beraten. ©etttt nur fo gewinnen wir
ttrtâ felbft wieber. ©obalb wir einfe^en, baß
wir oerftimmt, nid^t red^t oernünftig beuten
fßnnen, finb wir erlbft.

Sllfo: SBeg mit ben ©rillen unb ©orgen!
H.

Bei tren puppenmatiiecn.

^^^^vbgleidi bie §au§inbuftrie oon bett ga=
brifen mehr unb meßr perbrängt wor=
ben ift, ^at fie fid^ bod) in oieien ®i=
ftriften ©eutjdjlanbd nod) erhalten.

@o ift im ©rjgebirge bie ©piijettflßppelei ba?

heim, in ©Rieften fi&en bie Seineweber unb
wieberum im ©rjgebirgifc^en unb Sltjüringifcben
bie ^oljfpielwarenmac^er. Slber bad fUleinitiger
8anb rühmt fid) nod) einer ganj befonberen
©pejialität, unb bad ift bie ißuppenfabrifaticm,
bie ihren §aupt= unb ©tammfifj in ©onneberg hat.

©onneberg ift eine eebte ißuppenfiabt, unb
luftig ift'd, bem fleißigen SSölfd^en jujufeben, unb
bad SBerben all ber taujenb ifßuppenfinber 31t

oerfolgen, ©ad meifte in ber weitoerjweigten
gabrifation ift Heimarbeit. ÏÏRanche gabrifan?
ten laffen aHed aufeerm H^ufe herftellen, anbere
oergeben nur einjelue Steile nach audwärtd unb
fabr^ieren bad übrige in ihren eigenen iRäumen.
Ueberatt aber fpielt fid) btr Sßerbegang einer
„®ocfe" in ähnlicher SBeife ab. ©er „ SR ob eil eu r"
fertigt aid erfteö bad iUîobeU; baoon werben
negatioe ©cbwefelformen gegoffeti, in bie ber

„©riieter'' bie fj3apiermadjémaffe einbrüeft. IRun

gebt ber Äopf in bie H<Jnb ber „Slugenaudfchnei?
ber" über, bie mit fd)arfen, fpifcen ÜReffercben
bie 3lugenhßl)leti fret legen. gn bie ©effuungen
werben oon oben bureb ben ungebedten @d)übel,
bidweilen auch unten 00m Hälfe aud, bie Singen
eingegipft, bie an einer mit teerartiger 2Raffe
be3ogenen ©rabtgabel fiçen. 33ei ©cblafaugen
werben bie Siber gemalt unb geült, bamit ber
®t)pd fpäter nicht anhaftet, ©ad Slugeneinfetjen
erforbert 3iemlicb oiel ®efd)icflichfeit, beim fd)ie=
lenbe if3uppentinber würben fid) fautn bie ©unft
ber fleinen SRütter erwerben. gft ber Äopf fo
weit oorgefebritten unb bie obere ©effnuug mit
einem Sßappbedel oerfcbloffen, beginnt man bie

graue fj3apiermad)iunaffe mit ©cblemmïreibe 3U

grunbieren unb nach bem trodtten mit gteifch?
färbe 3U untermalen. ©d)liefeltd) mufe bad £ßpf=
djen noch ein paarmal im garbfeffel untertaudjen,
ehe ed, über 3toei ©tübe gefegt, abtropfen unb
enbgültig trodtten barf. Slber noch ift fein Sei?

bendgang nicht 3U ©ttbe; wieber naht bad^Dieffer
um mit furent Schnitt bie garbbeefe über ben

Slugen heraud3ufd)neiben, ben 2Ruttb aud3uftcdjeu
unb bie Ohren 3U oerpu^en. ©ann feboch —

welch lieblicher Slnblid — entfielen unter ber
fieberen, geübten Hnnb ber 3Ra(er fchßn gefd)wun?
gene Slugenbrauen, leicht gerßtete 33ädd^en unb
ein Äirfcbenmunb, ber fßrmlich 3Um Äofen ein?

labet. ©ute weifee iÇapiermad)éplatte, über bie
ein fleined 33ogeueifen mit fabelhafter ®efd)win?
bigfeit hüpf6 um female ^acfenftreifcit ab3u=

ftedjen, liefert bie ifierlenaäbncben, bie nedifdj
hinter ben halbgeßffneten Sippen bli&en. Schliefe?
lieh flnb bie Slugen noch mit ©piritud flar 3U

wafdten, unb ber Äopf ift für'd erfte fertig,
©och nur fo lange, bid fidj geni'igenb ©efell?
fdjaft 3U ihm gefuttben hut, unb bie ïraitdport-
fßrbe, htxhbelaben mit ben fahlen ißuppenhüup?
tern, ben SBeg nach ben grifierftuben antreten.

Ungleich mehr ^eit unb Slrbeit erforberu bie

£ßpfdjeu aud 33idfuit=if5or3eüan, oon benen bie
brei 3ßor3eUanfabrifen im benachbarten ßßppeld?
borf täglich ungefähr 3000 ©ufeenb liefern.
Stachbem bie „iÖtaffe" gufefertig 3ufamttienge=

mengt ift, wirb fie in 3weiteilige ©ppdfortnen
gegoffen; hier mitfe bie Slufeenfchicht leicht erftarren
bamit bie innere ïDtaffe ablaufen fatin. Stach '/a
bid 1 SJtinute finb bie güUungen bereitd fo

hart, bafe fie heraué>genommen, oerpu^t unb
oerwafchen werben fßnnen, worauf Slugen, SJtünb?

dien u. f. w. in befannter Sßeife nachzuarbeiten
finb. ©rofee, rttnbe $honfapfeln nehmen nun
bie grauweifeen .tfßpfchen auf, betten man burch

„©tû^el" aud SJtaffe feften Halt fli&t. Zapfet
auf ßapfel geftetlt, wanbern bie Äßpfe in bie

9tiefettpor3ellanßfen, beren bider Seib, oon fünf
©ifenreifen umfpannt, 3U jebem 33ranbe 60 bid
70 ©entner hofften fc^fudt unb fich innen bid

3ur Söeifeglut erhifet. 20C0 ©u^enb ®ßpfe er?

halten in biefer auf einmal ben erften SSranb,
wobei ber Ofen nach bem ©infe^en ber Äapfeln
rittgdum wieber oermauert wirb, gft ber SSranb

beenbet, bie nun burchfi(htig=weifee SMdfuitmaffe
erfallet, fo fehrt fie 3ttrüd in bie Slrbeitdfäle.
Hier geht nun wieber jebed einzelne ^ßpfdjett
oon Huub 3U Han^ Om QUtt3en oier3ehnmal) ;

3äf;ne werben auf ©ppdplatten abgeftochen unb
mit ÜDtaffe eingcflebt; gleifchfarbe wirb aufge?
legt unb mit bem ©tupfer gieidjmüfeig oerteilt.
SJtunb, SSrauen, SBimpern unb SBangen erhalten
ihre natürliche ©ßnung uttb bann alled 3ufamtncn
im ©chme^ofen bei Stotglut bie erforberlidje
Haltbarfeit. Stad)bcm fo bie gabrif ihre ©diul?
bigfeit getan, überweift fic ihr 3erbred)liched ®ut
ben anberen SSerfftätten, wo bad gertigtnadjen
fich in ununterbrochenem ©leichlauf ooÜ3ieht.
Slber mit ben Äßpfen allein ift'd noch nicht ge?

tatt, fie wollen auch ein Äßrperdjen hüben, unb
fo ein fleiner „S3alg" fe§t unter Umftünben
wieber eine gan3e iÖlenge oon Slrbeitefräften
in ïhâtigfeit. Slehmen wir an, ber fd)ßnfte
unb oollfommenfte Sßuppenbalg, ber leberne mit
©atttgclenfen, ber alle ©lieber 3toei unb brei?
mal bewegen, ber fich feijen, fnieett unb fchreiten
fattn, folle gemacht werben. ®a getjßren 3uerft
3U jeber folchat Haut 12 SJlufterteile aud ftar?
fem Jîarton ober SSeifebleih, an bereit Konturen
entlang bad fàarfe ÜOicffcr biefelben Steile aud
weifeetn ©chafleber, bann aud ©hirting fchneibet.
Seber unb ©feirting werben aufeinanbergeflebt,
worauf fämtliche Stüde auf ber gunenjeite mit
ber SJlafchine 3ujammengenäht unb am Hal§î
audfehnitt mit bunten Ueberfatigftichen oer3iert
werben. SJîit Hi'fe abgerunbeter Hölzer gewen?
bet, finb bie einzelnen ©lieber nun 311m ©topfen
fertig, wad mit ©ügefpünctt unb Äorfmehl ge?

jd)iel)t; obenauf fomntt Haar- Seute, bie
bad beforgen, finb bie „©odenftopfer".

©ad 3ufammcnîlellen ber oerfchiebetien Steile

ocrlatigt eine grofee Slffurateffe ; tnatt hat a^er
jefet ÏRafcbnten bafür, bie ben gatt3en $ro,efe
tabellod oollführett. ©chliefelich werben bie Slrme
oben unterm Äopf noch burch ein Ouerho(3 oer?
bunben (auch bie Oberarme beftehen aud H°'-5/
bad mit Seber beflebt wirb) unb ftatt mit 33iub=

faben ober ©utnmifchnur, wie ed 3. S3, bei ben

Äugclgelenfpuppeti üblich ift, mit Schrauben be?

feftigt. ©in folcfier S3alg ift faft unoerrnüftlicf)
unb wenn erft bad hübfehe ißor3elIanfßpfchen mit
feinen lachenbetr 33lauaugen unb bem Schelmen?

grübdien im £inn obenapf tront, fann man fich

fautn etwas 9tei3enbered bettfett.

Ober boch Slämlid) unfer i|3itppchen in einem

chidcn Sleib, mit hellen 8ebcrfd)ul)cn unb feibenen
©triimpfen, bad meife'e ©pifeenhi'ttd)en auf bie

feibigen Soden gebrüdt. Steht fein SBunfd) ba=

hin, fo pocht ed befdieiben an bie £ür ber
@d)nciberftuben ; bort finbet ed aücd, wad jeitt
Sf$uppenher3 begehrt, unb ehe matt fich'd oerficl)t,
finb bie fleinen Süftobebamcn fir unb fertig, chid
wie nach beut neueften gournal gefleibet. Slber

nun hetfet'd auch-' abe Hei'nat unl) Serglattb!
Siun müffen fie in ihre fSappfcbachteln fdllüpfen
unb auf ihrem n°'3roo^e:: Sßapierbettchen
wod)ett= unb monatelang itt bttnfler ©infamfeit
fd)lafeti, bid enblid) bie Giften, bie fie ind Sanb
hinein unb weit überd SReer hinaudtragen, iljren
33eftimmungdoit erreicht h^ben unb bad warme
Sonnenlicht wieber über ihre 33ädd)en ftreicht,
ober gar bie golbenen SBeihnachtdlidlter in ihre
erftaunten ipuppenaugen funfein unb jauchsenbed
Äinberlachen ihr witt3iged Ol)r trifft. 23ei ben

ipuppenmacherit hinterm SBalbe ift bad puppen?
glüd, bad echte, bad bie grofeen unb fleinen SIRübel

in ber grembe erfüllt, leiber nicht fo recht baljeim.
©raufeen aber lebt ed noch mib jebed gahr im
SBeihnadltdfchein bricht ed oon neuem heroor unb
erfüllt bie Äleinen unb ©rofeen mit feinem hellen

®lan3e. Ob wohl bie ifSuppemnafher baran benfen
lttßgen, wenn auch fie ihr befdieibcned SSäumchen
an3Ünben ©ertrub Sbrtepel.

Bpcedîfaal.

fragen.
3tt biefer 2tu6riß Rönnen nur fragen von öd-

gemeinem ^ntereflfe onfgenommen werben. |deden-
gefuifie ober J>fedenoffer(en (Inb ausgeftRtoffen.

§froge 6628 : $pt uttferer neu bejogenen SBofjnung
fteht ein grofeer Sadjetofen, ber fich fehr 9ut jum 93aden
eignen foil. 3d) mb^te nun aber aud) barin fod)en
unb bebarf ju biefem ßtoed ber Slnfchaffung einiger
©tüde neuen ißruntrutergefd)irre§. Stun mirb mir aber
gefagt, bafe bie ftarf glafierte ©orte bleihaltig unb be§=
halb ungefunb fei. ®ie fdjroad) glafierte ©orte aber
hat bie unangenehme ©igenfehaft, gett einjufaugen, fo
bafe man für gletfd) unb ©emüfe, fobann für SBadioerf
unb für Dbft je eigene ©efdjirre haben foüte, roa§ bie
©adje fomplijiert ntad)t. ©mailtbpfe befommt man
feiten in tabeilofer Qualität unb eine ^Reparatur lohnt
fid) nid)t. ©ibt ed üietleidjt ein SSerfahren, um bem
ftarf glafierten irbenen iferuntrutergefchirr bie giftigen
SBeftanbteile su nehmen 3d) wäre fehr banfbar für
gütige SJtitteilung. Sunoe ®ausftau in 3.

tirage 6629: SBnnte eine ber geehrten Seferinnen
mir einen Hauëoerbienft angeben für eine ïodjter,
welche nebft" Verrichtung ber §au§gefd)äfte unb ber
^Pflege eined 80jahrigen ©rofemütterchend fich notge?
brungen erroerbenb betätigen mufe 3d) habe feinerjeit
bei einer gamilie aid Stebenbefchäftigung eine ßanb?
atbeit gefehen, bie mir fehr paffenb fdjiene. Seiber
toeife i^ nid)t, reo folcfje audgegeben roirb. Vielleicht
fann eine freunblidje Seferin mir bamit an bie £anb
gehen. @d mürben ber gamilie teHerfBrmige ïudh? ober
giljftüde, baju gehörige ©eibe unb perlen gefd)idt.
®iefe îuch? ober gilsftüde muhten nach beigegebenen
SJtuftern mit ben ißerlen benäht werben. Vei'Slbliefer?
ung ber Slrbeit empfing bie gamilie ftetd regelmä&ig
ben Slrbeitdlohn. 3fh6 ba bie SJiobe alled mit perlen
befegt uub fchmütft, foüte ed wohl möglich fein, ber?
artige Slrbeit ju finben. Vatbige guweifung thut aber
not, wenn bie ©elbftbülfe burd) Slrbeit andreichen foil
unb bad anbere ift für feinfühlige SRenfdjen mit aud?
geprägtem ©hrgefüljt unenblid) fdjwer. gür freunbliched
gnteveffe an biefer grage wäre herilidjft banfbar.

(Hne mltfü^lenbc Slbonnentin.

giroge 6630: Slann mir eine erfahrene Defer in
biefed Vtatted aud ©rfahruug fagen, weldjed ©pfteni
oon Hanbnähntafchinen bad einfadjfte, bequemfte unb
folibefte für ben §audgebraud) fei S (SRaife: ©inger,
ifefaff ober?) gür gütigen fRat banft beftend

@ine ^lertn Unerfahrene.

Jtroge 6631 : Sann man jur gegenwärtigen SBinterd?
jeit eine SRietdpartte n d)t anhalten, bafe fie oont
SBichfen ihrer Sfreppe Slbftanb nimmt, ober wenigftend
einen Säufer auflegt? @d ift fchon mehrmald oorge?
fommen, bafe ältere Seute unb Jftinber, bie bed ©etjend
auf gewichften treppen ungewohnt finb, einen unan?
genehmen gaü gelhan haben. Veftehen barüber feine
Vorfchriften? (Slue Besorgte Scferln.

§)rage 6632 : SRufj eine Stormunbfd)aftdbehörbe
ed augeben, wenn eine grau unb SJhitter mehrerer
Slinber fid) jur fucceffioeti Slbjahlmtg ber ©Bulben
ihres oerftorbenen SRanned oerpflidjtet, nadjbem fie
bereitd ihr ganjed Vermögen eingefefet hat? Sollte
bie Vehörbe nicht wenigftend barauf bebadjt fein, ben
Sinbent ihren Pflichtteil ju erhalten, wenn ber SRutter
in ihrem tranfhaften ©hrgefühl ih^c Pflidjt nach biefer
fRichtung nidjt jum Vewufetfein fommt. ®tne unbetttiigte.

5trage 6633 : SKHr haben unfere aufgebrühten $hcc?
blätter bid jept ftetd jurn Sîeinigen ber ieppidje benufct,
bod) ift bad Slufbemahren im Sßinter unangenehm unb
auch nicht notwenbig, ba id) teild rohed ©auerfraut
teild ©chnee oerwenbe jum SReinigen. ®d würbe nun
bie Haudmutter, bie mit bent übrig gebliebenen ©ffen
auch täglid) bie ®üct,enabfälle unb ben Slehridjt weg?
nimmt, bie Sheeblätter für ihren Vebarf nehmen, wie
fie burd) Sluffodjen unferen blod augebrühten Kaffee?
fafe oerwenbet. Slun wirb aber in Kod)büd)ern 00r
bem Slttffoçhett ober oor ber jweitnaligen Verwenbung
ber äheeblätter gewarnt, ohne aber bie ©rünbe anju?
geben. 3 b märe bemtiad) fehr banfbar, oon ©ad)fttti=
bigen 3U hörett, ob bad Kochen ober jmeimatige Sluf?
brühen ber SEheeblätter betn ©etränf gefunbheitdfdjäb?
lid>e @iaettfd)aften oerleiht, ober ob blod beffett fetneS
Stroma beeinträchtigt wirb. 3m erfteren gall würben
bie Vlätter unter ben Kehricht geworfen, bamit feilt
unamecfmä&iger ©ebraud) baoon gemacht werben fattn.
Veftetid banft juin ooraud gtau in sb.

glrage 6634 : §at eilte SRutter bad Siecht, ihr feit
gahren ihr treu ergebened ®ienfttttäbd)en auf ihr Slb?
leben hin itt einem Slft)l einjufaufeit? Kann ein foldjer
©infauf in gorm oon einer Verfidjerung ju Sebaeiteit
nach unb nach gefd)ef)en unb welche ©utttme müßte int
SRintntum ju biefent 3wecf aufgewenbet werben.

(Sine Unerfahrene.

glrctge 6635: ©inb bie eleftrifd)en Haudlampen
wirtlich jeberjeit ohne weitered gebrauchdferlig Unb
fann matt biefelben in einem ©chlafjintiiter ungefährbet
wegen ©erud) ober ©jplofiondgefahr Sag unb Stacht
ftehen laffett? Kann bei biefent Sicht auch- ungefährbet
eitt ©efäß mit ©piritud ober petrol aufgefüllt werben
gür frettnbliche Veleljrung banft beftend 'eine neue Seie.tu.
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der Fröhliche. Mögen wir uns immer klar
werden, daß wir nur dann gesunden Menschenverstand

besitzen können, wenn wir ruhig sind.
Eine Verstimmung aber hindert uns, dies zu
thun. Wir machen Trugschluß auf Trugschluß,
und das schlimmste ist, daß wir die Sache glauben.
Mischen wir uns deshalb, wenn uns eine
Verstimmung ankommt, in das geschäftige Gewühl
der Straßen oder lassen wir uns von einem

Freunde beraten. Denn nur so gewinnen wir
uns selbst wieder. Sobald wir einsehen, daß
wir verstimmt, nicht recht vernünftig denken

können, sind wir erlöst.
Also: Weg mit den Grillen und Sorgen!

n.

Bei den Puppenmachern.

die Hausindustrie von den Fa-
mehr und mehr verdrängt wor-

den ist, hat sie sich doch in vielen Di-
strikten Deutschlands noch erhallen.

So ist im Erzgebirge die Spitzenklöppelei
daheim, in Schlesien sitzen die Leineweber und
wiederum im Erzgcbirgischen uud Thüringischen
die Holzspielwarenmacher. Aber das Meininger
Land rühmt sich noch einer ganz besonderen

Spezialität, und das ist die Puppenfabrikation,
die ihren Haupt- und Stammsitz in Sonneberg hat.

Sonneberg ist eine echte Puppenstadt, und
lustig ist's, dem steißigen Völkchen zuzusehen, und
das Werden all der tausend Puppenkinder zu
verfolgen. Das meiste in der weitverzweigten
Fabrikation ist Heimarbeit. Manche Fabrikanten

lassen alles außerm Hause herstellen, andere
vergeben nur einzelne Teile nach auswärts und
fabrizieren das übrige in ihren eigenen Räumen.
Ueberall aber spielt sich d«r Werdegang einer
„Docke" in ähnlicher Weise ab. Der „Modelleur"
fertigt als erstes das Modell; davon werden
negative Schwefelformen gegossen, in die der

„Drücker" die Papiermachömasse eindrückt. Nun
geht der Kopf in die Hand der „Augenausschnei-
der" über, die mit scharfen, spitzen Messerchen
die Augenhöhlen frei legen. In die Ocffnungen
werden von oben durch den ungedeckten Schädel,
bisweilen auch unten vom Halse aus, die Augen
eingegipst, die an einer mit teerarliger Masse
bezogenen Drahtgabel sitzen. Bei Schlafaugen
werden die Lider gemalt und geölt, damit der
Gyps später nicht anhaflet. Das Augeneinsetzen
erfordert ziemlich viel Geschicklichkeit, denn
schielende Puppenkinder würden sich kaum die Gunst
der kleinen Mütter erwerben. Ist der Kopf so

weit vorgeschritten und die obere Oeffnung mit
einem Pappdeckel verschlossen, beginnt man die

graue Papiermachàasse mit Schlemmkreide zu
grundieren und nach dem Trocknen mit Fleischfarbe

zu untermalen. Schließlich muß das Köpfchen

noch ein paarmal im Farbkessei untertauchen,
ehe es, über zwei Stäbe gesetzt, abtropfen und
endgültig trocknen darf. Aber noch ist sein

Leidensgang nicht zu Ende; wieder naht das^Nesser
um mit kurzem Schnitt die Farbdccke über den

Augen herauszuschneiden, den Mund auszustcchen
und die Ohren zu verputzen. Dann jedoch —

welch lieblicher Anblick — entstehen unter der
sicheren, geübten Hand der Maler schön geschwungene

Augenbrauen, leicht gerötete Bäckchen und
ein Kirschenmund, der förmlich zum Kosen
einladet. Eine weiße Papiermachöplatle, über die
ein kleines Bogeneisen mit fabelhafter Geschwindigkeit

hüpft, um schmale Zackenstreifeu
abzustechen, liefert die Perlenzähnchen, die neckisch

hinter den halbgeöffneten Lippen blitzen. Schließlich

sind die Augen noch mit Spiritus klar zu
waschen, und der Kopf ist für's erste fertig.
Doch nur so lange, bis sich genügend Gesellschaft

zu ihm gefunden hat, und die Transport-
körbe, hochbeladen mit den kahlen Puppenhäuptern,

den Weg nach den Frisierstuben antreten.
Ungleich mehr Zeit und Arbeit erfordert! die

Köpfchen aus Biskuit-Porzellan, von denen die
drei Porzellanfabriken im benachbarten Köppels-
dorf täglich ungefähr 3000 Dutzend liefern.
Nachdem die „Masse" gußfertig zusammengemengt

ist, wird sie in zweiteilige Gypsformen
gegossen; hier muß die Außenschicht leicht erstarren
damit die innere Masse ablaufen kann. Nach '/e
bis 1 Minute sind die Füllungen bereits so

hart, daß sie herausgenommen, verputzt und
verwaschen werden können, worauf Augen, Mündchen

u. s. w. in bekannter Weise nachzuarbeiten
sind. Große, runde Thonkapseln nehmen nun
die grauweißen Köpfchen auf, denen man durch
„Stützet" aus Masse festen Halt gibt. Kapsel
auf Kapsel gestellt, wandern die Köpfe in die

Riesenporzellanöfen, deren dicker Leib, von fünf
Eisenreifen umspannt, zu jedem Brande 60 bis
70 Centner Kohlen schluckt und sich innen bis

zur Weißglut erhitzt. 2000 Dutzend Köpfe
erhalten in dieser auf einmal den ersten Brand,
wobei der Ofen nach dem Einsetzen der Kapseln
ringsum wieder vermauert wird. Ist der Brand
beendet, die nun durchsichtig-weiße Biskuitmasse
erkaltet, so kehrt sie zurück in die Arbeitssäle.
Hier geht nun wieder jedes einzelne Köpfchen
von Hand zu Hand (im ganzen vierzehnmal);
Zähne werden auf Gypsplatten abgestochen und
mit Masse eingeklebt; Fleischfarbe wird aufgelegt

und mit dem Stupfer gleichmäßig verteilt.
Mund, Brauen, Wimpern und Wangen erhallen
ihre natürliche Tönung und dann alles zusammen
im Schmelzofen bei Rotglut die erforderliche
Haltbarkeit. Nachdem so die Fabrik ihre Schuldigkeit

getan, überweist sie ihr zerbrechliches Gnt
den anderen Werkstätten, wo das Fertigmachen
sich in ununterbrochenem Gleichlauf vollzieht.
Aber mit den Köpfen allein ist's noch nicht
getan, sie wollen auch ein Körperchen haben, und
so ein kleiner „Balg" setzt unter Umständen
wieder eine ganze Menge von Arbeitskräften
in Thätigkeit. Nehmen wir an, der schönste

und vollkommenste Puppenbalg, der lederne mit
Ganzgclenken, der alle Glieder zwei und dreimal

bewegen, der sich setzen, knieen und schreiten
kann, solle gemacht werden. Da gehören zuerst

zu jeder solchen Haut 12 Mustcrteile aus starkem

Karton oder Weißblech, an deren Konturen
entlang das sckarfe Messer dieselben Teile aus
weißem Schafleder, dann aus Shirting schneidet.
Leder und Shirting werden aufeinandergeklebt,
worauf sämtliche Stücke auf der Innenseite mit
der Maschine zusammengenäht und am
Halsausschnitt mit bunten Ueberfangstichen verziert
werden. Mit Hilfe abgerundeter Hölzer gewendet,

sind die einzelnen Glieder nun zum Siopfeu
fertig, was mit Sägespänen und Korkmehl
geschieht; obenauf kommt Haar. Die Leute, die
das besorgen, sind die „Dockenstvpfer".

Das Zusammenstellen der verschiedenen Teile
verlangt eine große Akkuratesse; man hat aber
jetzt Maschinen dafür, die den ganzen Prozeß
tadellos vollführen. Schließlich werden die Arme
oben unterm Kopf noch durch ein Querholz
verbunden (auch die Oberarme bestehen aus Holz,
das mit Leder beklebt wird) und statt mit Bindfaden

oder Gummischnur, wie es z. B. bei den

Kugclgelenkpuppen üblich ist, mit Schrauben
befestigt. Ein solcher Balg ist fast unverwüstlich
und wenn erst das hübsche Porzellanköpfchen mit
seinen lachenden Blauaugen und dein Schelmengrübchen

im Kinn obenauf tront, kann man sich

kaum etwas Reizenderes denken.

Oder doch! Nämlich unser Püppchen in einem
chicken Kleid, mit hellen Lederschuhen und seidenen

Strümpfen, das weiße Spitzenhütchen auf die

seidigen Locken gedrückt. Steht sein Wunsch
dahin, so pocht es bescheiden an die Tür der

Schneiderstuben; dort findet es alles, was sein

Puppenherz begehrt, und ehe mau sich's versieht,
sind die kleinen Modedamen fix und fertig, chick

wie nach dem neuesten Journal gekleidet. Aber
nun heißi's auch: ade Heimat und Berglaud!
Nun müssen sie in ihre Pappschachteln schlüpfen
und auf ihrem Holzwolle- oder Papierbettchen
wochen- und monatelang in dunkler Einsamkeit
schlafen, bis endlich die Kisten, die sie ins Land
hinein und weit übers Meer hinaustragen, ihren
Bestimmungsort erreicht haben und das warme
Sonnenlicht wieder über ihre Bäckchen streicht,
oder gar die goldenen Weihuachtslichter in ihre
erstaunten Puppenaugen funkeln und jauchzendes
Kinderlachen ihr winziges Ohr trifft. Bei den

Puppenmachern hinterm Walde ist das Puppcn-
glück, das echte, das die großen und kleinen Mädel
in der Fremde erfüllt, leider nicht so recht daheim.
Draußen aber lebt es noch und jedes Jahr im
Weihnachtsschein bricht es von neuem hervor und
erfüllt die Kleinen und Großen mit seinem hellen

Glänze. Ob wohl die Puppenmacher daran denken
mögen, wenn auch sie ihr bescheidenes Bäumchen
anzünden Gertrud Triepel.

Sprechsaal.

Fragen.
An dieser Ztnörik können nnr Kragen von

allgemeinem Interesse ausgenommen «erde«. Stellengesuche

oder Stellenosferten stnd ansgeschtossen.

Krage KS28 i In unserer neu bezogenen Wohnung
steht ein großer Kachelofen, der sich sehr gut zum Backen
eignen soll. Ich möchte nun aber auch darin kochen
und bedarf zu diesem Zweck der Anschaffung einiger
Stücke neuen Pruntrulergeschirres. Nun wird mir aber
gesagt, daß die stark glasierte Sorte bleihaltig und
deshalb ungesund sei. Die schwach glasierte Sorte aber
hat die unangenehme Eigenschaft, Fett einzusaugen, so
daß man für Fleisch und Gemüse, sodann für Backwerk
und für Obst je eigene Geschirre haben sollte, was die
Sache kompliziert macht. Emailtöpfe bekommt man
selten in tadelloser Qualität und eine Reparatur lohnt
sich nicht. Gibt es vielleicht ein Verfahren, um dem
stark glasierten irdenen Pruntrutergeschirr die giftigen
Bestandteile zu nehmen? Ich wäre sehr dankbar für
gütige Mitteilung. Junge Hausfrau tn I.

Krage KK2S! Könnte eine der geehrten Leserinnen
mir einen Hausverdienst angeben für eine Tochter,
welche nebst' Verrichtung der Hausgeschäfte und der
Pflege eines 80jährigen Großmütterchens sich
notgedrungen erwerbend bethätigen muß? Ich habe seinerzeit
bei einer Familie als Nebenbeschäftigung eine Hand-
aibeit gesehen, die mir sehr passend schiene. Leider
weiß ich nicht, wo solche ausgegeben wird. Vielleicht
kann eine freundliche Leserin mir damit an die Hand
gehen. Es wurden der Familie tellerförmige Tuch- oder
Filzstücke, dazu gehörige Seide und Perlen geschickt.
Diese Tuch- oder Filzstücke mußten nach beigegebenen
Mustern mit den Perlen benäht werden. Bei Ablieferung

der Arbeit empfing die Familie stets regelmäßig
den Arbeitslohn. Jetzt, da die Mode alles niit Perlen
besetzt und schmückt, sollte es wohl möglich sein,
derartige Arbeit zu finden. Baldige Zuweisung thut aber
not, wenn die Selbsthülfe durch Arbeit ausreichen soll
und das andere ist für feinfühlige Menschen mit
ausgeprägtem Ehrgefühl unendlich schwer. Für freundliches
Interesse an dieser Frage wäre herfiichst dankbar.

Eine mitfühlende Abonnentin.

Krage KKâl): Kann mir eine erfahrene Leserin
dieses Blattes aus Erfahrung sagen, welches System
von Handnähmaschinen das einfachste, bequemste und
solideste für den Hausgebrauch sei? (Marke: Singer,
Pfaff oder?) Für gütigen Rat dankt bestens

Eine hierin Unerfahrene.

Krage KVS1 : Kann man zur gegenwärtigen Winterszeit
eine Mielspartie n cht anhalten, daß sie vom

Wichsen ihrer Treppe Abstand nimmt, oder wenigstens
einen Läufer auflegt? Es ist schon mehrmals
vorgekommen, daß ältere Leute und Kinder, die des Gehens
auf gewichsten Treppen ungewohnt sind, einen
unangenehmen Fall gethan haben. Bestehen darüber keine
Vorschriften? Ei„- be'orgi- L-s-rtn.

Krage KK32: Muß eine Vormundschaftsbehörde
es zugeben, wenn eine Frau und Mutter mehrerer
Kinder sich zur successiven Abzahlung der Schulden
ihres verstorbenen Mannes verpflichtet, nachdem sie
bereits ihr ganzes Vermögen eingesetzt hat? Sollte
die Behörde nicht wenigstens darauf bedacht sein, den
Kindern ihren Pflichtteil zu erhalten, wenn der Mutter
in ihrem krankhaften Ehrgefühl ihre Pflicht nach dieser
Richtung nicht zum Bewußtsein kommt. Eine unb-t-tligtc.

Krage KKZ3 : Wir haben unsere aufgebrühten
Theeblätter bis jetzt stets zum Reinigen der Teppiche benutzt,
doch ist das Aufbewahren im Winter unangenehm und
auch nicht notwendig, da ich teils rohes Sauerkraut
teils Schnee verwende zum Reinigen. Es würde nun
die Hausmutter, die niit dem übrig gebliebenen Essen
auch täglich die Küchenabfälle nnd den Kehricht
wegnimmt, die Theeblätter für ihren Bedarf nehmen, wie
sie durch Aufkochen unseren blos augebrühten Kaffeesatz

verwendet. Nun wird aber in Kochhüchern vor
dem Auskochen oder vor der zweimaligen Verwendung
der Theeblätter gewarnt, ohne aber die Gründe
anzugeben. Jt> wäre demnach sehr dankbar, von Sachkundigen

zu hören, ob das Kochen oder zweimalige
Aufbrühen der Theeblätter dem Getränk gesundheitsschädliche

Eigenschaften verleiht, oder ob blos dessen feines
Aroma beeinträchtigt wird. Im ersteren Fall würden
die Blätter unter den Kehricht geworfen, damit kein
unzweckmäßiger Gebrauch davon gemacht werden kann.
Bestens dankt zum voraus Frau B -B. in B.

Krage KK34 - Hat eine Mutter das Recht, ihr seit
Jahren ihr treu ergebenes Dienstmädchen auf ihr
Ableben hin in einem Asyl einzukaufen? Kann ein solcher
Einkauf in Form von einer Versicherung zu Lebzeile»
nach und nach geschehen und welche Summe müßte im
Minimum zu diesem Zweck aufgewendet werden.

Sine Unerfahrene.

Krage <!«3S: Sind die elektrischen Hauslampen
wirklich jederzeit ohne weiteres gebrauchsfertig? Und
kann man dieselben in einem Schlafzimmer ungefährdet
wegen Geruch oder Explosionsgefahr Tag und Nacht
stehen lassen? Kann bei diesem Licht auch, ungefährdet
ein Gefäß mit Spiritus oder Petrol aufgefüllt werden?
Für freundliche Belehrung dankt bestens 'sine mue L-ie.i».



gdlfttetter 3îrauen-JeHuttg — Bläffer fût frett t|âugltdien Krcte

bin meinem SUiann eine ©egülfitt im 33ernf unb im
2lmt; aber feit unfere swei ©Bgne erwagfen finb,
fügle aug ig eine ©geibemanb, eine Kluft, etwas
JrennenbeS bei aller Siebe, etwas, ba§ mid) auS*
fgliefft unb surüeffegt bei ben ©Bgnen. $)em entgegen
empfinbe id) bei bem 58ater unb ben ©Bgneit ein un*
auSgefprogeneë ©inoerftänbniS, ettoaS, ba§ id) nid)t
mit ©orten beseignen tann, baS fid) nur fütjlen lägt
unb ba§ jebe grage jurüctiDeift, nod) efje fie ben SUtut
gefunben bat, auf bie Sippen 311 treten. gg tann atfo
nigt bie ^Beraterin meiner Jogter fem, fonbern mug
frog fein, wenn fid) igr feine ernfteren gragen auf»
drängen, tnuff mid) oielmegr gtiicflid) fgägen, roenn
fie ein naioeë, frBt)lict)eë Kinb bleibt, bis bie Siebe
non igr 33efig nimmt, bie bann oertrauenSoolI unb
blinb in bie CStje gineingegt. Ob baS nun ba§ Dtidjiige
ift? gg mage mig felbft nigt ju fragen. gm ©in*
blief auf bie junge, mutige grageftellerin fgäme" id)
mig 3roar meiner geiggeit, id) tann fie aber it.gt ab*
legen. ®|ne eifrige 8cfertn.

Auf 3<rage 6623: „®em Steinen ift alleS rein."
2ln biefeS SfiSort f>abe id) beim Sefen ggrer forage
benfen müffen. ©ie hängen jebenfaUS mit warmer
Siebe unb 58eregrutig an ggrem 33ater unb an ggren
Sörübern unb ©ie finb auS biefer Siebe unb SBeregrung
gerauS bereit, innerlicg baS größte Opfer 3U bringen,
um ggren Sieben nigt ein Jitelgen an Siebe unb
SSeregrung negmen 3U müffen. llnb eS ift eben biefe
unbewugte Unterorönung, biefer fieg fetbft oergeffenbe
Opferfinn, ber ©ie unoerfegrt über alle Klippen gin*
weggeben wirb, wenn einmal bie Siebe 3U einem SUtanne
non ggrem fersen S3eftg negmen wirb, ©enieffen Sie
garmloS wie suoor ben get3licgen Umgang be§ SBaterS
unb ber 33rüber. Jritt ggnen aber als iöemerber ein
SUtann entgegen, in beffen Utäge ggre grageu unb 3,Dei-
fel wieber lebenbig werben, fo maegen ©ie geg fetbft
feine Koflseffionen, fonbern galten ©ie ggr gbeat gocg,
benn baS ift niegt ber regte SUtann für ©ie. ©in
innerlicg reineS unb feufgeS SUtäbgen trägt bie SUtag*
netnabet in fieg, bie fofort empgnblicg in ©igwingung
gerät, wenn ein unreines ©lement igr nage tritt, bie
aber wonnig ersittert unb bie baS föers mit StrBmeit
ber Siebe erfüllt, wenn ein ©eftnnungSoermanbter igte
STiäge fingt, gm legieren galt empfinbet fie eine wog»
lige ©igergeit, ein ooüeS unb reineS ©tiief ; fie oer*
traut fraglos unb ogne 3IDeifel unb in biefem 23er*
trauen fegreitet fie feiig läcgelnb unb geger über bie
mit S3lutnen bebeeften iÜbgrüiibe ginweg. ®iefeS ©lücf
mBgte icg ggnen gBnnen, benn ©ie oerbienen eS.

(Sine ©lofjmutter.

Auf 3irage 6625: ©ie ersielen unerwartet gute
SRefultate mit ber geregelten 3lnmenbung sarter, gat*
oanifiger ©trBme.

Auf tirage G625: ÜBenben ©ie geg briefltcg ait
§errn ®r. gmfelb, 9*ue 2galberg 4, ©enf. ©ine
greunbin, bie fegon längere geit erfolglos in einer
Uteroengeilanftalt gemefen war, fanb oor gagren bureg
briefliche iöeganblung beS eleftrogomBopatgifgen gm
ftüutS in ©enf oollftäiibige §eilung. @0 oiel icg meiff,
beganbelt bereits eine groffe 2lnsagl oon Stedten nag
biefer SUtetgobe unb fBnnen ©ie fig Pietleigt in ber
Sltäge ggreS SBognorteS perfBntig mit einem folgen
airste in SSerbinbuitg fegen. aieue abonnentin in 8.

Auf tirage 6626: gür ©rlangung ber genauen
Slbreffe wenben ©ie gg ant beften an Çerrn Sßilgelm
S8effer, ©erlagSbugganblung, Öeipjig, SUtarft 2.

Auf 3trage 6627 : SBorsügligen §onigfugen liefert
bie §irma : Qnblefofer, Konbitorei in ïeufen.

3<rage 6636: Sägt fig bie wiberwärtige ©ügigfeit
gefrorener Kartoffeln wieber befeitigen? a. u. in ®.

3trage 6637: S3eftegen beftimmte feuerpolijeilige
SJerorbnungen für ben ©ebraud) oon H}etrol=5>ei3Öfen
Unb wie ftegt eS mit ber SSerwenbung ber tran§por=
tablen ©arbons97atron=Defen ®S geigt, beren 58er=

wenbung fei oielerortS oerboten. SSarum ba«, wo bog
biefeS §ei3ungSmaterial für ©lätteifen als raug= unb
gerugloS überall empfoglen unb fegr oiel oerwenbet
wirb 3Bir gaben für einige SBogen ein ungeisbareS
Qimtner 3U einem ge^baren 3U magen unb mBgte ig
beSgalb oorger erfagren, welgeS 3U biefem 3roed: ber
befte 2lpparat iffc grau v.m. in ©.

3)rage 6638 : ©ibt eS ein gan3 suoerläffigeS ÜJtittel
gegen bie jebeSmal im Söinter gefgwollenen unb un»
ausfteglig beigenben fjiige. ÜJteine swei Kinber, 5 unb
7 alt, leiben fegr unter biefem Uebel, fgon
legteS uub jegt nog oiel megr. 9BaS lägt gg
gegen biefe ißlage tgun. ®ine btiorgte OTuttc-.

§)rage 6639: 3ft baS refpettlofe unb unoerfgämte
aSetrogen oon Kinbern ben 3lngefteüten gegenüber nigt
triftiger ©runb genug für eine pffigtgctreue unb tüg--
tige älngefteHte, um bie ©teHe 31t oerlaffen? SSlug eS

gingenommen werben, bag einem bie nolle SSerantwort^
ligfeit aufgebürbet wirb, bag bie ©Item aber baS

gäglige aSenegmen ber Kinber entfgulbigen, ober bag
man oor ben älugen unb Dgren berfelben nog gerügt
unb getabelt wirb Sßarum finb bie ©Item fo blinb
an igren Kinbern? täte allen £Bgtern, fig ber
Küge 3U wibmen, als KBgin gält man fie in ©gren.

E. SB. in 8.

HntionrlEn.
Auf 3frage 6590: ®er SSerleger beS 3ufamnien=

fegfpieleS (Karte ber ©gweis) war ein aSerner. Stag
beffen ïobe würbe ber SSerlag nag Seip3ig oerfauft.
a3or einigen Qabten waren biefe Karten bei ber Segr=
mittel=aingalt (9Jt. ©gniibt), graumünfterftrage, 3ür'd),
nog 3u gaben. 31. 3.

Auf 3frage 6609: ®ie gefragte fjirma in aSafel
geigt: ©mit SJtanger; b ren S3e treter für bie Dftfgweis
ift: §r. grig Sfgalgaufer, SBalbmannftr. 10, gürig I.

Auf Sirage 6618 : ©S gibt taufenbe Seute, welge
an ©glaflofigtcit leiben unb bie frog wären, jeberjeit
fglafen 3U IBnnen. ©glaffugt ift als eine Kranfgeit
3u betragten, bie in oorgerüdtem Sllter nur feiten
geilbar ift, aber bei jungen Seuten unter geeignetem
aSergalten leigt geilt, gn erfter Sinie mal tüd)tig auS=

fglafen wägrenb etwa agt Sagen, bann fig ein aSiertel=
jagr 00m älltogol, itamentlig ootn S3ier, gan3 ober
beinage gan3 entgalten, banebeu eine paffenbe, an=

regenbe SBefcgäftigung unb, wenn eS nigt beffer werben
will, beit Hirst. 3t. an. tu ».

Auf §irage 6618: ©ewig gibt eS einen Quftanb,
ben man ©glaffugt nennt, bog ift nigt Sräggeit im
gewBbnligen @mn beffen Urfacge, fonbern eS ift eine
Sräggeit in ber ©äfteprfulation, alfo ein trantgafter
guftanb, bem alle aigtfamfeit su fgetifen ift, wenn
er nigt auSarten foil. ®er „©glaffügtige" ift alfo
oon feiten beS SlrsteS auf feinen ©efunbgeitS3uftanb
3U prüfen. sœ.

Auf 3frage 6619: ®aS ©lätten mit ©aS gBre

ig allgemein fegr rügmen, unb ig bente, bag eS

wefentlig billiger fommt als ein ©pirituS=©lätteifen;
bog ift legtereS mir nigt aus eigener ©rfagruttg be»

fannt. 3t. an. in sb.

Auf §frage 6619: SBer mit unliebfamen Unter*
bregungen glätten mug, ber arbeitet mtt feinem 3Jla»
terial oorteilgaft. ©leftrisitat ift entfgieben baS befte.
(Bann fommt baS ©aS, bas jeben 3lugenblid auf ein
SDiinimum surücfgeftellt unb ebenfo fgnell wieber an*
gebregt werben fann. ®aS ©lätten mit Kogleneifen
ift nur bann ftattgaft, wenn eine auSgiebige aSenti*
lation gergefteUt werben fann. 51m rugigften unb auS*
giebigften glättet man, wenn bie fleinen ©tBrer fglafen ;

man richtet bann nog einmal fo oiel auS. ©ofern
eine wirflig benfenbe £>ausfrait mit bem ©aS gantiert,
fo ift baS ©lätten mit biefer ©eisfraft ebenfo angenegm
alS fparfant. Dl. 3. in sb.

Auf 3jrage 6620: SDtan flögt mit einer ©gere
mBgligft oiel SBatte unter ben nigt aUsu furs 8e»

fgnittenen Stagel; leigte fjäde bringt man in biefer
SSBeife balb weg. Sei oeralteten Uebeln mug ber Stagel
weggefgnitten werben; bog laffe man bieS oon einem
geübten, gebilbeten îlrste niagett, nigt 00m SRafierer
auf bem Sanbe, ber fig aucg fjugarst nennt, aber
leigt ben 3ef)en gan3 oerpfufgen fann ober nog
©glimmereS. St. ®i. in ».

Auf girage 6620: 3luS ©rfagrung fann ig Qgnen
folgenbeS raten: ©ie negmen ein fleineS ©tücf ©laS
unb reiben mit beffen Kante ben iHagel ber Sänge nag
burg. @r mug aber gan3 burggerieben werben, wenn
©ie einen guten ©rfolg oon bent a3erfagren gaben
wollen. aSeim SBeftreben beS SlagelS, in ber SHitte
wieber sufammensuwagfen, wirb er fig oon ber feitlicg
in'S gleifg gewagfenen ©teile surüefsiegen unb ©ie
finb oon $grer ißtage befreit. w. 8.

Auf §frage 6621: Qgr ©atte gat infofern regt,
als baS ©igen in einer grogen Klaffe ben einseinen
©güler einesteils weniger in Slnfprucg nimmt alS ber
Unterrigt in ©efeUfgaft nur weniger ©güler. $og
gnb bie ©efagren beS geiftig nigt ergriffenen, 00m
Unterrigt nigt gepaeften ®afigenS in igren 3oI8"t
oiel 3U fgwerwiegenb, als bag ein erfahrener ©rsieger
biefelben auS bloger aSequemligfeit über einen sumal
neroöfen ©dgüler oergängen mBgte. ®urg ©pesial*
unterrigt wirb in einem ®ritteil ber ©gulseit ebenfo
oiel auSgerigtet, als wie beim Unterrigt in einer
grogen Klaffe gans ungleig talentierter Kinber in ber
ooUen SEageSseit mBglig ift. 3Jiit 3wei ©tnnben ©pesial*

unterrigt am aîormittag bleibt fo mange ©tunbe
'ür ©piel unb KBrperpflege, bag unter einer 3wed*
mägigen iöeganblung bie SteToofftät im Saufe ber
3eit in ben normalen ©efunbgeitSsuftanb übergeführt
werben fann, trog be§ gebeibligen iöorwärtcfommenS
in ben ©gulfägern. SBeranlaffen ©ie Sbten SJtann,
nigt nur ben 3lrst, fonbern aug bie üfleinung eines
etfagrenen ©gulmannS 3U gBren. di. sm. in ».

Awf tirage 6G21: ®er Unterrigt in einer fleinen
©pesialflaffe ober notfalls felbft ber erfte Sßrimarunter»
rigt bürg einen ißrioatlegrer 31t ©aufe, wobei bie
älteren ©efgwifter etwas naggelfen fBnnten, foftet
wenig unb pagt fig fegr gut, aug für gewBgnlige
Seute. aitan magt fig feinen iBegriff baoon, welge
groge ÜBogltgat man einem folgen sarten Knäble n
bamit erweift. ©ibt eS feine ©rogeltern ober fonft
ältere 3Teunbe beS ^aufeS, welge ftg beS armen
Kleinen anuegnten fBnnten 31. an. tn ».

Auf 3trage 6622: ©ie gaben wogl Kßnig Sear
oon ©gafefpeare gelefen unb nigt beagtet, bag Sear
oon oorngerein als geifteëfranf su betragten ift, unb
bag nigt alle SDtenfgen fo fglegt finb wie bie äiteften
ÎBgier beS KBnigS. Kann man eine bequeme eigene
£>auSgaltung mit einem ®ienftmäbgen gaben, fo ift
bieS in gefunben Sagen baS angenegmffe; ift aber gar
fein aSermBgeit ba, fo würbe ig in ben §auSgalt eineS
ber Kinber siegen. Stag Qgrer ©gilberung fBnnen ©ie
jegt für Koft unb SogiS in ber §>auSgaltung mit*
arbeiten unb faden niemanbem sur Saft; fpäter, wenn
bieS nigt megr ber 3all ift, foUen bie anbern Kinber ait
3gren Untergalt etwaS besagten. @S würbe mir bieS
beffer gefallen, als bei allen abwegfein. 31. an. tn ».

Auf girage 6622: SGBenn ©ie nog leiftungSfägig
finb, fo würbe ig Qgnen anraten, suerft bei Qgreti
oergeiraieten Kinbern eine Journée su magen. ©ie
lernen baburg bie 2lrt unb SBeife ber oerfgiebenen
Ipausftänbe fetinen, fo bag ©ie beurteilen füniten, ob
ein ©infügen auf bie ®auer Qgnen wogltguenb wäre.
Sollte biefeS ©inorbnen 3gnen bann fgwer fallen, fo
fBnnen ©ie nagger immer nog ben SBunfg für eine
eigene fleine §äuSligfeit äugern. ffüt biefen ffa 11

mBgte ig ©ie als oiel erfahrene ©rogmutter aber
warnen, nigt auf eine Nigrer JBgter su regnen, bie
im 3luSlanbe eine Stellung einnehmen, eS wäre benn,
bag eine berfelben fid) gerne bageim etablieren würbe
unb fomit frog wäre um baS 3ufam"u'nfeitt mit ber
SOtutter. fJür'S erfte follten ©ie ba Slufentgalt nehmen,
wo ©ie am figerften Stuge unb ©rgolung finben
fBnnen. ©roimuttet tn sb.

Auf tirage 6623: „SZBer gier auf ©rben ©ngel
fugt, ber wirb fein fjbeal nie oerwirfligt fegn; wer
3Jt enf g en fugt, ber wirb ben ©ngel finben, ber ign
ben 9Beg sum Çimrnel fügrt," fo fingt ber ®igter,
unb bamit gaben ©ie aug wogl bie SHntwort auf
Öhre 3ra8e- ®enn ©ie am Stägtifggen bei ber feinen
S3eigfticferei ffgen, fo ift eS leigt, faubere 3in8er äu
begalten; aber beim ge8en» Kegren, Reisen, glbwafgen
werben aug ©ie bie ginger etwa mal befgmugen.
©0 gegt e§ bem SUtanne, ber oielfag notgedrungen
in fgmugiger Umgebung fig nigt gans fo fauber
galten fann Wie baS forgfam begütete ©gwefterlein.
^mmergin ftegt eS in biefer aSesiegung bei ber SUlänner*
weit bei weitem nigt fo fglimm, wie ©ie su fürgten
fgetnen; eS gibt saglreidje eble Utaturen (nag meiner
©rfagrung ift eS bie SUtebrsagl), bei benen baS biSgen
oberflägliger ©gmug ftg mit ein wenig ©eifenwaffer
abwafgen läßt. 3t. ®i. in ».

Auf Artige 6623: Söefgaffen ©ie ftg baS 33ug
„Uteinbeit". ©in SBegweifer oon @. Sßiecsinsfa.
jg. ©rieben'« Verlag (S. gernau) Seipsig. ©ine
beffere, eingegenbere unb IgBnere aBelegrung über ggre
gragen unb 3weifel fBnnte ggnen ggre SUtutter nigt
geben, gm übrigen will eS mir fgeinen, als gälten
©ie ftg migtrauifg oon ggrem aBater unb oon ben
Sörübern surüefgesogen, ogne aug nur ben SBerfug su
magen, beS SßaterS aïertrauen su gewinnen unb bürg
©egenoertrauen su oerbienen. ©S ift fein leigteS ®ing,
ber geranwagfenben Jogter bie SUtutter su erfegen.
Saffen ©ie bie oorberganb für Sie nod) nigt brennenbe
grage liegen unb genieften ©ie frBglig ggre gugenb.
Jritt bann bie Siebe in ggr Seben unb wirb ber @nt=
fgeib oon ggnen oerlangt, fo urteilen ©ie auS biefer
gerauS, ©ie finb nigt megr einfeitig. Unb fpregen
©ie bann offen unb ogne Utücfgalt mit bem aïater ober
mit bem ggnen am nägften ftegenben SSruber. ©ie
bürfen oerfigert fein, baff fte für ©ie bie Slugen offen
galten unb ©ie rigtig beraten werben, ©enieffen ©ie
garmloS ggr gugenbleben; ggr ©treben ift ebel und
rein unb für ben fpäter an ©ie gerantretenben ©rnft
finb ©ie gerüftet. gm übrigen gibt eS immer nog
genug SUlänner, welge ein buftenbeS 23eilgen um feiner
felbft willen fugen. (sin otter Dntei.

Auf Sftafle 6623: ®ie junge Jogter gat ba
gragen geftellt, su beren aäeantroortung alle gaful*
täten gerangesogen werben müfften, um bennog su
feinem Uîefultate su gelangen, fo lange in ber menfg*
Ugen ©efeUfgaft nigt ber SUtut sur SBagrgeit sur
Ipeirfgaft gelangt, fo lange bie Süge unb bie §eugelei
fonseffioniert finb, fo lange bie Sßrüberie als Jugenb
betragtet, bie ©rsiegung ber gugenb nigt in gefun*
bere Sagnen gelenft unb ein bebürfniSlofereS ©efglegt
gerangebilbet fein wirb. ©ineS aber mBgte ig ber
jungen Jog ter sunt Jrofte Jagen, wenn eS überhaupt
ein Jroft ift : ©ie braugt nigt biejenigen su beneiben,
bie eine SUtutter gaben, bei welger fie auf igre ernften
gragen unb in igren 3wetteln Utat unb Selegrung
goten fann. gd) bin eine SUtutter, bie einige Kinber
groff gesogen unb bie ftg immer bemügt gat, aUeS
Uteue in ftg aufsunegmen unb su oerftegen, um ginter
ber fortfgreitenbeu geit nigt surücfsubleiben. gg

Bßue» nom Büchermarkt
gSargifas Stol'j. ©ine ©rsäglung für junge SUtäbgen

oon ©arola oon ©pnatten. Élit oier SHuto*

tppien nag Originalen oon O. SUteper=9Segner. 58er*
tag oon Seoij & SUtütler in ©tuttgart. 280 Seiten
Oftao. SßreiS eleg. geb. SUtf. 4.50.

SUtargüa, bie oerwa fte Jogter eineS ungarifgen
©belmanneS, fegt igren ©tols bareitt, baS geruntetge»
fommene oäterlige ©ut bürg eigene Kraft wieber in
bie §Bge su bringen. ©S gelingt igr bieS jgliefflig
unter fgweren §ersenStämpfen mit fnlfe eineS jungen
SUtagnaten, ber eS unter ber SUtaSfe eineS KünftlerS
fertig bringt, igre greunbfgaft su gewinnen unb igren
©tarrfopf su bregen. ®ie (pelbin ber ©rsäglung, ein
oon ber Kultur nog nigt belecfteS Staturfinb, ift
meiftergaft geseignet unb wirb ftg mit igrem burfgi*
fofen unb babei bog fo gutmütigen SEBefen uub igrem
frifgqueUenben §umor rafg in bie fersen ber Sefe*
rinnen beS 58ugeS einfgmeigetn. ®er bürg baS
©anse ginburgflingenbe frifge Jon unb bie liebenS*
würbige Slnmut in ber Jarftetlung fBnnen nigt ogne
©inbruef auf bie Seferinnen bleiben unb figern bem
Söuge eine freutiblicge 2lufitagme in ben Kreifen ber
jungen SUtäbgen.

ginter frember ^»errfgafl. ©ine magre ©efgigte.
Sltag gamilieuüberlieferungen für junge SUtäbgen
ersäglt oon S u c i e S b e t e r. SUtit oier 9lutotppien
nag Originalen oon grig Söergen. SBertag oon
Sent) & SUtüUer in Stuttgart. 244 Seiten Oftao.
SßreiS eleg. geb. SUtf. 4. 50.

58on einem oornegmen ©eifte getragen, fgitbert
bie fpannenbe ©rsäglung bie ©gicffale sweier ©gwe*
ftern, bie fig nag bem für baS beutfge 58otf fo un*
glüeftigen gagre 1806 unter bem ®rucfe ber traurigen
iBergältniffe im SSaterlanbe geswungen fegen, igren
SebenSuntergalt im SlluStanbe su oerbienen. ®aS Söug,
baS paefenb gefgrieben unb reig an gogbramatifgeu
©Senen ift, wirb jeberseit einen ©grenplag in ber
Söügerfammlung junger SUtäbgen einnehmen.

Schweizer Frauen-Zeikung — Blätter für den häuslichen Kreis

bin meinem Mann eine Gehülfin im Beruf und im
Amt; aber seit unsere zwei Söhne erwachsen sind,
fühle auch ich eine Scheidewand, eine Kluft, etwas
Trennendes bei aller Liebe, etwas, das mich
ausschließt und zurücksetzt bei den Söhnen. Dem entgegen
empfinde ich bei dem Vater und den Söhnen ein
unausgesprochenes Einverständnis, etwas, das ich nichr
mit Worten bezeichnen kann, das sich nur fühlen läßt
und das jede Krage zurückweist, noch ehe sie den Mut
gefunden hat, auf die Lippen zu treten. Ich kann also
nicht die Beraterin meiner Tochter sein, sondern muß
froh sein, wenn sich ihr keine ernsteren Fragen
aufdrängen, muß mich vielmehr glücklich schätzen, wenn
sie ein naives, fröhliches Kind bleibt, bis die Liebe
von ihr Besitz nimmt, die dann vertrauensvoll und
blind in die Ehe hineingeht. Ob das nun das Richtige
ist? Ich wage mich selbst nicht zu fragen. Im Hinblick

auf die junge, mutige Fragestellerin schäme ich
mich zwar meiner Feigheit, ich kann sie aber n.chl
ablegen. Eine eifrige Leserin.

Auf Krage KK23: „Dem Reinen ist alles rein."
An dieses Wort habe ich beim Lesen Ihrer Frage
denken müssen. Sie hängen jedenfalls mit warmer
Liebe und Verehrung an Ihrem Vater und an Ihren
Brüdern und Sie sind aus dieser Liebe und Verehrung
heraus bereit, innerlich das größte Opfer zu bringen,
um Ihren Lieben nicht ein Titelchen an Liebe und
Verehrung nehmen zu müssen. Und es ist eben diese
unbewußte Unterordnung, dieser sich selbst vergessende
Opferstnn, der Sie unversehrt über alle Klippen
hinwegheben wird, wenn einmal die Liebe zu einem Manne
von Ihrem Herzen Besitz nehmen wird. Genießen Sie
harmlos wie zuvor den herzlichen Umgang des Vaters
und der Brüder. Tritt Ihnen aber als Bewerber ein
Mann entgegen, in dessen Nähe Ihre Fragen und Zweifel

wieder lebendig werden, so machen Sie sich selbst
keine Koitzesstonen, sondern halten Sie Ihr Ideal hoch,
denn das ist nicht der rechte Mann für Sie. Ein
innerlich reines und keusches Mädchen trägt die
Magnetnadel in sich, die sofort empfindlich in Schwingung
gerät, wenn ein unreines Element ihr nahe tritt, die
aber wonnig erzittert nnd die das Herz mit Strömen
der Liebe erfüllt, wenn ei» Gesinnungsoerwandter ihre
Nähe sucht. Im letzteren Fall empfindet sie eine wohlige

Sicherheil, ein volles und reines Glück; sie
vertraut fraglos und ohne Zweifel und in diesem
Vertrauen schreitet sie selig lächelnd und sicher über die
mit Blumen bedeckten Abgründe hinweg. Dieses Glück
möchte ich Ihnen gönnen, denn Sie verdienen es.

Eine Großmutter.

Auf Krage KK2S: Sie erzielen unerwartet gute
Resultate mit der geregelten Anwendung zarter,
galvanischer Ströme.

Auf Krage LK2S: Wenden Sie sich brieflich an
Herrn Dr. Jmfeld, Rue Thalberg 4, Genf. Eine
Freundin, die schon längere Zeit erfolglos in einer
Nervenheilanstalt gewesen war, fand vor Jahren durch
briefliche Behandlung des elektrohomöopathischen
Instituts in Genf vollständige Heilung. So viel ich weiß,
behandelt bereits eine große Anzahl von Aerzten nach
dieser Methode und können Sie sich vielleicht in der
Nähe Ihres Wohnortes persönlich mit einem solchen
Arzte in Verbindung setzen. N-u- Abonn-à w L.

Auf Krage KK2K: Für Erlangung der genauen
Adresse wenden Sie sich am besten an Herrn Wilhelm
Besser, Verlagsbuchhandlung, Leipzig, Markt 2.

Auf Krage LK27 i Vorzüglichen Honigkuchen liefert
die Firma: Jndlekofer, Konditorei in Teufen.

Krage KK3K: Läßt sich die widerwärtige Süßigkeit
gefrorener Kartoffeln wieder beseitigen? n. u. in G.

Krage KS37: Bestehen bestimmte feuerpolizeiliche
Verordnungen für den Gebrauch von Petrol-Heizöfen?
Und wie steht es mit der Verwendung der transportablen

Carbon-Natron-Oefen? Es heißt, deren
Verwendung sei vielerorts verboten. Warum das, wo doch
dieses Heizungsmaterial für Glätteisen als rauch- und
geruchlos überall empfohlen und sehr viel verwendet
wird? Wir haben für einige Wochen ein unheizbares
Zimmer zu einem heizbaren zu machen und möchte ich
deshalb vorher erfahren, welches zu diesem Zweck der
beste Apparat istz grau ».-M, I» S.

Krage KK38 : Gibt es ein ganz zuverlässiges Mittel
gegen die jedesmal im Winter geschwollenen und
unausstehlich beißenden Füße. Meine zwei Kinder, ô und
7 Jahre alt, leiden sehr unter diesem Uebel, schon
letztes Jahr und jetzt noch viel mehr. Was läßt sich

gegen diese Plage thun. Eine o-iorgt- Mut«--.

Krage KK39: Ist das respektlose und unverschämte
Betragen von Kindern den Angestellten gegenüber nicht
triftiger Grund genug für eine pflichtg-lreue und tüchtige

Angestellte, um die Stelle zu verlassen? Muß es

hingenommen werden, daß einem die volle Verantwortlichkeit

aufgebürdet wird, daß die Eltern aber das
häßliche Benehmen der Kinder entschuldigen, oder daß
man vor den Augen und Ohren derselben noch gerügt
und getadelt wird? Warum sind die Eltern so blind
an ihren Kindern? Ich rate allen Töchtern, sich der
Küche zu widmen, als Köchin hält man sie in Ehren.

C. W. >» L.

Antworten.
Auf Krage KS9V: Der Verleger des Zusammensetzspieles

(Karte der Schweiz) war ein Berner. Nach
dessen Tode wurde der Verlag nach Leipzig verkauft.
Vor einigen Jahren waren diese Karten bei der
Lehrmittel-Anstalt (M. Schmidt), Fraumünsterstraße, Zürich,
noch zu haben. A. F.

Aus Krage KK09î Die gefragte Firma in Basel
heißt: Emil Manger; d ren Ve Ireler für die Ostschweiz
ist: Hr. Fritz Thalhauser, Waldmannstr. 10, Zürich I.

Auf Krage «K18 : Es gibt taufende Leute, welche
an Schlaflosigkeit leiden und die froh wären, jederzeit
schlafen zu können. Schlafsucht ist als eine Krankheit
zu betrachten, die in vorgerücktem Alter nur selten
heilbar ist, aber bei jungen Leuten unter geeignetem
Verhalten leicht heilt. In erster Linie mal tüchtig
ausschlafen während etwa acht Tagen, dann sich ein Vierteljahr

vom Alkohol, namentlich vom Bier, ganz oder
beinahe ganz enthalten, daneben eine passende,
anregende Beschäftigung und, wenn es nicht besser werden
will, den Arzt. Fr. M. w ».

Auf Krage KK18: Gewiß gibt es einen Zustand,
den man Schlafsucht nennt, doch ist nicht Trägheit im
gewöhnlichen Sinn dessen Ursache, sondern es ist eine
Trägheit in der Säftezirkulation, also ein krankhafter
Zustand, dem alle Achtsamkeit zu schenken ist, wenn
er nicht ausarten soll. Der „Schlassüchtige" ist also
von feiten des Arztes auf seinen Gesundheitszustand
zu prüfen. W.

Auf Krage KK19: Das Glätten mit Gas höre
ich allgemein sehr rühmen, und ich denke, daß es

wesentlich billiger kommt als ein Spiritus-Glätteisen;
doch ist letzteres mir nicht aus eigener Erfahrung
bekannt. Fr. M. tu B.

Auf Krage KK19: Wer mit unliebsamen
Unterbrechungen glätten muß, der arbeitet mit keinem
Material vorteilhaft. Elektrizität ist entschieden das beste.
Dann kommt das Gas, das jeden Augenblick auf ein
Minimum zurückgestellt und ebenso schnell wieder
angedreht werden kann. Das Glätten mit Kohleneisen
ist nur dann statthaft, wenn eine ausgiebige Ventilation

hergestellt werden kann. Am ruhigsten und
ausgiebigsten glättet man, wenn die kleinen Störer schlafen;
man richtet dann noch einmal so viel aus. Sofern
eine wirklich denkende Hausfrau mit dem Gas hantiert,
so ist das Glätten mit dieser Heizkraft ebenso angenehm
als sparsam. M. I. tu B.

Auf Krage KK2V: Man stößt mit einer Schere
möglichst viel Watte unter den nicht allzu kurz
geschnittenen Nagel; leichte Fälle bringt man in dieser
Weise bald weg. Bei veralteten Uebeln muß der Nagel
weggeschnitten werden; doch lasse man dies von einem
geüblen, gebildeten Arzte machen, nicht vom Rasierer
auf dem Lande, der sich auch Fußarzt nennt, aber
leicht den Zehen ganz verpfuschen kann oder noch
Schlimmeres. Fr. M. w B.

Auf Krage KK29 : Aus Erfahrung kann ich Ihnen
folgendes raten: Sie nehmen ein kleines Stück Glas
und reiben mit dessen Kante den Nagel der Länge nach
durch. Er muß aber ganz durchgerieben werden, wenn
Sie einen guten Erfolg von dem Verfahren haben
wollen. Beim Bestreben des Nagels, in der Mitte
wieder zusammenzuwachsen, wird er sich von der seitlich
in's Fleisch gewachsenen Stelle zurückziehen und Sie
sind von Ihrer Plage befreit. M. L.

Auf Krage K«21i Ihr Gatte hat insofern recht,
als das Sitzen in einer großen Klasse den einzelnen
Schüler einesteils weniger in Anspruch nimmt als der
Unterricht in Gesellschaft nur weniger Schüler. Doch
sind die Gefahren des geistig nicht ergriffenen, vom
Unterricht nicht gepackten Dasitzens in ihren Folgen
viel zu schwerwiegend, als daß ein erfahrener Erzieher
dieselben aus bloßer Bequemlichkeit über einen zumal
nervösen Schüler verhängen möchte. Durch Spezial-
unterricht wird in einem Dritteil der Schulzeit ebenso
viel ausgerichtet, als wie beim Unterricht in einer
großen Klasse ganz ungleich talentierter Kinder in der
vollen Tageszeit möglich ist. Mit zwei Stunden Spezial-

unterricht am Vormittag bleibt so manche Stunde
ür Spiel und Körperpflege, daß unter einer

zweckmäßigen Behandlung die Nervosität im Laufe der
Zeit in den normalen Gesundheitszustand übergeführt
werden kann, trotz des gedeihlichen Vorwärt-kommens
in den Schulsächern. Veranlassen Sie Ihren Mann,
nicht nur den Arzt, sondern auch die Meinung eines
erfahrenen Schulmanns zu hören. M. W. w ».

Auf Krage «K21: Der Unterricht in einer kleinen
Spezialklasse oder notfalls selbst der erste Primarunter-
richt durch einen Privatlehrer zu Hause, wobei die
älteren Geschwister etwas nachhelfen könnten, kostet
wenig und paßt sich sehr gut, auch für gewöhnliche
Leute. Man macht sich keinen Begriff davon, welche
große Wohlthat man einem solchen zarten Knäble n
damit erweist. Gibt es keine Großeltern oder sonst
ältere Freunde des Hauses, welche sich des armen
Kleinen annehmen könnten? Fr. M. tu ».

Auf Krage KK22: Sie haben wohl König Lear
von Shakespeare gelesen und nicht beachtet, daß Lear
von vornherein als geisteskrank zu betrachten ist, und
daß nicht alle Menschen so schlecht sind wie die ältesten
Töchter des Königs. Kann man eine bequeme eigene
Haushaltung mit einem Dienstmädchen haben, so ist
dies i-> gesunden Tagen das angenehmste; ist aber gar
kein Vermögen da, so würde ich in den Haushalt eines
der Kinder ziehen. Nach Ihrer Schilderung können Sie
jetzt für Kost und Logis in der Haushaltung
mitarbeiten und fallen niemandem zur Last; später, wenn
dies nicht mehr der Fall ist, sollen die andern Kinder an
Ihren Unterhalt etwas bezahlen. Es würde mir dies
besser gefallen, als bei allen abwechseln. Fr. M. w ».

Auf Krage KK22: Wenn Sie noch leistungsfähig
sind, so würde ich Ihnen anraten, zuerst bei Ihren
verheirateten Kindern eine Tournee zu machen. Sie
lernen dadurch die Art und Weise der verschiedenen
Hausstände kennen, so daß Sie beurteilen können, ob
ein Einfügen auf die Dauer Ihnen wohlthuend wäre.
Sollte dieses Einordnen Ihnen dann schwer fallen, so
können Sie nachher immer noch den Wunsch für eine
eigene kleine Häuslichkeit äußern. Für diesen Fall
möchte ich Sie als viel erfahrene Großmutter aber
warne», nicht auf eine Ihrer Töchter zu rechnen, die
im Auslande eine Stellung einnehmen, es wäre denn,
daß eine derselben sich gerne daheim etablieren würde
und somit froh wäre um das Zusammensein mit der
Mutter. Für's erste sollten Sie da Aufenthalt nehme»,
wo Sie am sichersten Ruhe und Erholung finden
können. Großmutter tu W.

Auf Krage KK23: „Wer hier auf Erden Engel
sucht, der wird sein Ideal nie verwirklicht sehn; wer
Menschen sucht, der wird den Engel finden, der ihn
den Weg zum Himmel führt," so singt der Dichter,
und damit haben Sie auch wohl die Antwort auf
Ihre Frage. Wenn Sie am Nähtischchen bei der feinen
Weißstickerei sitzen, so ist es leicht, saubere Finger zu
behalten; aber beim Fegen, Kehren, Heizen, Abwäschen
werden auch Sie die Finger etwa mal beschmutzen.
So geht es dem Manne, der vielfach notgedrungen
in schmutziger Umgebung sich nicht ganz so sauber
halten kann w:e das sorgsam behütete Schwesterlein.
Immerhin steht es in dieser Beziehung bei der Männerwelt

bei weitem nicht so schlimm, wie Sie zu fürchten
scheinen; es gibt zahlreiche edle Naturen (nach meiner
Erfahrung ist es die Mehrzahl), bei denen das bischen
oberflächlicher Schmutz sich mit ein wenig Seifenwaffer
abwaschen läßt. Fr. M. tu ».

Auf Krage KS23: Beschaffen Sie sich das Buch
„Reinheit". Ein Wegweiser von E. Pieczinska.
Th. Grieben's Verlag (L. Fernau) Leipzig. Eine
bessere, eingehendere und schönere Belehrung über Ihre
Frage» und Zweifel könnte Ihnen Ihre Mutter nicht
geben. Im übrigen will es mir scheinen, als hätten
Sie sich mißtrauisch von Ihrem Vater und von den
Brüdern zurückgezogen, ohne auch nur den Versuch zu
machen, des Vaters Vertrauen zu gewinnen und durch
Gegenvertrauen zu verdienen. Es ist kein leichtes Ding,
der heranwachsenden Tochter die Mutter zu ersetzen.
Lassen Sie die vorderhand für Sie noch nicht brennende
Frage liegen und genießen Sie fröhlich Ihre Jugend.
Tritt dann die Liebe in Ihr Leben und wird der
Entscheid von Ihnen verlangt, so urteilen Sie aus dieser
heraus, Sie sind nicht mehr einseitig. Und sprechen
Sie dann offen und ohne Rückhalt mit dem Vater oder
mit dem Ihnen am nächsten stehenden Bruder. Sie
dürfen versichert sein, daß sie für Sie die Augen offen
hallen und Sie richtig beraten werden. Genießen Sie
harmlos Ihr Jugendleben; Ihr Streben ist edel und
rein und für den später an Sie herantretenden Ernst
sind Sie gerüstet. Im übrigen gibt es immer noch
genug Männer, welche ein duftendes Veilchen um seiner
selbst willen suchen. Ein alter Onkel.

Auf Krage K«23: Die junge Tochter hat da
Fragen gestellt, zu deren Beantwortung alle Fakultäten

herangezogen werden müßten, um dennoch zu
keinem Resultate zu gelangen, so lange in der menschlichen

Gesellschaft nicht der Mut zur Wahrheit zur
Herrschaft gelangt, so lange die Lüge und die Heuchelei
konzessioniert sind, so lange die Prüderie als Tugend
betrachtet, die Erziehung der Jugend nicht in gesundere

Bahnen gelenkt und ein bedürfnisloseres Geschlecht
herangebildet sein wird. Eines aber möchte ich der
jungen Tochter zum Troste sagen, wenn es überhaupt
ein Trost ist: Sie braucht nicht diejenigen zu beneiden,
die eine Mutter haben, bei welcher sie auf ihre ernsten
Fragen und in ihren Zweifeln Rat und Belehrung
holen kann. Ich bin eine Mutter, die einige Kinder
groß gezogen und die sich immer bemüht hat, alles
Neue in sich aufzunehmen und zu verstehen, um hinter
der fortschreitendeil Zeit nicht zurückzubleiben. Ich

Neues vom Büchermarkt.
Margitas Stolz. Eine Erzählung für junge Mädchen

von Carola von Eynatten. Mit vier
Autotypien nach Originalen von O. Meyer-Wegner. Verlag

von Levy & Müller in Stuttgart. 280 Seiten
Oktav. Preis eleg. geb. Mk. 4.50.

Margita, die verwa ste Tochter eines ungarischen
Edelmannes, setzt ihren Stolz darein, das heruntergekommene

väterliche Gut durch eigene Kraft wieder in
die Höhe zu bringen. Es gelingt ihr dies schließlich
unter schweren Herzenskämpfen mit Hilfe eines jungen
Magnaten, der es unter der Maske eines Künstlers
fertig bringt, ihre Freundschaft zu gewinnen und ihren
Starrkopf zu brechen. Die Heldin der Erzählung, ein
von der Kultur noch nicht belecktes Naturkind, ist
meisterhaft gezeichnet und wird sich mit ihrem burschikosen

und dabei doch so gutmütigen Wesen und ihrem
frischquellenden Humor rasch in die Herzen der
Leserinnen des Buches einschmeicheln. Der durch das
Ganze hindurchklingende frische Ton und die
liebenswürdige Anmut in der Darstellung können nicht ohne
Eindruck auf die Leserinnen bleiben und sichern dem
Buche eine freundliche Aufnahme in den Kreisen der
jungen Mädchen.

Unter fremder Herrschaft. Eine wahre Geschichte.
Nach Familienüberlieferungen für junge Mädchen
erzählt von Lucie Ideler. Mit vier Autotypien
nach Originalen von Fritz Bergen. Verlag von
Levy â Müller in Stuttgart. 244 Seiten Oktav.
Preis eleg. geb. Mk. 4. 50.

Von einem vornehmen Geiste getragen, schildert
die spannende Erzählung die Schicksale zweier Schwestern,

die sich nach dem für das deutsche Volk so
unglücklichen Jahre 1806 unter dem Drucke der traurigen
Verhältnisse im Vaterlande gezwungen sehen, ihren
Lebensunterhalt im Auslande zu verdienen. Das Buch,
das packend geschrieben und reich an hochdramatischen
Szenen ist, wird jederzeit einen Ehrenplatz in der
Büchersammlung junger Mädchen einnehmen.
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§i» fife bes Horbens. SluS ben ftintertaffenen (ßa»

pieren eineS Schiffsjungen. Ser reiferen gugenb er»

gühlt non ß a r I ©R a 11 Ij i a S. ©Rit nier Stutotqpien
nadj Originalen non O. ©Reqer SBegner. (Berlag
non Sent) & ©Rüller in Stuttgart. 280 Seiten Ottan.
(ffreiS eleg. geb. ©Rf. 4. 50.

(Sin (Bangiger Knabe rnirb wührenb beS beutfct)-
frangöftfhen Krieges non Spionen, bie er beim tßhoto»
grapbieren non geffungSwerfen überrafdjt, auf ein
Schiff entfüijrt unb bann in Scffroeben auSgefefft. 33on

äufferfter ©tot getrieben, nimmt er (Bienft auf einem
alten Kohlenfhiff unb nerbingt fid) bann als ©Raat
auf einem ©Balfifhfänger. infolge ber rohen (8ef)anû»
lung unb ber fortgefefften ©Riffhanblungen, bie er bort
erfährt, flieht er non bem Scbiffe unb finbet fdjliefflid)
3uflud)t auf ber SJacfff eines englifcffen SorbS. (Bie

herrlichen Schilberungen ber ©Rajeffät beS (ßolarmeereS,
baS bie 3)ad)t unter gasreichen Slbenteuem unb ©e=

fahren burdjfegelt, werben einen bleibenben (Sinbruct
in ber ©rinnerung ber Cefer h«iterlaffen. ®§ tnirb
ihnen ohne 3i»effel einen hohen ©enuff gewähren, bie

gange ©jpebitioti auf ber Karte gu nerfolgen unb ba=

burd) ihre gcographifdjen Kenntniffe gang wefentlid)
gu bereichern, ba eS fid) ber SSerfaffer angelegen fein
lieff, non jeber in ber ©rjählung oorfommenben ©egenb
ein hod)intereffante§, naturgetreues SÖilb gu entwerfen.

5»as ^ons ber ^oöolbe. ©ine ©efdjiclffe für Kinber.
(Bon Suife Koppen 3Tlit nier fÇ'arbtorucJbitbern
nach SlquareHen non grit) (Bergen. Vertag non Seop
& ©Rülier in Stuttgart. 282 Seiten Ottan. ißteis
eleg. geb. Slit. 4. 50.

günf ©efdjwifter, brei Knaben unb gwei SDläbchen,
finben nach bem £obe ihrer ©Item im „(Roten Haufe"
threS ©roffoaterS ein neues §eim. (Born großen Slnfelm
biS gur tleinen glfe, bem „Däumling", tragen alle
gegen bie Unbilben ber SBitterung gang gleiche, braune
Sliäntel mit rot gefütterten Kapugen, nod) benen fie
balb in ber gangen Umgegenb „Kobolbe" genannt
werben. (Biefern Spiffnamen machen fie aud) burd)
niete luftige Streiche alle @ljre. — ®S unterliegt
feinem 3weifel, baff bie tleinen Sefer bie Kobolbe mit
ihren luftigen ©rlebniffen balo ebenfo lieb gewinnen
werben, wie fie beren ©rofioater, ber ßerr ©eneral,
unb ber alte (Baientin inS Heri gefcfftoffen hat.

3teuiïfctoîi.

gar'm ©Ijur.
»h mar ju Ijattföpfig, um Sit fd^ott früher

1 recht gu geben, unb ich hahe eS reblich
büffen muffen. 3h fchäme mich meines
SebenS roährettb beS legte" HalbjaffrS; ich

habe feine mtrflich frühe ©tunbe roätjienb
beSfelben gehabt — heute gefteh' ich'8 ein. Sag unb
Sftaht hah' ich oon meinem Saben geträumt unb im
©eift alle Stunben barin »erbracht unb meiner
täglichen Slrbeit obgelegen. SltteS anbere ift ja boch

fein Sehen für mich- SUfo: 3h nehm' ihn mieberl
3<h bin eS mir, ich Sin eS unferem ©tarnen, ich hin
eS bem Saben unb ich hin eS ben Sunben in ber
©tabt fchulbig. Unb Herr ©chmibt überläfft ihn
mir miliig, benn er ift boch nicht im Stanbe, ihn
gu leiten, unb mein Saufgelb fann er mir auch

nicht gahlen. ©in biffhen ©haben hah' ich hei bem

fffücfCauf, baS ift roahr. 31 her roaS fchabet'S? 3h
bin reich unb fann meiter arbeiten. Surg, eS mar
ein bummer ©treich, unb mer ein ehrlicher Serl
ift, ber fieht feine bummen Streiche ein unb macht

fie mieber gut, menn'S noch möglich ift- Hier mar'S,
gottloh l möglich- 3lber bamtt finb mir noch tange
nicht gu ©nbe, eS fommt noch biet heffer. SJietn

lieher Söruber ïïtatthiaS, ber ben üernünftigen ®e=

banfen gthaht hat, aus 3lmerifa gurücfgufommen,
ift etmaS leibenb unb feine Tochter, raeine liehe
Richte §ilbegarb, fieht blaß aus — für biefe heiben

ift alfo feine heffere SBoffnung auSgubenfen, als
biefe hier norm £h»t, unb beShalh merben fie bie=

felbe üon uns übernehmen, unb hoffentlich mehr
greube am Sanbleben finben mie mir heiben 2llten,
bie mir nur Slerger unb (Berbruff baoon hatten.
ïilatthiaS mirb hier feine SeitungSforrefponbengen
in alter Stühe fdjreiben fönnen, unb Hilbegarb mirb
fich beS ©artenS annehmen, ber unter unferer Pflege
gar nicht hat gebeiljen motten. Unb ©onntagS finb
mir ein für allemal alle gura (öefuh hier. Unferen
roacfeien 3Jlaf ahet laffen mir ftubieren, fobalb er
an unferem ©pmnafium ein (RetfegeugniS für bie

ilnioerfität eilangt hat, maS ja gu Dftern fchon

fein fann, roenn er fich fähig glaubt, baS ©£amen
ahgulegen. 8BaS er ftubieren mitt, ift mir gang
einerlei, ein Seruf ift fo oiel mert mie ber anbere;
roaS im SJienfchen ftecft, baS muff heraus, bagu
fönnen mir meiter nid)tS thun. 3ch meineifeitS märe
ein fchlechter ©tubierter geworben unb mein lieber
trüber ällatthiaS märe ein fchlechter ©efchäftSmann
geworben, einer fann nicht wie ber anbere. 3lber
maS baS hefte oon allem ift, unfer lieber SölatthiaS
hat noch einen groeiten ©ohn unb ber heifet mie
ich, unb wie unfer feiiger SSater unb ©rcffoater

geheiffen haben, unb ift nodh ohenbrein gewillt,
Kaufmann gu merben unb hinter bem Sabentifdje
gu ftehen unb geringe auS ber Sonne gu holen.
Stun, beffer fonnte eS ja nicht fommen. UnS felber
hat ber liebe ©ntt Einher oerfagt, unb roenn ich
an &errn ©chmibt unb feine neun Stangen benfe,
fcheint mir, baff alles auf ©rben feine gmei Seiten
bat, auch her Sinberfegen. 3n meinem lieben Steffen
©rnft Sluguft gibt mir nun ber Rimmel einen ©ohn
unb ©efchäfiSnachfolger unb ich werbe nun unferen
alten ©tammhaum in ber ©plittgaffe nicht eher
aufgeben, als bis meine Gräfte oöttig oerfagen, roaS
mohl noch eine Sßeile Seit hat. unb bann mirb, fo
©ott mill, ein neuer ©mft Sluguft ©ammel baS
©efchäft übernehmen unb unter 33eibebaltung beS
alten SabenfchilbeS unb ber alten ©efdjäftsptingipien
weiter roirtfchaften gur ©hre unfereS Stamens unb
gum SSeften aller SJtitbürger. 3um 3et<hen, baff
ihr alle mit bem einoerftanben fetb, roaS ich gefagt
habe, ftofft mit mir an, meine Sieben, unb tcinft
Sure ©läfer leer biS gum legten Stopfen. SBalte
©ott, baff alles fo gefcgebe!"

SaS war bie längfte tttebe, bie Smft Sluguft
©ammel, nunmehr ber Senior feines DtamenS, je
in feinem Seben gehalten, unb als bie anbeten mit
ihm anftieffen — gum Seil mit Shränen in ben
Slugen — »erficfjerte er auch gleich, baff er mohl
norauefichtlich nie eine gleich lange halten mürbe,
benn fie fei ihm herglich fauer geworben; aber eS

habe boch einmal enolich alles oon ber ©eele her»
untergerebet merben müffen, unb nunmehr fühle er
fich f" leicht, wie lange nicht mehr.

Unb mieber unb mieber Hangen bie ©läfer ber
fed)S Sifchgenoffen gegen etnanber.

Stuf bem groffen blauen ©djilbe über ber Sbür
beS SabenS in ber ©plittgaffe prangt in neuen
fnallroten Suchftaben mieber bie Sluffchrift „SJtaterial»
roarenbanblung oon S. 31. ©ammcl". Son einem
„Stachfolger" ift bafelbft nichts mehr gu lefen. Sie
©utfchmecfet in ber ©tabt finb, längft mieber be=

ruhigt, bie alten Sunben; bie ber ©plittgaffe Salet
gelagt hatten, finb miebergeMjrt, unb bie „SageS*
poft" hat unter ihren „Sofalnadjrichten" einen Iän=
geren Slrtifel gebracht, in m lebem ber greube ber
gangen ©tabt über bie fftücftebr Stnft Sluguft
©ammelS in ben alten Saben feiner SBäter berebter
SluSbrud gegeben wirb. Siefen Slrtifel, oon bem
Srnft Sluguft nicht toeiff, baff er, ebenfo mie ber
frühere, ber gegen feinen fflücfgug polemifierte, Don
feinem Skuber SJlatthiaS herrührt, hat er fich in
oergolbetem ttiabmen über feinem Sabenpult aufge»
hängt unb liebäugelt mit ihm, roenn er feine Stech»

nungSbücher in Drbnung bringt. 3m Saben wimmelt
eS gu jeber SageSgeit Oon ^funben unb alle begrüffen
ben mieber erichienenen Scnft Sluguft rote einen
fftetter in ber Slot, ladhen ihm gu unb heiffen ihn
mtttfommen. Sie Sabengehilfen fliegen, baff eS nur
fo eine Slrt hat, um bie ffiünfche ber Äunben gu be»
friebigen, unb Srnft Sluguft ©ammel fteljt htater
feinem Sabentifch, wo biefer einen Snicf madht, über»
blicft baS ©ange mit ber üftiene beS gelbherrn, ber
baS ©chlachtfelb regiert, ein Slugenroinl unb eine
gingerberoegung oon ihm orbnen, befehlen unb
berichtigen.

Sin finniger ©cbimmer aber fliegt 'über feine
flugen, gutmütigen 3 age hin, wenn er feinen Steffen
nnb üftamenSoetter mit bem gangen geuereifer feiner
3ugenb bie ©tehleitern h^auiftiegen fieht, wenn
fein helfe gerötetes ©eficht mit ben intelligenten
braunen Slugen groifchen ben aufgerufenen Schub»
laben umherfpäht, roenn er überall ber erfte ift in
©emanbtheit, fftafchheit, Siebe gur ©ache unb alle
Säuferinnen fich am liebften oon ihm bebienen
laffen unb nie gu feilfchen wagen, wenn er ben
SßreiS ber übergebenen SBare genannt hat. „Dnfel",
hat er fdjon mehr als einmal im Sifer feiner
Shätigfeit gerufen, „fo ift'S fchön, fo hab' ich mic'S
gemünfchtl" Unb Srnft Sluguft sen. lächelt bagu.

Sin ben Sabenfdjaufenftern bleiben bie SSorüber»
gehenben mieberum ftehen, benn ihrer marten bort
immer neue fünftlerifche Ueberrafchungen. SaS
SJtertroürbigfte aber babei miffen fie gar nicht;
benn bie SluSlagen in ben ©chaufenftern rühren
neuerbingS gumeift oon bem jungen Sefjrling, Srnft
Sluguft jun., her, ber in biefer SBegiehung feinem
Dheim unb SJteifter nicht nur erfolgreich nacheifert,
fonbern benfelben fogar übertrifft, mie er in eigener
tßerfon neibloS, ja ftolg auf feines Steffen gäbig»
leiten gugeftanben hat. Siefe Schaufenfterfunttroeile
gtehen täglich neue Käufer in baS ©ammelfche ©e^

fchäft hinein.
Unb mie gut eS jegt mieber in ber ©plittgaffe

riecht l Stach beut feinften Häfe, nach ben epguifiteften
Selilateffen ber ©aijonl SS ift eine greube, biefe
Suft einguatmen. Scnft Sluguft ©ammel sen. ift in
ihr gefunb geworben unb Srnft Sluguft ©ammel jun.
gieht fie jeber anbeten cor; eS ift bie üuft ber
Slrbeit, bie fie gebrauchen, um fich »"hl gu fühlen.

©onntagS bereinigt fich bie gange gamilie üor'm
Shor bei SJtatthiaS, aber wenn Srnft Sluguft mit
fftegine unb feinem Steffen mieber üon bort in bie

plittgaffe gurücffommt, meint er jebeSmal, eS fei
bort brauffen gut mobnen für £ranfe unb ©tuöierte,
aber ein richtiger SJtatei ialroarenbänbler halte eS

nicht aus. Sr hofft mit S3eftimmtheit, hinter bem
Sabentifch gu fterben, menn'S einmal fo roeit ift.
Vorläufig eilt eS ihm noch nicht.

Bcteftiatien öer Äeöajutan.
fifriger Xefet in 2S. @§ fragt fid), wa§ bei

3biten met)'- in§ ©ewi^t fällt, bie wirtfdiaftticbe unb
berufliche Südjtigfeit, ba§ SBerftänbniS unb bie greube
an gbrent Streben, bag befdjeibene ©ieffunterorbnen,
bie leidjte unb fröhliche Sebengauffaffung, bag fofort
geffelnbe in ber äufieren ©rfcheinung unb wag berlei
weitere ©efid)tgpunfte finb — Söenn ein junger ïïttann
bie unabweisbare Stotwenbigfeit einfieht, einen 2ln)ug
gu taufen, ohne fich aber int geringften barüber tlar
gu fein, wag er an Stoff, an gorm unb garbe haben
möchte, fo macht er wohl feine SSeobadjtungen unb
Stubien an ben lebenben Sttobellen feiner Umgebung,
er oertieft fid) in itlnftrierte Kataloge unb 9Jlobeberid)te
ober geht in ein Spegiatgefdjäft, um fich baS Vorrätige
Dortegen gu laffen, wo ein gemanbter fßertäufer ihn
auf bie S3orgüge ber eingelnen Stüde aufmertfam
macht, wo er mit bem Kaufpreis unb ben Kaufbebin»
gungen betannt gemacht wirb unb wo er reidffid) @e=

legenheit betommt, in ber oorteilhafteften S8eteud)tung
gu ff hen, wie biefeS unb jeneS ber bem ®ertaufe auS»
gefefften Stüde feiner gtgur ftfft unb wie eS ihm gu
©efichte fteht. greilid) ift bei biefer groben unb oer»
meintlicf) „freien" SSaht nicht auSgefchloffen, baff ber
Sßähler unb Käufer nachher gur Uebergeugung tommt,
bod) nicht baS an bie tpanb genommen gu baben, wag
ihm entfpridff unb wag er eigentlich im ©runbe beS
§ergenS gefucht unb gewollt. Oft aber auch beenbet
bie ©ahl beS guten SSertäuferS bie Otual beS unent»
fd)iebenen Käufers, unb ber letztere ift eS gufrieben;
er lernt gwar in ber golge allerlei ©länget tennen,
aber er finbet fid) refigniert bamit ab in bem ©cfühl :
eS hätte noch fdffitntner fommen fönnen. ©ang äfjn»
liehe ©ege ftehen ghtien in 3hm aingelegentjeit aud)
offen, ginben fich bod) auf bie „geftgeit" aud) burch
ben SeiratSagenten eine enorme KuSmaEjl oon §erren
unb ®amen auSgefctrieben. Senüffen Sie alfo bie ©e=
legenheit. Sin einem gewanbten SSerfäufer wirb eS

nicht fehlen, ber Sie mit ben SBorgügen unb greifen
ber eitnelnen Dbjefte befantit mad)t unb ber burch
feine 2Baf)l 3hnen auS ber dual ber eigenen Unent»
ffhiebenheit fferauëEjilft. gm günftigen galt fann bie
SSefrtebigung über ben gefdjehenen „SBeihnadjtSeinfauf"
eine bauernbe fein.

Jlrno. Sie machen ftd) eineS gang gewaltigen
fttechnungefehterS fdjutbig, wenn Sie ben ©rwerb gh^er
fünftigen grau in ben erften gafjren ber ©he ebenfo
hod) tarieren, als wie fleh berfetbe jefft, alfo oor ber
©he, begiffert. (Biefer falfdjen (Rechnung liegt wieber
einer jener grrtümer gu ©runbe, an bem baS ©lüd
fo gasreicher ©hen unb gamilten fcheitert. (Bie ©he
fteCtt groffe phpfifdje unb feelifche Slnforberungen an
bie junge grau, auch bann, wenn bie felbftänbige fpauS»
führung ihr nichts neueS ift. Slucl) unter ben fdjönften
unb heften SSerhättniffen erfährt fie eine gnanfprud)=
nähme, beren Umfang unb Stiefe ihr leiblich ober
geiftig oerhängniSooll werben fann, wenn ihr nicht
eine oerftänbniSoolle, berutjigenbe ©inwirfung nahe iff.
Später, wenn bie junge grau fich m ihre neuen (Pflichten
als ©attin unb als SDlntter eingelebt unb eS gelernt
hat, mit ihren neuen Pflichten fertig gu werben, geht
eS eher an, fich auch beruflich wieber gu betfjätigen.
Slber auch bann fönnen Sie ben ©rtrag ber beruflichen
Slrbeit ber grau nicht nad) ben jeffigen ßahlen be»

meffen, benn Sie bebürfen bann einer begasten Kraft
für bie 83eforgung beS ©auShalteS, unb biefe Kraft
arbeitet oft finangiett feffr unoorteilffaft. daneben aber
rechnen Sie oollffänbig richtig, baff eine anfpruchSlofe
SCochter, bie wirtfçhaftlid) unb beruflich tüchtig iff, für
ben ffrebfamen, jungen ©Hann eine weitaus beffere
Slcquifition iff als ein gräulein mit SJaaroermögen,
bie an gefellfdjaftlid)e Slnfprühe gewöhnt, ffh auh
auSgiebig gu arbeiten fdjeut unb bag SRüerwerben
unter ihrer ©ürbe hält, bieg je gu fein oermag.

§rn. in 5f. 3. ©S wirb für gewöhnlih
oiel gu wenig in (Betracht gegogen, wie oiel eine wert»
fdjaftlid) tühtige grau burh flugeS ©inteilen unb
fpftematifheS Sparen an SluSgaben gu erfparen oer»
mag; baS überwiegt ben flotten ©rwerb oon anbeten
oft um ein (Beträchtliches, ©ang abgefefjen oon bem
unermefftihen unb bauernben SRuffen, ben eine bis
inS eingelne geljenbe ahtfame unb am rehten Ort fpar»
fame ©augführung in ergieherifhem Sinne augübt. gn
biefer meiftenS gu wenig beachteten unb als (Bugenb
anerfannten, nah (ßlan unabänberlid) burhgeführten
Sparfamfeit ber grau liegt faff immer ber ©runb
ber ewigen Ungufriebenheit beS §augoaterS mit bem
SBirfen unb ben Seiftungen ber fpäteren Haushälterinnen.
©Ranhe nidff fonberlih h°h gehaltene grau fommt
bei ihrem ©Ranne erft gur oollen ©eltung, ihr SBirfen
wirb erft bann anerfannt, wenn er felbff, wenn bie
ftitle, IjäuStiche (Behaglihfeit unb niht gulefft bie Kaffe
unter ben ungenügenben ßeiftungen ber begatjtten Hang»
hätterinnen gu leiben hat. — lieber biefen gammet
hilft gffnen eine grau mit ©elb niht weg, fonbern
Sie müffen nah ©rfaff für bie (Bugenben fueffen, weihe
bie (Berfforbene befeffen.

^offann ^einrieff. (Beften ®anf! gür biefe
Stummer leiber gu fpät eingegangen. Herglihe ©rüffe!

(Buhbruderei SRerfur, St ©allen.
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Im Eise des Nordens. Aus den hinterlassenen
Papieren eines Schiffsjungen. Der reiferen Jugend
erzählt von Carl Matthias. Mit vier Autotypien
nach Originalen von O. Meyer-Wegner. Verlag
von Levy à Müller in Stuttgart. 280 Seiten Oktav.
Preis eleg. geb. Mk. 4. SO.

Ein Danziger Knabe wird während des deutsch-
französischen Krieges von Spionen, die er beim
Photographieren von Festungswerken überrascht, auf ein
Schiff entführt und dann in Schweden ausgesetzt. Von
äußerster Not getrieben, nimmt er Dienst auf einem
alten Kohlenschiff und verdingt sich dann als Maat
auf einem Walfischfänger. Infolge der rohen Behano-
lung und der fortgesetzten Mißhandlungen, die er dort
erfährt, flieht er von dem Scbiffe und findet schließlich
Zuflucht auf der Dacht eines englischen Lords. Die
herrlichen Schilderungen der Majestät des Polarmeeres,
das die Dacht unter zahlreichen Abenteuern und
Gefahren durchsegelt, werden einen bleibenden Eindruck
in der Erinnerung der Leser hinterlassen. Es wird
ihnen ohne Zweifel einen hohen Genuß gewähren, die

ganze Expedition auf der Karte zu verfolgen und
dadurch ihre geographischen Kenntnisse ganz wesentlich
zu bereichern, da es sich der Verfasser angelegen sein
ließ, von jeder in der Erzählung vorkommenden Gegend
ein hochinteressantes, naturgetreues Bild zu entwerfen.

Z»as Kaus der Koöokde. Eine Geschichte für Kinder.
Von Luise Koppen Mit vier Farbdruckbildern
nach Aquarellen von Fritz Bergen. Verlag von Levy
à Müller in Stuttgart. 282 Seiten Oktav. Preis
eleg. geb. Mk. 4. bv.

Fünf Geschwister, drei Knaben und zwei Mädchen,
finden nach dem Tode ihrer Eltern im „Roten Hauke"
rhres Großvaters ein neues Heim. Vom großen Anselm
bis zur kleinen Ilse, dem „Däumling", tragen alle
gegen die Unbilden der Witterung ganz gleiche, braune
Mäntel mit rot gefütterten Kapuzen, nach denen sie

bald in der ganzen Umgegend „Kobolde" genannt
werden. Diesem Spitznamen machen sie auch durch
viele lustige Streiche alle Ehre. — Es unterliegt
keinem Zweifel, daß die kleinen Leser die Kobolde mit
ihren lustigen Erlebnissen bald ebenso lieb gewinnen
werden, wie sie deren Großvater, der Herr General,
und der alte Valentin ins Herz geschlossen hat.

Feuilleton.

Uor'm Thor.
(Schlußq

-ch war zu hartköpfig, um Dir schon früher
recht zu geben, und ich habe es redlich
büßen müssen. Ich schäme mich meines
Lebens während des letzte» Halbjahrs; ich

habe keine wirklich frohe Stunde wählend
desselben gehabt — heute gesteh' ich's ein. Tag und
Nacht hab' ich von meinem Laden geträumt und im
Geist alle Stunden darin verbracht und meiner
täglichen Arbeit obgelegen. Alles andere ist ja doch

kein Leben für mich- Also: Ich nehm' ihn wieder!
Ich bin es mir, ich bin es unserem Namen, ich bin
es dem Laden und ich bin es den Kunden in der
Stadt schuldig. Und Herr Schmidt überläßt ihn
mir willig, denn er ist doch nicht im Stande, ihn
zu leiten, und mein Kaufgeld kann er mir auch

nicht zahlen. Ein bißchen Schaden hab' ich bei dem

Rückkauf, das ist wahr. Aber was schadet's? Ich
bin reich und kann weiter arbeiten. Kurz, es war
ein dummer Streich, und wer ein ehrlicher Kerl
ist, der sieht seine dummen Streiche ein und macht
sie wieder gut, wenn's noch möglich ist. Hier war's,
gottlob! möglich. Aber damit find wir noch lange
nicht zu Ende, es kommt noch viel besser. Mein
lieber Bruder Matthias, der den vernünftigen
Gedanken gchabt hat, aus Amerika zurückzukommen,
ist etwas leidend und seine Tochter, meine liebe
Nichte Hildegard, sieht blaß aus — für diese beiden

ist also keine bessere Wohnung auszudenken, als
diese hier vorm Thor, und deshalb werden sie

dieselbe von uns übernehmen, und hoffentlich mehr
Freude am Landleben finden wie wir beiden Alten,
die wir nur Aerger und Verdruß davon hatten.
Matthias wird hier seine Zeitungskorrespondenzen
in aller Ruhe schreiben können, und Hildegard wird
sich des Gartens annehmen, der unter unserer Pflege
gar nicht hat gedeihen wollen. Und Sonntags sind

wir ein für allemal alle zum Besuch hier. Unseren
wackeren Max aber lassen wir studieren, sobald er
an unserem Gymnasium ein Reifezeugnis für die

Universität erlangt hat, was ja zu Ostern schon

sein kann, wenn er sich fähig glaubt, das Examen
abzulegen. Was er studieren will, ist mir ganz
einerlei, ein Beruf ist so viel wert wie der andere;
was im Menschen steckt, das muß heraus, dazu
können wir weiter nichts thun. Ich meinerseits wäre
ein schlechter Studierter geworden und mein lieber
Bruder Matthias wäre ein schlechter Geschäftsmann
geworden, einer kann nicht wie der andere. Aber
was das beste von allem ist, unser lieber Matthias
hat noch einen zweiten Sohn und der heißt wie
ich, und wie unser seliger Vater und Großvater

geheißen haben, und ist noch obendrein gewillt,
Kaufmann zu werden und hinter dem Ladentische
zu stehen und Heringe aus der Tonne zu holen.
Nun, besser konnte es ja nicht kommen. Uns selber
hat der liebe Gott Kinder versagt, und wenn ich
an Herrn Schmidt und seine neun Rangen denke,
scheint mir, daß alles auf Erden seine zwei Seiten
bat, auch der Kindersegen. In meinem lieben Neffen
Ernst August gibt mir nun der Himmel einen Sohn
und Geschäflsnachfolger und ich werde nun unseren
alten Stammbaum in der Splittgasse nicht eher
aufgeben, als bis meine Kräfte völlig versagen, was
wohl noch eine Weile Zeit hat. und dann wird, so
Gott will, ein neuer Ernst August Gammel das
Geschäft übernehmen und unter Beibehaltung des
alten Ladenschildes und der alten Geschäftsprinzipien
weiter wirtschaften zur Ehre unseres Namens und
zum Besten aller Mitbürger. Zum Zeichen, daß
ihr alle mit dem einverstanden seid, was ich gesagt
habe, stoßt mit mir an, meine L>eben, und trinkt
Eure Gläser leer bis zum letzten Tropfen. Walle
Gott, daß alles so geschehe!"

Das war die längste Rede, die Ernst August
Gammel, nunmehr der Senior seines Namens, je
in seinem Leben gehalten, und als die anderen mit
ihm anstießen — zum Teil mit Thränen in den
Augen — versicherte er auch gleich, daß er wohl
voraussichtlich nie eine gleich lange halten würde,
denn sie sei ihm herzlich sauer geworden; aber es
habe doch einmal endlich alles von der Seele her-
unlergeredet werden müssen, und nunmehr fühle er
sich so leicht, wie lange nicht mehr.

Und wieder und wieder klangen die Gläser der
sechs Tischgenossen gegen einander.

Auf dem großen blauen Schilde über der Thür
des Ladens in der Splittgasse prangt in neuen
knallroten Buchstaben wieder die Aufschrift
„Materialwarenhandlung von E. A. Gammel". Von einem
„Nachfolger" ist daselbst nichts mehr zu lesen. Die
Guischmecker in der Siadt sind, längst wieder
beruhigt, die alten Kunden; bieder Spiittgasse Valet
gesagt hatten, find wiedergek.hrt, und die „Tagespost"

hat unter ihren „Lokalnachrichten" einen
längeren Artikel gebracht, in w lcbem der Freude der
ganzen Stadt über die Rückkehr Ernst August
Gammels in den alten Laden seiner Väter beredter
Ausdruck gegeben wird. Diesen Artikel, von dem
Ernst August nicht weiß, daß er, ebenso wie der
frühere, der gegen seinen Rückzug polemisierte, von
seinem Bruder Matthias herrührt, hat er sich in
vergoldetem Rahmen über seinem Ladenpult aufgehängt

und liebäugelt mit ihm, wenn er seine
Rechnungsbücher in Ordnung bringt. Im Laden wimmelt
es zu jeder Tageszeit von Kunden und alle begrüßen
den wieder erschienenen Ernst August wie einen
Retter in der Not. lachen ihm zu und heißen ihn
willkommen. Die Ladengehilfen fliegen, daß es nur
so eine Art hat, um die Wünsche der Kunden zu
befriedigen, und Ernst August Gammel steht hinter
seinem Ladentisch, wo dieser einen Knick macht, überblickt

das Ganze mit der Miene des Feldherrn, der
das Schlachtfeld regiert, ein Augenwink und eine
Fingerbewegung von ihm ordnen, befehlen und
berichtigen.

Ein sinniger Schimmer aber fliegt 'über seine
klugen, gutmütigen Züge hin, wenn er seinen Neffen
und Namensvetter mit dem ganzen Feuereifer seiner
Jugend die Stehleitern herausfliegen steht, wenn
sein heiß gerötetes Gesicht mit den intelligenten
braunen Augen zwischen den aufgerissenen Schubladen

umherspäht, wenn er überall der erste ist in
Gewandtheit, Raschheit, Liebe zur Sache und alle
Käuferinnen sich am liebsten von ihm bedienen
lassen und nie zu feilschen wagen, wenn er den
Preis der übergebenen Ware genannt hat. „Onkel",
hat er schon mehr als einmal im Eifer seiner
Thätigkeit gerufen, „so ist's schön, so hab' ich mic's
gewünscht!" Und Ernst August ssn. lächelt dazu.

An den Ladenschaufenstern bleiben die Vorübergehenden

wiederum stehen, denn ihrer warten dort
immer neue künstlerische Ueberraschungen. Das
Merkwürdigste aber dabei wissen sie gar nicht;
denn die Auslagen in den Schaufenstern rühren
neuerdings zumeist von dem jungen Lehrling, Ernst
August jun., her, der in dieser Beziehung seinem
Oheim und Meister nicht nur erfolgreich nacheifert,
sondern denselben sogar übertrifft, wie er in eigener
Person neidlos, ja stolz auf seines Neffen Fähigkeilen

zugestanden hat. Diese Schaufensterkunjlweike
ziehen täglich neue Käufer in das Gammelsche Ge
schüft hinein.

Und wie gut es jetzt wieder in der Splittgasse
riecht! Nach dem feinsten Käse, nach den exqnisitesten
Delikatessen der Saison! Es ist eine Freude, diese

Lufl einzuatmen. Ernst August Gammel ssn. ist in
ihr gesund geworden und Ernst August Gammel jun.
zieht sie jeder anderen vor; es ist die Luft der
Arbeit, die fie gebrauchen, um sich wohl zu fühlen.

Sonntags vereinigt sich die ganze Familie vor'm
Thor bei Matthias, aber wenn Ernst August mit
Regine und seinem Neffen wieder von dort in die

plittgasse zurückkommt, meint er jedesmal, es sei
dort draußen gut wohnen für Kranke und Studierte,
aber ein richtiger Matenalwarenhändler halte es
nicht aus. Er hofft mit Bestimmtheit, hinter dem
Ladentisch zu sterben, wenn's einmal so weit ist.
Vorläufig eilt es ihm noch nicht.

Briefkasten der Nedqßiwn.
Eifriger Leser in M. Es fragt sich, was bei

Ihnen metw ins Gewicht fällt, die wirtschaftliche und
berufliche Tüchtigkeit, das Verständnis und die Freude
an Ihrem Streben, das bescheidene Sichunterordnen,
die leichte und fröhliche Lebensauffassung, das sofort
Fesselnde in der äußeren Erscheinung und was derlei
weitere Gesichtspunkte sind — Wenn ein junger Mann
die unabweisbare Notwendigkeit einsieht, einen An mg
zu kaufen, ohne sich aber im geringsten darüber klar
zu sein, was er an Stoff, an Form und Farbe haben
möchte, so macht er wohl seine Beobachtungen und
Studien an den lebenden Modellen seiner Umgebung,
er vertieft sich in illustrierte Kataloge und Modeberichte
oder geht in ein Spezialgeschäft, um sich das Vorrätige
vorlegen zu lassen, wo ein gewandter Verkäufer ihn
auf die Vorzüge der einzelnen Stücke aufmerksam
macht, wo er mit dem Kaufpreis und den Kausbedin-
gungen bekannt gemacht wird und wo er reichlich
Gelegenheit bekommt, in der vorteilhaftesten Beleuchtung
zu flhen, wie dieses und jenes der dem Verkaufe
ausgesetzten Stücke seiner Figur sitzt und wie es ihm zu
Gesichte steht. Freilich ist bei dieser großen und
vermeintlich „freien" Wahl nicht ausgeschlossen, daß der
Wähler und Käufer nachher zur Ueberzeugung kommt,
doch nicht das an die Hand genommen zu baben, was
ihm entspricht und was er eigentlich im Grunde des
Herzens gesucht und gewollt. Oft aber auch beendet
die Wahl des guten Verkäufers die Qual des
unentschiedenen Käufers, und der letztere ist es zufrieden;
er lernt zwar in der Folge allerlei Mängel kennen,
aber er findet sich resigniert damit ab in dem Gefühl:
es hätte noch schlimmer kommen können. Ganz ähnliche

Wege stehen Ihnen in Ihrer Angelegenheit auch
offen. Finden sich doch auf die „Festzeit" auch durch
den Heiratsagenten eine enorme Auswahl von Herren
und Damen ausgeschrieben. Benützen Sie also die
Gelegenheit. An einem gewandten Verkäufer wird es
nicht fehlen, der Sie mit den Vorzügen und Preisen
der einzelnen Objekte bekannt macht und der durch
seine Wahl Ihnen aus der Qual der eigenen Unent-
schiedenheit heraushilft. Im günstigen Fall kann die
Befriedigung über den geschehenen „Weihnachtseinkauf"
eine dauernde sein.

Arno. Sie machen sich eines ganz gewaltigen
Rechnungefehlers schuldig, wenn Sie den Erwerb Ihrer
künftigen Frau in den ersten Jahren der Ehe ebenso
hoch taxieren, als wie sich derselbe jetzt, also vor der
Ehe, beziffert. Dieser falschen Rechnung liegt wieder
einer jener Irrtümer zu Grunde, an dem das Glück
so zahlreicher Ehen und Familien scheitert. Die Ehe
stellt große physische und seelische Anforderungen an
die junge Frau, auch dann, wenn die selbständige
Hausführung ihr nichts neues ist. Auch unter den schönsten
und besten Verhältnissen erfährt sie eine Inanspruchnahme,

deren Umfang und Tiefe ihr leiblich oder
geistig verhängnisvoll werden kann, wenn ihr nicht
eine verständnisvolle, beruhigende Einwirkung nahe ist.
Später, wenn die junge Frau sich in ihre neuen Pflichten
als Gattin und als Mutter eingelebt und es gelernt
hat, mit ihren neuen Pflichten fertig zu werden, geht
es eher an, sich auch beruflich wieder zu bethätigen.
Aber auch dann können Sie den Ertrag der beruflichen
Arbeit der Frau nicht nach den jetzigen Zahlen
bemessen, denn Sie bedürfen dann einer bezahlten Kraft
für die Besorgung des Haushaltes, und diese Kraft
arbeitet oft finanziell sehr unvorteilhaft. Daneben aber
rechnen Sie vollständig richtig, daß eine anspruchslose
Tochter, die wirtschaftlich und beruflich tüchtig ist, für
den strebsamen, jungen Mann eine weitaus bessere
Acquisition ist als ein Fräulein mit Baarvermögen,
die an gesellschaftliche Ansprüche gewöhnt, sich auch
ausgiebig zu arbeiten scheut und das Miterwerben
unter ihrer Würde hält, dies je zu sein vermag.

Hrn. G. H. in St. I. Es wird für gewöhnlich
viel zu wenig in Betracht gezogen, wie viel eine
wirtschaftlich tüchtige Frau durch kluges Einteilen und
systematisches Sparen an Ausgaben zu ersparen
vermag; das überwiegt den flotten Erwerb von anderen
oft um ein Beträchtliches. Ganz abgesehen von dem
unermeßlichen und dauernden Nutzen, den eine bis
ins einzelne gehende achtsame und am rechten Ort sparsame

Hausführung in erzieherischem Sinne ausübt. In
dieser meistens zu wenig beachteten und als Tugend
anerkannten, nach Plan unabänderlich durchgeführten
Sparsamkeit der Frau liegt fast immer der Grund
der ewigen Unzufriedenheit des Hausvaters mit dem
Wirken und den Leistungen der späteren Haushälterinnen.
Manche nicht sonderlich hoch gehaltene Frau kommt
bei ihrem Manne erst zur vollen Geltung, ihr Wirken
wird erst dann anerkannt, wenn er selbst, wenn die
stille, häusliche Behaglichkeit und nicht zuletzt die Kasse
unter den ungenügenden Leistungen der bezahlten
Haushälterinnen zu leiden hat. — Ueber diesen Jammer
hilft Ihnen eine Frau mit Geld nicht weg, sondern
Sie müssen nach Ersatz für die Tugenden suchen, welche
die Verstorbene besessen.

Johann Keinrich. Besten Dank! Für diese
Nummer leider zu spät eingegangen. Herzliche Grüße!

Buchdruckerei Merkur, St. Gallen.
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(£0 fiJinett
icr crftc Sdjitee œeidj nub bidjt,

Die erfiert, rotrbelnbcn Jlocfen.
Die Kinber brangen itjr Äefidjt
Tins Jeufter unb jroßlocfen.

Da roirb nutt bas Ietjte bisdjett (Sriitt
feife Ieife begraben.
Tiber bie jungen (Dangen g iitjn,
Sie roollen ben ÎDinter traben.

Schlittenfahrt nnb Scbellcnflang
llnb Schneebälle um bie ©ßrenl
— Kinbergliicf, roo bift bu Saug,
Slang »erfdjueit unb erfroren.

Jollen bie Jlocfeu meid; mtb bidjt,
Stel;en mir mohl erfdjrocfen.
Tiber eie Kleinen begreifeu's nidjt,
©längen uor (Sliirf nnb froblocfeu.

©uftnu Balte.

i>30 (Einfrieren ïm* ÏÏ)a|fer-
ieiUtngcn.

©er ©inter hat mit jäher Säfte eingefeßt, ba roirb
e§ 3e'ß ®orforge gegen ba§ ©mfrieren ber ©äffet*
feitungen gu treffen, ©ehr geeignet gu btefent 3roecf
ift ba§ fofgenbe Verfahren: «Ulan bebeeft bie bem fjroft
au§gefrßte Dioßrleitung mit einer bünnen, gleichmäßigen
©chidjt non ©troß, ©ägfpänen ober ©erberloße. ^>ier»
auf gibt man eine ©chidjt fauftgroße ©lüde unge*
löfcßten Saffe§ mtb barauf roieber eine bictere Sage
irgettb eine§ fchledjteit ©ärmeleiterS. ®ie erftermähnte
©djidjt hat hauptfächlich ben 3roecf bte metaltifcße
Rohrleitung nor ber iöerüßrung mit bent, ungelöfdjten
Satt unb bamit oor einer etrcaigen djemifdien ©in=

rcirtung git fcßitßen. (Sine fotcfje «ßaefung fcßüßt ben
betr. Stofjrftrang ben gangen ©inter ßinbuteß nor ber
©efahr be§ ©infrierenë unb bem meift ßierbureß ner=
anlaßten SSerften. ©aSfelbe Verfaßten läßt fid) auch
anroenben, fobalb e§ fich um ba§ 2luftauen einer IRoßr»
ftreefe ßanbett, raenn man fid) au§ irgenb roeldjen
©rünbeti meßt einer freien stamme bebienen mit! ober
tann. «Ulan braucht ben jRoßrffrang nur mit ungelöfdjtem
Salt gu umgeben unb biefen mit ©affer gu beneßen.
®ie bann frei roerbenbe ©ärme genügt, um ba§ Stuf*
tauen be§ in ber Dtöfjre gefrorenen ©äffer« gu bercirten.

Beus» ijorn Bürtirrmarfti.
(ßrunbgüge ber ^sausljattuugst'ehre, non ©life Sufjn.

SSerlag non Dtto Sîeumictj in ©ieëbaben. ißreig
1 «mart.

®a§ SSitcß ftettt eine gute Anleitung gur rationetfen
Rührung cine? §auifjalte§ bar, nur muß in SSetradjt
gegogen raerben, baß bie ißreiSangaben für bie 9taßnmg§=
mittel mit unferen greifen nteßt gang übereinftimmen,
roa§ im ßäullicßen Sebeit gu peinlichen ®ifferengen
2lnlaß geben tann.
Sonnfagsfriebe am gSerfitagj non ©optjie non 3lbelung,

i|}rei§ farton. 75 sf5fg. geb. SUlf. 1.75. ©oangelifdjer
SÖerlag in ^eibelbcrg.

®en ©ntmutigten utib «Dlüben, ben traurigen unb
Sranten ift bie§ 33üdjfein hauptfä.hlidj geroibmet, aber
audj ben ©efunben, ©tarten unb großen, benen noch
bie gange ©elt offen fteßt, möchte e§ eine religiöfe
©rbauung fein.
jîirancnticrufc. fjorberungen, Seiftungen, 2lu§fidjten in

ben für grauen geeigneten SBerufen. SSerlag non
@. Sempe, Seipgig.

®a§ mit großem SSeifaD aufgenommene unb jeßt
in gmeiter 3luflage erfdjeinertbe ©er! betjanbelt burdj
bemährte 2lutoren fpegietl: f&ie 3lergtin, bie ©itßnen*

tünftlerin, bie ©onfünftlerirt, bie ©cßriftftellerin, SunfK
unb Sunftgeroerbe, gräutein unb Sinbergärtnerin, bie
Sontoriftin, bie ©djneiberin, §au§* unb ©tubenmäbdjen,
SBdjin unb 3ofe. ©§ bietet fadjgemäße unb guoer*
läßige SSeleßrung auf aH ben genannten ©ebieten unb
barf baßer mit a3eftimmtßeit auf febßafte ©ürbigung
itnb macfjfrage rechnen.
jFeferti rat! ©in iteueë fdjroeigerifcßei ©efefffcßaft§=

fpiel, babei ein roißtgeS unb ßumorootleS Diatelotto
gur Unterhaltung unb SBeluftigung für gung unb
3Ut. 33on ber SSerfafferin be§ im leßten gabre mit
großem SSeifall aufgenommenen 3n,iIIinS§jP'ele§-
sf3rei§ gr. 3. 50. grang ©art ©eher, ©pegialität in
©pielroaren, 3"r'd).

î)iefe§ neue Unterßaltunggfpiel roirb ftcfj halb
junge unb alte greunbe erroorben ßaben, ba e§ ben
©eift in ßumorooller ©eife befdjäftigt unb bie @ihlag=
fertigteit im S3eantroorten non gragen förbert.

lmmerjnng, die Herzug.u von^+
Ihr Geheimnis^, sehr einfach, ist im
Bereiche unserer liebenswürdigen
Leserinnen, indem sie für täglichen

Todelte-Gebrauch die Creme, das
Puder und die Seife à la crème
Simon verwenden. Man hüte sich
vor Nachahmungen. (H3372Gj [2135

J. Simon, Pari»

Nur nicht am unrichtigen Orte sparen.
Vom 3. bis 12 Monat benötigt ein jedes Kind

eine Knochen- und Muskel bildende Nahrung.
Kuhmilch allein genügt da nicht mehr. Wer kräftige,
widerstandsfähige Kinder will, gebe Ihnen neben der
Kuhmilch täglich 3 Mal mittels der Saugflasche das
vorzügliche Kindermehl Galactina. [2109

C int in dtr Fühiung eints guttn Haus-
** hallts gründlich e>fahrene, gebildet*
Dame, die auch im Umgang mit Fremden
gewandt ist, und deren Bedürfnisse sie
kennt, auch als Krankenpfleg rtn tüchtig,

wünscht eine ihren Fähigkeiten
entsprechende Stehe, sei es als OeS' llschaf-
term und Beraterin einer Jüngern, noch
Unerfahrenen Hausfrau oder in then
solcher Eigenschaft in eine F> emdenpen-
sion oder drgl., wo die praktischen
Erfahrungen der Gesellschafterin von
wirtschaftlich m Nutzen sein könnten. Die
Suchende, die in jeder Beziehung bestens
i mpfuhlen Werden kann, hat über den
Sommer ihren eigenen Kt kungskrei- im
Ausland, welcher sie im Laufe d s April
kommenden Jahres wi der in Ansp<uch
nimmt. Ihre Anspi liehe sind — je nach
U'hereinkauft - sehr besah* telen.
Auf gefl. Anfrag n unter Guffee, F2Z3&
wird gerne persönlich in Korrespond-nz
getriten. ['2235

Tüchtige T{öchin
gesucht:

auf ein Landgut bei Schaffhausen, die
sich neben dem Zimm rmädchen auch
Hausgeschäften unterzieht. Lohn 35 bis
40 Fr. mona lieh. Eintritt am 2. event.
4. Januar 1903. Ohne ganz gute Zeugnisse

über längere Diens'jahre ist es
unnütz, sich zu melden. Anmeldungen
unter Chiffre E B 2115 befördert die
Expedition dieses Blattes. [2215

P in best empfohlenes Bräulein reiferen
w Alters, in hauswirtschaftlicher und

geschäftlicher Wirksamkeit vi ljährig
bewährt, französisch und deutsch
korrespondierend und eine sehr gute
Handschrift führend, musikalisch, im Umgang
mit Kindern gewandt und praktisch,
erfahren, sucht dauernde Position als Stelt-
vertreterin der Hausfrau, als Erzieherin
mutterloser Kinder oder selbständigen
Führung eines kleinen, guten Haushaltes.
Beste Referenzen. Da die Suchende in
ungekündigter Stellung steht, so könnte
der Eintritt nach Uebereinkunft
geschahen. Gefl,. Offerten unter Chiffre
VN2115 befördert die Expedition. [2115

Pine Tochter aus guter Familie, welche
& das Nähen und Glätten versteht,
auch im Zimmerdienst und im Servieren
tüchtig ist, nimmt Stellung an in einem
guten Privathaus als erstes Zimmermädchen

oder Kommerjungfer. Der Eintritt

könnte sofort geschehen. Referenzen
stehen zu Diensten. G,fl. Offerten unter
Chiffre M 2179 befördeit die Exp. [2179

Pin Junges Mädchen vom Lande, an-
» ständig, treu und bescheiden, findet
Stelle als Hülfe der Haushälterin, wo es

sich in allen Hausarbeiten perfekt machen
kann. Gute Behandlung und mütterliche

Fürsorge. Bei Achtsamkeit und
Anstelligkeit ist nach Verlauf einer
bestimmten Zeit Anstellung als bezahlte
Hülfe zugesichert. Anmeldungen von
Eltern oder Vormündern nimmt die
Expedition zur Beförderung entgegen
unter Chiffre A 2017. [2017

Das Ideal der Säuglingsnahrung ist die Muttermilch ;

wo diese fehlt, empfiehlt sich die sterilisierte Berner
Alpen-Milch als bewährteste, zuverlässigste

Kinder -Milch
Diese keimfreie Naturmilch verhütet Verdauungsstörungen.

Sie sichert dem Kinde eine kräftige
Konstitution und verleiht ihm blühendes Aussehen.

Depots : In Apotheken, [1608

In jeder (hnifiserie, und besseren Koloiiialwarenlinnill'inir erhältlich.

CHOCOLATS FINS

DEVIUARS
De '«•it t> «' «* iL .'1 t.

A. Wiskemann=Knecht
Centraihof a Zürich «sfc» Centraihof

feiner

Haushaltungs - Artikel
Kunst- und Luxus-

Gegenständen
zu festen Preisen.

Hervorragende neuheften
passend für

Weilmachts-Gescheiike.

Kontrollierte Goldwaren. [2199

Silber-It ijonterie.silb.Tisch¬
geräte, Bestecke, 80%oo

Dauerhaft versilberte, vergoldete, sowie
nickclplattierte

M'falluhiten % Tischbestecke
Gediegene Kayserzinn - Geräte

Paris löoo goldene médaillé.

Echte und unit Bronzen, Porzellane, Nippes.
Feine Leder-Galanterie, Fächer, Gürtel etc.

Reich illustr. Katalogo
für Kayserziuu u. versilb. Waren franko.

Brautleuten
empfehlen wir unsere Ausstellung oompl. Zimmer - Einrichtungen

zur zwanglosen Besichtigung. Als besonders beliebte
Aussteuern offerieren wir: [2114

Schlafzimmer Esszimmer Salon
in Nussbaumholz (Innen Elche)

1 Büffet
1 Ausziehtisch 130/90
6 Rohrsessel
1 Serviertisch
1 Rollendivan mit Mo¬

quette
Fr. OOO. —

in Elchen- nd. Rusternholz

2 Bettladen 1X2 m innen
2 Feder-Rosshaarmatrazen

mit Keilkissen
2 Duvet, Pfulmen und

Kopfkissen
2 Nachttische mit Marmor
1 Waschkommode m.Mar¬

mor u. Spi gelaufsatz
1 Spiegolschrankmit Cyst.

Fac. Glas
2 Stühle, 1 HandtuchstUnd.

Fr. IOOO.—

in Nussbaumholz (innen Eiche)
1 Sofa 1 m. Pliisch od.
2 Fauteuil | Kameeltasch.
2 Halbfauteuil J n.Wahl bezog.
1 Salontisch
1 Silberschrank
1 Spiegel

Fr. 080. —
50 Musterzimmer in allen Preislagen, einfachster

bis hochfeinster Ausführung.
Mehrjährige schriftliche Garantie.

Eigene Fabrikation. Ateliers für Polster und Dekorationen.

Möbelfabrik Thümena & Co.,
vorm. Möbelmagazin Ad. Aeschlimann.

r ine ältei e Dame ist geneigt, zu ihrer
& Gesellschaft ebenfalls eine
alleinstehende ältere Frau in ihrem gemütlichen

Heim aufzunehmen. Es ständen
dir Betriffenden zwei Zimmer zur
Verfügung mit d. n nötigen B, quemlichkeiten.
Das Hous ist schön und sonnig gelegen,
in unmittelbarer Nähe der Stadt, von
Gärten umgeben, wovon einer zu
Benutzung steht. Es würde vollständige
oder teilwiise Pension gegeben und fände
eine freundliche und friedliche
Alleinstehende bei der gebildeten und lebens-
erfuhrenen Dame angenehmen Anschluss
und passenden häuslichen Verkehr. B ste
R ferenzen. Gefl. Anfragen unter Chiffre
2142 virmittelt die Fxped. [2142

P in junges, der Schule entlassenes
Lf Mädchen, welches' sich zu einem

guten Dienstmädchen heranzubilden
wünscht, und dos den nötigen Eifer zum
Lernen hat, findet zu diesem Zweck
Aufnahme in einer guten Familie. fill3
P ine Tuchtt r, die mehrere Jahre bei
» alleinstehendem Herrn als

Haushälterin g-dient hat, sucht ähnliche Vei -
truuensrtelle für sofort oder nach

Neujahr. Z ugnisse stehen zu Diensten. Gefl.
Offerten unter Chiffre L 2233 befördert
die Expedition. [2238

Privat-
Glättekurse

werden stets erteilt von der Rursleiterin
Frau B. GallySörler

Singenbergsirasse 2, S*- Gallen.
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Visit-, Gratulalions- und Verlobungskarten

in jedem Genre liefert prompt
Buchdruckerei Merkur in St. Gallen.
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Es schneit.
cer erste Schnee weich und dicht,

Die ersten, wirbelnden Flocken,
vie Kinder drängen ihr Gesicht
Ans Fenster und frohlocken.

Da wird nun das letzte bischen Grün
Leise leise begraben.
Aber die jungen Wangen g ich»,
Sie wollen den Winter haben.

Schlittenfahrt und Schellcnklang
Und Schneebälle um die Bhrenl
— Kinderglück, wo bist du? Lang,
Lang verschneit und erfroren.

Fallen die Flocken weich und dicht,
Stehen wir wohl erschrocken.
Aber cie Kleinen begreifen'? nicht,
Glänzen vor Gluck und frohlocken.

Gustav Falke.

Gegen das Einfrieren der Wasser-
lettungrn.

Der Winter hat mit jäher Kälte eingesetzt, da wird
es Zeit, Vorsorge gegen das Einfrieren der
Wasserleitungen zu treffen. Sehr geeignet zu diesem Zweck
ist das folgende Verfahren: Mau bedeckt die dem Frost
ausgesetzte Rohrleitung mit einer dünnen, gleichmäßigen
Schicht von Stroh, Sägspänen oder Gerberlohe. Hierauf

gibt man eine Schicht faustgroße Stücke
ungelöschten Kalkes und darauf wieder eine dickere Lage
irgend eines schlechten Wärmeleiters. Die ersterwähnte
Schicht hat hauptsächlich den Zweck die metallische
Rohrleitung vor der Berührung mit dem. ungelöschten
Kalk und damit vor einer etwaigen chemischen Ein¬

wirkung zu schützen. Eine solche Packung schützt den
betr. Rohrstrang den ganzen Winter hindurch vor der
Gefahr des Einfrierens und dem meist hierdurch
veranlaßten Bersten. Dasselbe Verfahren läßt sich auch
anwenden, sobald es sich um das Auftauen einer Rohrstrecke

handelt, wenn man sich aus irgend welchen
Gründen nicht einer freien Flamme bedienen will oder
kann. Man braucht den Rohrsirang nur mit ungelöschtem
Kalk zu umgeben und diesen mit Wasser zu benetzen.
Die dann frei werdende Wärme genügt, um das
Auftauen des in der Röhre gefrorenen Wassers zu bewirken.

Neues vom Büchermarkt.
Hrundzügc der Kaushaktungst'ehre, von Elise Kühn.

Verlag von Otto Neumich in Wiesbaden. Preis
1 Mark.

Das Buch stellt eine gute Anleitung zur rationellen
Führung eines Haushaltes dar, nur muß in Betracht
gezogen werden, daß die Preisangaben sür die Nahrungsmittel

mit unseren Preisen nicht ganz übereinstimmen,
was im häuslichen Leben zu peinlichen Differenzen
Anlaß geben kann.
Sonntagssriede am Werktags von Sophie von Adelung,

Preis karton. 75 Pfg. geb. Mk. 1.75. Evangelischer
Verlag in Heidelberg.

Den Emmutigten und Müden, den Traurigen und
Kranken ist dies Büchlein hauptsächlich gewidmet, aber
auch den Gesunden, Starken und Frohe», denen noch
die ganze Welt offen steht, möchte es eine religiöse
Erbauung sein.
Araucnbernfe. Forderungen, Leistungen, Aussichten in

den für Frauen geeigneten Berufen. Verlag von
E. Keinpe, Leipzig.

Das mit großem Beifall aufgenommene und jetzt
in zweiter Auflage erscheinende Werk behandelt durch
bewährte Autoren speziell: Aie Aerztin, die Bühnen¬

künstlerin, die Tonkünstlerin, die Schriftstellerin, Kunst-
und Kunstgewerbe, Fräulein und Kindergärtnerin, die
Kontoristin, die Schneiderin, Haus- und Stubenmädchen,
Köchin und Zofe. Es bietet sachgemäße und zuver-
läßige Belehrung auf all den genannten Gebieten und
darf daher mit Bestimmtheit auf lebhafte Würdigung
und Nachfrage rechnen.
Vcterti rat! Ein neues schweizerisches Gesellschaftsspiel,

dabei ein witziges und humorvolles Ratelotto
zur Unterhaltung und Belustigung für Jung und
Alt. Von der Verfasserin des im letzten Jahre mit
großem Beifall aufgenommenen Zwillingsspieles.
Preis Fr. 3. 50. Franz Carl Weber, Spezialität in
Spielwaren, Zürich.

Dieses neue Unterhaltungsspiel wird sich bald
junge und alte Freunde erworben haben, da es den
Geist in humorvoller Weise beschäftigt und die
Schlagfertigkeit im Beantworten von Fragen fördert.

clie Herzog.u vou^^,
Ibr Lsbemmis«, sebr einkacb, ist im
versiebe unserer liedensvürckigen
Oessrinnsn, inctem sie tür täglickou

lollelts-Lebrauck Nie Or««»«, «las
unä äie l8«»L« » I» « I t ltt«

vsrcveuckeu. Nan büte sieb
vor Kaekakmuugsu. (113372 6) (2135

Mr Mt m uimàM 0tte
Vom 3. bis 12 Normt benötigt sin jeäes Kind

eins Knocken- und Nuskel bildende Nakruag. Kub-
milck allein genügt da nickt mvkr. IVsr kräktige,
veiclerstauciskäblgs Kinder will, gebe Ibnen neben der
Kukrnileb läglieb 3 Nal mittels der Laugllascbs das
vor?ügliebe Kindsrrnskl (2109

ine r/i '/« /' Küd, U?,A ein,s guten Kau«-
â? dalt,s g, itnalicd e?/udrene, gebildete

Da»»e, die aucd à l'?t'/"?,g mit Kremdeu
ge?oandt ist, und deren Ded»r/ni««e «ie
Henrik, aucd als lvr"/,7er/'/leg » in ti?cd-
tig, ioüuscdt ein« iiireu Kadigdeiteu «ut-
sgrecdende Klel'e, »e i e» als <7es> l/scdu/-
ter?» und Derateei» eine?' gitugern, nocd
Uuer/drenen 77.,»»/,'»» oder ?» ib-?i
solcde?' Kigenscda/t ?» eine emden/ien-
sion ode?- d?'gl., u-o die pradtiscden 7.7'-

/adr -ngen der teesel/scda/tcri» von ioirt-
scda/'tti'd m 7»7ikc-ri sein dönriten. Die
à'ucdende, die ?» /-der Desiedung b,»te,i«
i itig/odien ?oerde?i dann, dat üd-r den
8'o",ni-r ?dre» eigenen K? dungsd-e?« ?,»
Ausland, iveleder «le à Dau/e d » April
dom?ne„den ckadre« »».der ?» A??«p>ued
niinmt. ddre Anspiilcde «ind — /e nacd
57i?ere?ndun/t - ne/??' bsnr/? <?/???

Au/'geiî. Anörag » unker Dui^e« K22Z6
«vird gei-ne pe?'-ö,dicd ?» Ko?'? e»p0»d. »e
getreten. /22Z5

gkesi/o/i/.-
au/ ein Kandgut be? 5'cd"//daus«n, die
sied nebe» de?» Kimm rmckdcden aucd
Kau«ge«cdä/ten unteroiedt. Kodn Zö d,»
10 Kr. mona /»cd. Kintritt a?» 2. -vent.
1 ckunuar 1S0ö. Ddne pan2 gut« K«ug-
»i««e üb-r ldngere D?en«(/adre ist es u?i-
nute, ««'cd ?u -nelde». Aume/dungs?i
unter t7di//r« KD 2tlS be/ördert die
Krpedition die»«« Dlatte«. /2216

«» best e?»)?/od/ene« Frcku/e?» rei/ere»
«r ^1/ter«, ?» d«u»u>tr/»cdu/'/à'der ?«»d

Aeei dâ/kitclier K7rdsa»ndei7 vi (/ädriA de-

ieädrtz /'?a?i?ö»i«cd und deu/scd dor-
reepondi'erend und e?ne «edr r/uk« Tfrnd-
»cd? »// gärend, ?»u«i7.'a/»zod, ??» k/?»Aa»A
?»?/ Kinder» Ae»'andt und pruà'scd er-
Madi en, «»edt dauernde Do»»'t?'o» a/» Äe//-
ver/rete??» der //uus/rau, a/« Krsisder?»
?n»//er/o«er Kinder oder «e/be/ädiAen
KddrunA e?ne« d/einen, guten Kau»da/te«.
Ke»ke Ke/'erense». Da d?e Kuodends ?'n

ungrddndigter Äe//ung «tedt, «o dönnte
der Klntrikt nacd k/ebere»»dun/7 ge-
»cd-de». Se/Z. Uferte» unter Dd/^re
VKZ/7S befördert die Krpedit?o». /ZI/.?

^?ne Vocdter au« guter Ka<»?7ie, ioe/cdeî da« Kdden und Dtdtte» ?>er«tedt,
aucd >?» Kiininerdienet und ??» servieren
titedtig ?«t, »>?n?nt Kte/tung an ?» eine???

gute» Dr/vatdau« at« erste« Kt/niner-
inddcden oder Kuni/ner/ung/'e?'. De?' Kin-
tritt dönnte »o/'ort gesedede». Ke/eren?e»
»tede» su Diensten. <?»/?. Uferten u»t,r
Ddi^r« Ilk 2/7S de/drde? t die Krp. /277S

in junges tl/adcden com Dande, an-î dtdndig, ti'eu ?<nd bescdeiden, /îndet
Kcet/e a/s Kü//'e der Kau«dä/ter?'n, ?oo es
sied ?n alten //au«arbeit«» />e?/edt ?»acde»
dann. Dute Dedandtung und inütte?-
ticd« Kiîr«o?ge. De? -te'dtsamdeit und
Anste/tigdeit ist nacd Ke,tau/ einer
bestimmte» Keit cknstei/ung als besadtte
Kiit/e sugesicdert. ^»Meldungen von
Kite?» oder Vormündern nimmt die
Kr//edition ?ur öe/örde?'ung entgegen
unter DdiFre A 2017. M17

Das Icksal der Saugimgsnakruug ist die Nutteimiick:
«i0 diese keblt, emplieblt sieb die «terllisivrte verner
aipsn-Nilek als bevväbrlsste, Zuverlässigste

I^ilìâsi' ^ làilà
Diese lceiwkreie Katurmileli verbötet Verdauungsstörungen.

Lie sickert dem Kinde eine kräftige
Konstitution und verleibt ibm blökendes àsssben.

Depots: In Kpotlieken. (1608

In jede,' ill»ili>-ei'!e »Nil besseren KoloniaDvsreiib Indien? ei'bältliell.

enocoiAIL NK5

« »» « « ^

/X. Wiskemann -Kneclit
LsnìDLllkOt â» 2üric)d. «K» OsntOLllkok

kvivvr

kllIl»>>àItllIIM-jàI
Kunst- und kuxus-

Kegenstänljön
kosten t^roisell.

Hervorragende Neukeiten
pabigvriâ Mr

Kontrollierte Ooldvvsrsn. (2!l!i

silver viZ«i»t«t»iv,s!Ib/ri«eI»
txerîltv, < >»<>,

t)iìuortiakt vSrsilbvl'to, vvrsolâvto, so^viv
nivkvlplattiertv

Lediegöns Ka^e^inn - lZeräte
?»?>? >?«« goMene MeasIIIî.

Iclite M Ml kronien, vörzlellane, Nippes
là beder-lialanterie, kävbsr, Oürtvl stc.

VraUUìROURìv»»
orrlx>ksK1sri -cvir urlsers ^.usstsllurrs oc>r>ar>1. ^irrinasv - Dinriob-
turiAsn sur 2^rs.irslc>sori Lssiobtisuri?. K.1s b>ssc>r»cksrs KsIioKts
Kusstsusrr» c>üksr1srsrr ^rir: (2111

Zctilàimmsi' Lss^immsr Sslon
in ItllZààiz (iliiieli fiche)

1 LUtkot
1 às^ioìitisoìi 13(1/90
6 Rotirssssoì
1 Korviortisod
1 Kollviiâivan ivit No-

ciuotto

ill kiàli- lili, lìlislel'liiilii!
2 Lottladori 1><2 m innon
2 ll'vtdor-IìossdiìarrQati'asoli

rnit k^villcisson
2 Ouvot, ?ku1lneo und

XopkkiissoQ
2 ^nokttisoko mit Nmmoi'
1 ^Vasodkommodo m.Nar-

mor ii. 3pi Ko1aoksat2
1 Lpiosolsodranlc mil, 0^st.

I^ao. 01as
2 3tUd!o, 1 tdiindtuodstUrid.

» » eoo«.-

ill iilissilSllliiiiilit (ililitli lilliie)
1 3oka 1 m. l'Iàli oâ.
2 l^autouil Xamovltnkikli.
2 ^laldkautouil 1

1 Naloritisoli
1 3ilkorsotirarà
1 3piosv1

D i. —
50 lllluster/immer in allen Preislagen, eintavbstsr

bis bookkeinster ttusfübrung.
lVIsbrtàbriso solirlktllc-tis lZararitle.

1 dìtvlivr» Ltìr Insister

ii/Iàltàik INNmona «l vll îllà.Z. ,7

äit«? e Dams ?«t geneigt, sa idrerî SeSeiiecdo/'t eden/nti« ein« aiiein-
«tedende dite?'« Krau i» idrem gemüt-
iicden Keim «i./sun/dmen. K« ständen
d» r Detri^rnden e?««i Kimmer sur Ver-
7«gung ?n/t d. n nötigen D. guem/icddeitö».
Du« K»??« ist «cdö?« ???id «oneiig gelegen,
?» unmittelbarer Kckde der àtudt, ?i0»
Dä'rten umgeben, ievvon einer su De-
nutsung stedt. K« iailrde vollständige
ode?' te?l«»?«e Kensiön gegeben und /Ä»de
eine /'reundl-cde und /r?edl»cde cklle«»-
«tedende bei der gebildete» und leben«-
e?/od?e»en Dame angenedme» ckmscdlus«
ii?id passenden dckuslicde» Ve, dedr. D «te
D /'erenken. D'/k-An/'ragen unter Ddi/T're
21Í2 ixrmitt.lt dee Kcr/ied. /2Í12

i» Funge«, der iNcdule entlassene«

^ Käilcden, irelcde» «icd su eine??«

guten Dienstmddcde» deransubilde»
u ünscdt, und du« den nötigen Kl/er SU?»
7,er»e» dat, /ludet SU diesem Kivecd Au/è
?<«dm« in einer gute» Kumilie. /21/A

^ ine Kocdte r, die m-drere ckadre bei
all,?»«tkde?idem Ker?n als Kaus-

dälteri» g-dient dat, sucdt ddnlicde Ve<-
/ruue»«>telle /u'i' «o/'ort oder nacd Keu»
g»d?'. K ugnissö «tede» su Diensten, t/e/l.
D/kee ten unter Ddi^re D 22S6 be/örde?'t
-t/e Krpeditiou. /22Z8

/^V/1D/-

u>e» den stet« erteilt von der Kttrsle/tcrir?

«»M»»»»»»»»WM»»»»»»»»
'!«' '!«' «!' :« «!- » '!»!' !»:. !» >!»! ^

Visit-, Kràlstions- uni! Verlàilgàtsii
in jsäsm Leurs liefert prompt

kliobäruokerei INerkur In 8t. Lallen.

!" î ê
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Modehaus I. Ranges

Oettln^Lgrer Co.
2j-ü_x1c3ol

Auch Special - Auswahlen
für sehr starke Damen.

oo

Reichhaltigste Auswahlen neuest., modernst-geschmackvollster
Costume-Röcke, Blousen, Kleider, Tailor, Spitzen, Robes

Paletots Jaquetts Capes <•*«> Pelze
Damenkleiderstoffe (Muster postfrei)

in Wollstoffen, Tuch, Peluche, Samten, Seiden etc. etc.

Wirklich bestes Festgescheuk
il! 269 It) ist Sus. Müller's patent, verbess.

Original - Selbstkocher.
Die vollkommenste Stütze der Hausfrau.
2234] Die Apparate der Erfinderin, der
Verfasserin des am weitesten verbreiteten
Kochbuches „das fleissige Hausmütterohen", sind
allen anderen ähnlichen Fabrikaten
vorzuziehen. — Wirklich billigste Bezugsquelle, bai
20 % Preisabschlag. 10—20% unter dem Preise
aller angebotenon Apparate ähnlicher Art.
Vorrätig in beliebiger Grösse bei der
Erfinderin Sus.Müller, Konradstr. 49, Zürich III,
oder bei A.Selilriiier. Metzgerg.12, St. Gallen.

L. Kirschner-Engler
Buch- und Kunsthandlung und

Antiquariat
6 St. Leonhardstr. 6, St. Gallen

Telephon 204-
Grösstes Lager in:

Weihnachts-

Geschenklitteratur, Spielen
etc.

Kataloge gratis und franko.
Auswahlsendungen auf Verlangen. [220!

Gonditorei Weyer
ST. GALLEN

Neugasse 29, zur Nelke
Feinsten gef. Biber

(Versand nach auswärts)
Goldene Medaille Bordeaux 1897

WeihnachUartilsel aller Art.

Bestellungen für Weihnachten und
Neujahr in bester Ausführung. [2221

Hochfeine
Neujahrskarten

25 schön sortierte Neujahrs-Gra-
tulations-Karten in Chromo,
Seide, Relief Fr. 2. —

25 feine einfache Gratulations-
Karten Fr. O. 70

25 schöne Neujahrs-Postkarten,
sortiert Fr. 1. 50

25 verschiedene fidele Neujahrs-
Witz- und Juxkarten Fr. 1. 20

Alle 100 Karten zusammen nur
Fr. 4. — franko bei Einsendung,
sonst Nachnahme durch das
Versandtgeschäft [2ü52

A. Niederhäuser, Grenchen.

er1902- Dörrobst 1902

2229] liefere nach Vorrat per 10 kg 5 kg
Grosse tiirk. Zwetschgen Fr. 4 30 2.20
Gedörrte neue Birnen „ 5.10 2.60
Grosse süsse Edelbirnen „ 6.50 3.30
Schöne süsse Apfelschnitze „ 6.90 3 50
Gelbe haltbare Zwiebeln „ 2.20 1.20
Weinbeeren, neue gelbe „ 6.40 3.25
Fein grobkörn. Reis „ 3.80 1.90
Kokosnussbutter feinst „13.— 6.60
Neue feine Tafelfeigen „ 4.50 2.30
Makaroni Hörnli i0229F) „ 4.60 2.35

End-Huber, Muri (Aargau),

0! ir essen nur
Singer's

Zwieback
-von allen «1er Feinste.

Schweiz. Bretzel- u. Zwieback-Fabrik

Ch. Singer, Basel.
Export [2196] Export

Eine TADELLOSE BÜSTE
erzielt man In 2 Monaten durch den Gebrauch toi RATIÉ'S

PILULES ORIENTALES
die einzig echten n. als gesundheits-zuträglich garantirt,

welche ohne die Taille vergrössern
ein Graziöses Embonpoint erzeugen.'

Flacon mit Notiz Fr.6,35, Man wende s.nu A i>".•»,Doy & F.Caktigii,Ganf
12,Rue du Marché,oder direct au A p".RATIÉ,5.Pass.Verdeau,Paria

*Franz Carl VOeber
—Zürich -

62 mittlere Bahnhofstr. mittlere Bahnhofstr. 62

ipQGial^&QSshäft

pielwaren
gekleidet Puppen ungekleidet

Puppen - Wäsche und -Garderobe
Puppenwagen [22io

Tjeschäftigungs- und Gesellschaftsspiele
Zauberlaternen, I)ampfmaschinchen

Turngeräte
f[ttrapen, ^cher^artihel, Cotillon-Touren.

Bessere Genres. Stets das Netteste. Grosse Auswahl.

IM
SL ©

Uhrenmacher und Goldschmiede
ST. GALLEN, Neugasse 16

empfehlen auf Weihnachten ihr Lager in :

Uhren,Gold undSilberwaren
zu. billigen Preisen. ]2236

Garantie. Reparaturen.
Reiche Auswahl in Uhren und Ketten in 18 Karat Gold für Damen und Herren.

Erstes SpeciaLGeschäft für

Chocoladen und Cacao
A. Hauenstein, Kornmarkt 1, Luzern.

Fabrikate von Kohler, Lindt, Cailler, Peter, Suchard etc., stets frisch in grösster
Auswahl. Berühmte Neuheiten. Phantasie-Artikel für Fe»tgesohenke. Versandt franko
in Postkolli von 5 Kilos gegen Nachnahme ; Verpackung gratis. Man verlange ausführliche
Preisliste. (H3944Lz) [2183

Thee und Biscuit, allerbeste Marken.

SALUS Zürich :

Bern:
Splügenstrasse 2.

Thunstrasse 32.
[2121Telephon.

Einzige Privat - Institute für Anwendung der Eugen Konrad Müller'schen
Elektro-Permeatherapie. Rascher, dauernder Erfolg bei Rheumatismen, Gicht,
Neuralgien, Ischias, Schlaflosigkeit, Schreibkrampf, Migräne, Nervosität etc.
Gefahrloses und schmerzfreies Verfahren. Aerztl. Sprechstunde an Wochentagen

von 3-5 Uhr unentgeltlich. Prospekte gratis. Di© Direktion.

Pensionnat ne demoiselles

DEDIE-JUILLERAT (2137

ROLLE, Lac de Genève.

Enseignement français, anglais, dessin,
arithmétique, ouvrages à l'aiguille,
Leçons particulières, italien, musique et
pointure. Sur demande références et
prospektus. Prix modéré. (H 5149 L)

Eoch- ni HiUshaliugucKsU

im Schloss Ralligen
am Thunersee am Thunersee

Für den Winterkurs vom 6. Januar
bis 24. Februar 1903 sind noch Plätze
zu Fr. 100, 120 und 140 frei.
Prospekte franko. (0H 9480) [2218

Präparier. Katzenfells

ärztlich empfohlen, sind das
natürlichste, beste Heilmittel gegen
Rheumatismus, Ischias, Gicht, Asthma. [2202

Kinier-Lederschiirzen

zur Kleiderschonung
F. X. Banner, Rorschach

Ledei-handlung, Signalstrasse.

Wer sich auf die Festtage ein wirklich

feines [2233

ölarner Birnbrot
kaufen will, wende sich an

Dl. Müller, Feinbäckerei, Glarus.
Preis ist billigst angesetzt. \

Reese's
Backpulver
f.Zuclm.Qugolhopf,Backwerk, otc.

anerkannt vorzügl. Ersatz für Hefe.
in Drogen-, Delikatess- u. Spfzereihandlungen.

Vabrikniederlage bei Gar F. Schmidt, ZtTich

too

„tPunta"
Das ist ein neues SPIEL, [220J
Sehr unterhaltend und kost' nicht viel;
Es spielen's die Grossen u. Kleinen gern,
Zu haben direkt vom Puntahaus Bern.

Sowie in Spielwaren- und
Papierhandlungen iv Fr. 1.30, 2-50, 8.75.

Mit Garantie Zurücknahme versende:
5 kg Kaffee, feinst grün Fr. 5.40
5 äg Kaffee, extra fein u. kräftig „ 6.90
5 kg Kaffee, gelb, grossbohnig „ 7.60
5 kg echt Perl, hochfein „ 7.90
5 kg Perl, supérieur [2228 „9 40
5 kg Peranger Liberia „ 9.60
5 kg echt Ceylon (H6429Q) „10.80

Wethiiachtageschenk
Bei 10 kg ein Paar feine Pantoffeln
Bei 20 kg hochfeine Damenschuhe gratis.

Williger, Engros-Lager, Boswyl,
Adr. f. Ostschw. A. Ott, Romanshorn.

9
15 3abre lang litt ber Unterjelcbnete all ÎBageu-

itnb Tartnftaiarrli unb tourbe in feilt lurjer 3ett
buret) Den ©ebraud) ber einfachen Rur beb Serra
SUopp bottftänbtg gebeilt unb fitblt fieb Jefet nadj
SBerlauf bon 6 Kematen noeb aanä gefunb. 3« baut»
barer Stnerfennung blefer glüeflieben Seilung möebte
leb allen >JJlagen= unb ®armletbenben empfeblen, fieb
berttauenbPoU febrlftlicb an Serrn 3. 3. S- SC o P t>

In Selbe, Solftein, ju ioenben. SSiteb unb Staae-
formular toirb loftenloS ilberfanbt. [1719

3uliu8 5Debe=@ebmibt, üBtrt, elfäffet«
[trabe 13 in fflafei.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen kreis

Noâekaus I. Ranges

^uck Special - ^uswaklen
für sekr starke Damen.

ci>

kìoioìàalìigsìo ^nswaklsn nsnssî, rnoâSrnsi-gssodinaczI^vollsisi'
^08wme^oà, KI0U8M, Xìeiàer, lAilvr, 8pàen, Iìode8

?a1s5c>5s ^aciusà ^ dZapss ?sl2s
Oa.mSQ^IsIclSi'S'doiks Mà«r pärsy

in Wollstoffen, I'llok, ?Slnolrs, Lsinton, Ssirlon sto. vto.

Uiàlick bv8ìv8 ?H8tM8eIlà
(KZöSK) ist 8ns. Milter's patent, verdsss.

Wiiiill - SOMoeder.
vis V0ll!(ommvn8tv Stütiv lien ttau8fnau.
3234^ Ois Apparats âer OrLoâorio, àor Vor»
kasssrirl âo3 arri ^voito3toli vorkrsitoìoo Rook-
kuoiioo „6as Ûoi33i^o Oau3rriUtt)orokvii", sinà
allon aoâoron äknlickon k^abrikaton vor?»-
2ieilkn. — Wirkliell billig8tv Ks2ugsquvlls, doi
20 -/g?rel8ab8elilag. 10—20<Vg uotor cìom Rroi3o
allor auxodotonvu ^X^paraio ädoliokor ^rt.
Vorrätig in boliodigor Orö33o doi 6or Or-
finclorioSns.Aliiiloi', Xooraâ3tir.49,?Urìl:k III,
oclordoi á.îSvtijniiiS»'. Xlot^sors.l^, 8t. Kallen.

l..llii'8i!liiiei'tiig>ei'
lZnoli- und HunstdandlunK uixl

^kntitsuariat
K 8t. ieoiiài'iZâìi'. K, 8t. Vollen

rslspkon 204
Llrösstss I-s-ssr in:

Ukilmà
KesekkMjîtôl'ài', Spielen

«tv.
Xatalogs gratis und franko. ltus-

waklsendungen auf Verlangen.

Emclitofsi V/e^öf
SI'. (5-â-OOON

^sSugasss 29, 2UI- I>?6lkS

feinsten Zsk. Lidsr
(Versand uaed auswärts)

Oolclono IVloclalIIs Sorclsaux ISS7

Vàààl ill» à
Leslellungen kür Weiknackteu und
lVeusakr in bester IkuskükrunF. ^ZM

Bl««Iitei>iv

j^eujakrskarten
2S 3otl0Q 3ordiorto I>loo^'a1ir3-Ora-

tulationo-Oartoll ill Odrowo,
8oiâo, Koliok r,-. 2. —

SS toino oinkaoko Oratu1atioo3-
Xartoo 0. 70

2î5 3odono ^6UMdr3-Ro3dkart6ll,
3ortiort r?. R. S0

2S vor3vdioâollo ûâolo I^oo(jakr3-
XVitsi- und .luxkartoo Wr. R. 20

^.Ilo R00 Xarton 2U3arQroon nurrr. 4. — franko boi Oin3sn6nns,
30N3t ^aoknakrno âurod cìa3 Vor-
3àncìtsesodâkti ^2952

k. llieileàzef, kienvlien.

sr1902- vörrobst 1992

222g) lisksrs uavir Vorrat per 19 k? k k?
Kresse türk. /wetsvbgon fr. 4 30 2.20
Kedörrte neue kirnen „ 5.10 2.60
Kresse siissv fdsibirnen „ 6 50 3.30
Svtiöne süsse Hpfelsobnitre 6.90 3 50
Keiiie baltbare /wiebeln „ 2.20 1.20
lVvinbeeren, neue gelbe „ 6.40 3.25
fein grobkörn. keis 3.80 1.90
Xokosnussbutter feinst „13.— 6.60
5isue seine lafeifeigsn 4.50 2.30
IXaXaroni llörnii »0229?) „ 4.60 2.35

lZnä-Nnder, Zluri iàiKu).

A It eîsen nur
Singer'5

Xlviebacli
> <>!> »II«» <I«I I<>ÏII»«<..

8edvek. LretMl- u. ^vlebà-kâdrili

Oti. SliiNsi', Ssssl.
Export ^2196) Uxporl

M7äoei.t08c KU8ie
enlolt man In 2 Uanaten Ullrck «Ion Vàauvk r«» kktlè'S

à einng seilten n. à gesv/w/iskts-ruträg/lvb garantirt,
wsloàs oàns âis Isilis vvigrössvrn

î«»
Srasiösss LMdouxàt^n»,«».'

^

We^e/'
63 m/tt/s/'ê 6Z/?i?/?o/s^. m/tt/sfs 6Z/?,?/?o/stf. 63

'^7S^a.5SN
S's^/sàf uns's^/s/c/sf

^ N ft2>0

Dessers kZenrss. Ktets às Zerleste. 6rosse 4 llsw-i/i/.

â «

I7ìlrSnnla.Llisr nnâ (Aoläsotirnisäs
S's. MM« 1k

smpfsìrlsn auk Wsiknaekten ikr la^er in :

tIliren,(ZoIll-unuSilbel->varen
2lt_r Izilli^srr sursissra. ^2236

ti«>. Iîiirî r> »<-»>.

Keicllk iii8lVilI>I in Illueil nilä Kette» in t8 K»i»t t!«I«I küi vilinen un«? Ileiien.

L^stss LpSOiaOLrSSOtlàkt

Oliocolsclsn unc? Ososo
?ÌZU6N8t6ÌN, Xornrnàt i, liUISrN.

Oadriicats von I^oìilvr, Oin6t, Oaillor, Rotor, guodarà oto-, 3tots trisoìl in sro33tor
^.U3ivadl. Oorildlntv Noudoitvn. Rdantaoio-àti^ol kUr Ro»t863okonlco. Vvr-Sttnät franko
in Rostkolli von 5 Riloo ?o?on I>saodnatlrn6 ; Vorpaoknns sratio. Nan vvrlan^o an3kUkrliodo
Rroi3li3to. (O3944O2) s2183

l^rlâ sIlSr>ì)SSìS iVlsi'klsn.

2nrioti:
Lorn:

8pIllAöN8tr388S 2.

'fhuN8tlÄ88ö 32.
12121I'sISpTlON.

OinisiKo Rrivat- In3tituto Mr ^nvonàun? âvr On^on I^onra6 NU1Ior'3okon
Oloktro-Rorlnoatdorapio. Iîa3okor, àni'rnâor Orkol? koi Rkvulnati3rnon. Oiodt,
I^onralsion, làokiao, Sotlla>lo3iskoit, Lodroikkrampk, Nixr'âno» ^lorvooit'àt oto.
Ookatlrl0303 unâ 3oìnnor!2froio3 Vsrfaìlron. ^vr?itl. Sx>rood3tunäo an ^Vooilon-
tazon von 3-5 Otlr nuont^oltlioil. Rro3pàto sr»ti3. I>iv

?g!i>l!!ml as asDiasllsa
0L0IL-^lIH.KLkî^'r

1ÜS.V âs Li-snsvs.

LnskiZuenisut krauyais, anglais, dessin,
aritkmêtiizuô, ouvrage» à l'aiguille, l,e-
yons partieuliàres, italien, musique et
pointure. Lur demands rêfsrenvvs et
prospectus. ?à modère. (1151491.)

là «»à àlàxiàlî
im 8oliIo8S kalligen

sm Ikunsrsee -î am Ntunersee
für den VVintsrlcurs vom k. lanuar

bis 24. fedruar 19K3 sind nock ?Iàl2s
au fr. 100, 120 und 140 krsi. ?ro-
spàte kranko. (OH 9480) «2218

kchà!àê»kl!s
ärstlied vmptolllen, sind das natiìi-
liodste, desto Heilmittel Kegen tììieu-
matismus, Isodias, Oiedt, listdma.

àier-I.àmdûrîS!l
/nr lileiâvi'selwuaiiA

k. X. kàllllvr, Kvr8tàel?

l,<ài'àlil?IunK, LiAlis,1strs,LSS.

XVor 3iod an k ciiv Rvsttaso oin ^vîrk-
liok koino3 ^2233

glawîl kimbroi
kankon Viûn, ^voncìo 3Ìotl an

VI. lalüHer, teiiiliààei. Klarus.
Rroî3 Ì3t diiiis3t auF03ot2t. :

^îssss^s
k.2ûcdg2,2uLsUio?k,Lîiàs?X.gìs.

anerkannt /â> //s/s.
in Dioden-, l)sl>l<sts58- u. 8stk/s7e>liancjliiii^en.

sàikrliecisflasso bei L zf f. 8cl?MIl!i. Itsiel?

O

I?S8 ist kill neil8î
Zelik iinteilisltenil uiui KM' nielil viel:
te epieien'e llie Kieeeen u. itleînen gern,

lu iieiikn liirekt vm ?uiità>i8 Kern.

gowio in Kpiolvareu- unci Pàpier-
iimicliunzou à 1.39. 2-59, 3.75.

Vil Oiarautis ^urliolcuadiiio vsrsouàs:
5 lig Xakkee, keinst grün fr. 5.40
5 kg kaUee, extra ksm u. kràktig „ 6.90
5 kg Xakkeo, gelb, grossbodnig „ 7.60
5 kg sekt?or1, kovkkoin „ 7.90
5 kg ?erl, supérieur s2228 „940
5 kg feranger Liberia „ 9.60
5 kg sodt Ôe^lon (H6429t)> „10.80

tV etliir»el>tszxvselieiili
Lei 10 kg ein ?->ar keine fantolkoln
Lei 20 kg doekkems Oamonsekuds gratis.
'tViiRÎjxvi', Logros-I-sgor,

á<ir. t. Ostsodv. à. «tt, tîoulausdorll.

15 Jahre lang litt der Unterzeichnete an Magen-
und Darmkalarrh und wurde in sehr kurzer Zeit
durch den Gebrauch der einfachen Kur des Herrn
Popp vollständig geheilt und fühlt sich jetzt nach
Verlauf von S Monaten noch ganz gesund. In dankbarer

Anerkennung dieser glücklichen Heilung möchte
ich allen Magen- und Darmleidenden empfehlen, sich
vertrauensvoll schriftlich an Herrn I. J.F.Po pp
in Heide, Holstein, zu wenden. Vuch »nd
Frageformular wird kostenlos llbersandt. sl7l!>

Julius Dede-Schmidt, Wirt, Elsässer-
straste 13 in Basel.
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SatftTctjgr Jfraaren-Jettung — glätter flh: Hen ftäugllcfiett Urate

Import-Haus für Teppiche

Albert Schuster & Co.

Zürich
71 Bahnhofstrasse

St. Gallen
zum Museum, Marktplatz

beehrt, sich, den Eingang prachtvoller Neuheiten in
sämtlichen Specialitäten anzuzeigen.

Feinste neue Sortimente
(1er vorteilhaftesten und bevorzugtesten Fabrikate des Weltmarktes

Teppiche jeder Art
für Salons, Speise-, Schlaf" und Wohnräume, Bureaux,

Treppen, Korridore, Vestibules. [2ii6

MnsMosialteiiien, Preislisten i Kesleeterectaras bereit*. «. Wo.

0. Walter-Obrecht'5

FABRIK- MARKE

Willkommene Weihnachts-Geschenke.
Wettermäntel -

aus wasserdichtem Loden, in grosser Auswahl

Bündnertücher und Damenloden
reinwollen, in allen möglichen Nuancen [2237

empfehlen zu hilligen Preisen Gebr. Furger, Chur.

Schwachknöchel - Schuhe
F. BEURER

zum

Hans Sachs

[2185

Theaterstrasse 20.

Schwache Knöchel bleiben
gerade und krumme werden

gerade in F. Beurers
-"".THEM

Jetzt.
IDONT

Einst.

Schmidts Wasch-
maschine übertrifft
alle bekannten Sy-
steme infolge ihrer

Bevor Sie eine Ulascbmascbine kaufen
besichtigen

und

probieren Sie
kostenlos
Schmidts

Patent-
Wasehmasehine
mit Antrieb von unten
wie die Abbildung zeigt.

Verlangen Sie

Hehr als alio Anpreisungen
spricht die Thakacho, dass
bis jetzt iiecr 110,0110 Schmidts
Waschmaschinen im Gebrauch
sind und sich vortrefflich
bewähren. [2186

ganz aussergewöhn-
lich grossen
Waschwirkung. Solidität u.

grössterSchonung der

Wäsche.

kostenlos

illustr Prospekte u. eine Waschmaschine zur Probe.

E. A. Mseder, prakt. Neuheiten, St. Gallen
^

Marktgasse 16. Zum goldenen Rad. &

Dl'WandersMalzexfrakti
36jähriger Erlolg! Fabrik gegründet: Bern 1865. 36jährlger Erfolg!

Malzextrakt rein, reizmilderndes und auflösendes Präparat bei Kehl¬
kopf-, Bronchial- und Lungenkatarrhen

Malzextrakt mit Kreosot, grüsstei Erfolg bei Lungenaffectionen
Malzextrakt mit Jodeisen, gegen Skrofulöse bei Kindern und Erwach¬

senen, vollkommener Leberthranersatz •

Malzextrakt mit Kalkphosphat, bei rhachitischen und tuberkulösen Affek¬
tionen. Nährmittel für knochenschwache Kinder

Neu! Malzextrakt mit Cascara Sagrada, leistet vorzügliche Dienste
bei chronischer Verstopfung und Hämorrhoiden

|9* Dr. Wanders Malzzucker und Malzbonbons.
Altbewährte Hustenmittel, noch von keiner Imitation erreicht, Uberall käuflich.

Preis
Fr. 1. 30
» 2.-

1.40

„ 1.40

„ 1.50

[223)

Eine ganz besondere

Weihnachts» Gabe I
Im Verlag von Engen Snter-

meister in Aaran erschien
soeben und kann durch jede
Buchhandlung bezogen werden :

fTnt er haltend für
U Haus und
Familie. — Zeitvertreib

für fröhl.
Gesellschaft. —
Ein Schatz für
Volks- u. .Til¬

gendbiblio-
theken. —
Geistanre- /
gend für / ft / Original

jeder- / /v f Kätsel
mann, f M iun^

und alt von

Sutermeister
Ganzlein. Prachtbd-

mit reiz. Deckelbild'
232 doppelspaltige

Seit n. Preis 5 Fr.

Mit schiechten Rätseln ab sich" plagen — wen mutet's an?
An guten seinen Scharfsinn üben

iH4802Y) Jedermann!

Diese reichhaltige, hübsch
ausgestattete Originalrätsel-Sammlung
des ,.schweizerischen Riickert"
eignet sich prächtig für den
Weihnachtstisch. [2177

Carlef Schmidt's
Picaro - Thee,

speziell importirter äcMer
Carawan.en.tb.ee

k in grün, gelb & rothenPacketeni
Schwarzth.ee

für Kenner und.
_

reiMOhmscke:

Cigarren'H
Stliok Fr. Rp
200 Vevey-Courts, blaue Päckli 2.—
200 Rio Grande, 10 r Päckli
200 Flora Brésil Schenk
100 Grandson, lange
100 Herzog, feine 7er
100 Melanie, hochfeine 10er
125 Brissago, echle 5er
5 kg guten Rauchtabak
5 feinen „ à 2 90 und 3.60
5 hochfeinen „ à 5.40 und 4.20
Hochfeine Cigarrenspitze Casella 1.50
JJMP als Geschenk

zu jeder Bestellung von Fr. 6.— die hochfeine

Cigarrenspitze Casella mit Bild. Wert
Fr. 1.50 gratis. [2230

End-Hnber, Muri (Aargau;

2.60
3.15
22<i
3.50
4.90
345
2 10

hin empfehlen wir unser gewähltes Lager In:

Zithern
Accord-Zitheru

Mandolinen
Guitarren

Violinen etc.
Ferner Saiten [2225

für alle Instrumente in nur guter Qualität.

Illustr. Preisliste bitten wir
gratis zu verlangen. (Zagüh241j

SpezialhausfUdo-Instrumente
CHUR.

Ridicules (Za (11611)

Echarpes
Schleier

2223] Schürzen
empfiehlt in grosser Auswahl

StBipr-Blrasil
Nachfolger yon Anna Birenstihl-Bucher

zur Creditanstalt
Speisergasse 12 1. Stock

ST. GALLEN.
Solides und elegantes

Schweizer-

Offiziers-Portemonnaie
CD

S3-

«H
P
es
ST-
c+
cd
P

ITV. 5. 75 franko
wird von einer sehr grossen Anzahl [2188

Herren, Offizieren, Heiter, Sport¬
leuten etc.

benutzt, weil sehr praktisches, flaches und
bequemes Tragen in der Tasche gestattet.
Dieso Offiziers-Portemonnaies haben 4
Tresors. worunter drei mit besonderen
Verschlüssen und sind ausserordentlich beliebt,
soli«i und praktisch-

In hochfeiner Ausführung aus Chagrin-
Saffian-Leder, das Stück versendet für nur
Fr. 4.25 franko per Nachnahme.

Extra feine Qualität Fr. 5.75 franko-
In Alligatorleaer Fr. 6.75.
Verlangen Sie gefl. meine neuesten Spo-

zialnro*pekto über Neuheiten in Universal-,
Welt-, Hexen- und Vexier-Portemonnaies.

E. A. Jiaeder, St. (.allen.
Amerikanische Patent-Neuheiten.

Versand direkt an Private von

St. Salier Stickereien
in nur tadelloser Ware für Frauen-,
Kinder- und Bettwäsche, Taschentücher
u. s. w. in reicher Auswahl und zu
mässigen Preisen. — Man verlange die
Musterkollektion von 1572

R. Mulisch, Broderie zur Flora, St. Gallen.

k

Stywrher Frmren-Zettung — VlStter Mr den häuslichen Kreis

Import-ttau8 für ^eppieks

Albert Sà^ter à Ko.

Türick
71 Latinkàrasge

8t. (îallen
IUM liilussum, li/larktplak

bee/trk siokt, «te» 2>r«»o^tvokk»r Xeîâetke» »»

aâ»»kttâe» Spe«ît«etttÂte» «»«»seiAe».

feinste necie Soàevte
cler verteiìiiilfte^ten unli bevvr^uAtesteo l'itkrikiìts lies >Veitiuîìrkte8

l6ppÎ6k6 jôà àt
kür Laloits, Spsiss-, Lodlsk^ urici Woirirrärrirrs. Nursaux,

'krSppsrr, Iîc»rriâc>rs, Vssìikrilss j2ti6

wv-àààW, kmàlki i, ^ûàmedmx dêâ, «, lrà
O Vi/>kki'pp-L>ki?ll,cD'r ^

^///^077?77?<?7?S

aas «rasserck/rlile»» Docke», à A>'o»'«er ^t«»!oalî/

rei»««-okke», à nkken mSMàn V»a»cen /L237

emx/e5ke» ?« d-tt/A?» pee-'ae» 6?sbr. <7^,îtr.

Zekwgekknöckel - Zekuke

2UIN

kà»8 8à

12185

Ikeatsrstrsssv 20.

Sdaws-oks Xnöoksl ibisiksi»
xsrs-âs nnâ Irrurnvas wsr
«tsii ssraâs in k Nv«rvr«

—arucd

>ist«t.
lookil

Sckmidts Vkasck-
mascbine übertrifft
aile bekannten 8zr-
steme infolge ikrer

Vîvsr 5iè eine Asîcbmsîcdinî kaufen
dSSÌLÌltÌKSI1

und

prodisrsn Lis
kostenlos
Lczirrrliâls

Ussekmgsetà
mit Untried von unten
wie à Hbdildung ^eigt,

VàMll Sis

Lodr »I« »»v àupr°!s»»iiv>>
«priât àiv Idat>arb°, â»z»
bis lvlütiivor illj^ijl) Sàîâts
Usscdmsscdiiisi Im tià'.uâ
s!n>> à sied vortrolklicb de-
«ibre». j2t8k

gans aussergewnkn-
lied grossen glased-
Wirkung. Solidität u.

grössterLckonung der

Wäscke.

Iioàiilos

illàf' ozMö u. KÎN8 Wa8okma8vliine?ur?robs.

^seâer, Mt. «àiteii, 8i. (/âllen
iVIsàtyasss IS. 2rrr» yollisrisri Nsci. à

l^îVlVIVIVIVlVlW^

O!V^inâerààliexîrâlîi'
ZSjîtSrlgsr krloig! r»l«rlll txvs?rit«e«t! Mt«!»« I8«a. Z0jàt>rl>or ^rfolz l

Malzextrakt rein, rsi^milderndes und auflösendes Präparat bei kekl-
kopk-, örooebial- und Duogeokatsrrkon

Ualzvxtrakt mit Kreosot, grêsstei Lrkolg bei Dungenakkeetionen.
Malzextrakt mit lolisisen, gegen Skrokulose bei Hindern und prwack-

senen, vollkommener Debertkranersat?
litaizextrakt mit Italkpkoepbat, bei rkacbitiscken und tuberkulösen ltkkek-

tionsu. Iläkrmittel kür knoebensekwaeks Xinder
Xe»! INsIrsxtrskt mit lîssvsrs 8sgralls, leistet vor^ügliebe vienste

bei cbroniseksr Verstopfung und tiämorrboiden
Nr. VVi»n«ler!>i Zl»isex!i»à«r nii«i Zl»I»i»«i»i»«i>s.

^Itksv7Ätirt6 HustsQlniììsI, nooti V0Q kisinvr Imitation orrsiotit, iidsrali kiäukiioti.

?rsi8
kr. 1. 3ll

2.-
1.40

140

„ 1.S0

I228I

fiine gsn? besonllere

àilMà-ksdel
Im Verlag von Dnx«i» Filter»

insister in Xnrn» ersokien
soeben und kann durcb jede IZueb-

bsodlnng bsiiogsn werden:

ri nts r b aIts nd kür^ «nns und V».
inilis. — 2isitvsr-

treib kür kröbt.
liessllsebakt.
Liu Lcbat^ kür

Volks- ». du-
Kendbiblio-
tbsken. —
Ksistanrs- ^ ^ ÄVtiti
gend kür / / original

jeder- Itii lstl
mann. F X lang

und alt von

8utei'mei8tei'
Kanslein. praektbd-

mit rà. Oeckelbild'
232 doppetspaltigs

Lsit n. preis 6 Vr.

ltllit svkleebten kätseln ab sieb
"> plagen — wen mutet's an?
^n guten seinen Zvbsrksinn üben?
>Il48l>2V) leliermann!

Diese reiekbaltige, bübsek aus-
gestaltete Driginalrätsei-Lammlung
des ,.sokwei^erisvben Itiiekert"
eignet sieb präebtig kür den
HVeiI»nneI»tsti«eI>. 2177

>5

(^srlsk Sczlirviiât's
^^i< îì I <> - I i»Sà«à

k in ssrün. ^elì» 6: roìksn?aàetLQ^
SoIi^var2tIiS6

lür XsnnSr nnâ
^

?swsàsàr

kigârreiiZ
Ktllok t?r, lîn
2DD Veve>-0ourts, blaue pàekli 2.—
200 lîio Lranlie, 10 r pàekli
200 ^iora kresii Svkenk
100 kiraniison, lange
100 tierrog, keine 7sr
100 lUeisnie, Korkleine 10sr
125 krisssgo, eebts 5er
5 kg guten Itsuvbtabsk
5 keinen „ à 2 90 und 3,60
5 koekkeinen „ à 5,40 und 4,20
Doeb keine Ligarrsnspit^e Laselia 1,50
ZWM sis Ossoksrà '^WK

izu jsützr Lostt'lIuiiS voa Xr. 6.— âis koà-
koilio Oisarrk'nspitss Oasella init LiI6. ^k>rt
I^r. 1/.0 xnatis. ^2230

ilurl liiibsi Zluri ltargau)

2,60
3,15
22o
3.50
4,90
345
2 10

Kin eillpkàll vir unser AvàdltesI-îtMrtlll

Xlltlxli»
Vllriirioliixi»

V 1«> 1 i»x i» «t«z.

perner 8^11.6!^.
^225

iiik z»e Inetkumenîe in nur gnier vuzliiài.

Illusîr. proîsllsîs bllisn wîr
sralis vsrlanxrsn. <7»s0!k21D

kîclicules
Lekarpes

8ckleier
^ 8ckür^en
smpkisklt in ^rosser ^uswakl

8lUtt-k>ttii!îIil>I
kiîtvàfolAr voll àvlls, kirellstikl-kuoàor

sur Kreditanstalt
Hpeisei'Kasse 12 1. 8tovk

L?.
Loiiàss urtti sisAankss

3cKW6I76r-

Mà-fàmià
5v

S

<!v

S

^virâ vov einSk s^kr xrosgeri ^o?iad1 ^2188

Ü6I1SN, Ofiìxisien, lî^eiìvi', 8port-
leuten vte.

dsliiìt^t, ^voil 3okr praktî3od^s, üaedo3 ouâ
ds(zovm^3 "I'l-ason im 6er ^a3vtiv xe3tattot.
Vi03v (.)KÌ2'tir3-?0rtom0rivaio3 dadvn I ^re-
3or3. ^voruntok 6roì mit t>o3omioreli Ver»
3oìiìli33eii nllâ 3inti au33vrorüentIle^ keliebt,
30li'i 006 pràtl3oi»

In ìiooîikeil,or ^n3kUdrunx au3 Ob^srin-
Lafiian-I^eâi'r, üa.3 LlUeki ver3endet Mr nur
fr. 4.25 franko per ^aetis'aüme.

Xxtra Mine Qualität Xr. 5.75 franko-
In ^Iligaierleaer fr. 6.75.
Verlangen Me seil, meine neueeten k^po-

2n'alnr0"pekte Uder Xeukeiren in Universal-,
>Volt-, üexen- unci Vexier-fortsmonnaies.

îà. k. AltiStlsi <>>nllsi>.
/<rriSrll<arilsc:f»s k^aî6nî-7>lsulislisn.

Verean6 üirekt an private von

Zt-Càs Äickössien
in nur ta<iello3er v/are Mr frauon-,
kinilor- unü östt«Ssekv. IssekvntUekvr
u- 3. ^v- in reioüer ^N3>vakl und ^n
MÂ33Ì80N ?rei3en. — Nan vorlanso die
NuetorkoIIoktion von 1572

k. lilluiisvb, Srài» tlir flitz, 8t. Lallen.



Sdftgcftet JTrauen-Jettung — Rätter für ben f|ä«gltdren Stete

I. Zürcher Kochschule.
Persönlich geleitet von Eran Engelberger-Meyer

Zeltweg 8 ^ Zürich V $ Zeltweg 8.
Der 142. Kurs beginnt am 5. Januar 1902 und umfasst die einfache, wie

die feine Küche; der Unterricht wird aul praktische und leichtfasslichsteArt erteilt.
Prospekte gratis. (Schülerinnenzahl bis heute über 2000.)

Zugleich empfehle das von mir herausgegebene Hochbnch, in dritter,
vermehrter und verbesserter Auflage, elegant gebunden, zum Preise von 8 Fr.
2213) (OF20Ö5) Hochachtungsvoll Obize.

Pensionnat de demoiselles (Dir. Mr et Mmfi Heubi)
Château Brillantmont, Lausanne.

Etude des langues. — Musique. — Peinture. — Position splendide. — Salle de
gymnastique. — Grand jardin. — Tennis. (H 18416 L) [2227

Uno nouvelle division pour études pratiques Haushalt- und Kochsohule)
s'ouvrira dans l'annexe, villa Brillantmont, Lr cours : 15 Février jusqu'à 30 Juin 1903.

Patent. Stahlguss-Kochgeschirre

bieten gegenüber den emaillierten infolge ihrer aiiHserordentlichen Dauerhaftigkeit
und Billigkeit wesentliche Vorteile; es orfordern solche keine Verzinnung und rosten
niemals. — General-Dépôt bei [2226

J. Debrunner^Hochreutiner, Eisenhandlung
St. Gallen und Weinfelden.

Für Herren:
empfehlen:

Bottinen in allen Lederarten

von 8 bis 22 Fr.

Bottinen mit Schnallen

Bottinen, gefüttert
Für Soirées feine Schuhe u.

Bottinen in eleg. Formen

Hausschuhe

und
Pantoffeln

neue Arten.

Für Damen:

Lederstiefel,
Schnür-,Knopf- oder
Elastiques-, bis zu
den feinsten Genres
der heutigen Mode

Tnch- und
Samtstiefel

Hausschuhe und
Pantoffeln

Nouveautés in
Schuhen für Soirées
und Ball.

Gummischuhe * Schneeschuhe * Turnschuhe
feine Pariser Tuchgamaschen, Neuestes.

Für Bergsport : [2208

Berg- nnd Tonristen - Schuhe, Gletscher - Pickel,
Gletscherseil, Steigeisen, Laternen, Wadenhinden,

Bncksäcke, Gamaschen, Schneebrillen etc.

Altes, bestrenommiertes Schuhgeschäft yon

Emil Bischoff & Cie.
Telephon 1090Telephon 1090

ZWeu t

ST. GALLEN.

UTeu *

Hygienischer Rockhalter „Medizis"
ist der vollkommenste—*• *• *'* • • - 3B wt m » * ». -

Sehr empfehlenswert für Damen und Mädchen, welohe Gesundheit und Wohl-
behauen wünschen. Unentbehrlich für Sporttreibende und alle Personen mit sitzender

Lebensweise. Aerztlich geprUft. Patent Nr. 22,265. [2085

Frau Ebneter, Neugasse 43, St. Gallen.

1 Der klugen Hausfrau!
zur ®ereitung von Bouillon und zum Würzen der Speisen

•[lui *111) statt des teuren Fleisches. Für 30 Cts. ein Liter schmackhafter,

kräft. Bouillon. Das Liter Fr. 7. 50. — Das Deziliter Fr. I. —.

Vi Off?' t)n11ofk billigste, schmackhafteste, kräftige, fertige Fleisch-
J1CI L lyUliull) brühesuppen in 35 Sorten, natürlich, nie ermüdend.

Man verlange ausdrücklich Nervin nnd Herzsuppen und nehme nichts anderes an.

Chocolat u. Cacao, Milclicliocolat, Faiitasiechocolat, aller Art.
2216

D|le einzigen Unterkleider, welche einen normalen Stoffwechsel

ermöglichen, sind diejenigen aus Gesundheitskrtpp von

1. Diese Unterkleider Hegen elastisch am Körper an und halten angenehm warm.
2. Infolge ihrer Porosität gestatten sie den Ausdünstungen freien Durchzug.
3. Das lockere Gewebe erlaubt eine rasche Aufsaugung des Schweisses, und eine

rasche Abgabe desselben wird durch die wellenförmige Webart bedingt, die
eine grössere Verdunstungsoberfläche darbietet als glatte Stoffe.

4. Der gekreppte Stoff ermöglicht ferner eine beständige leichte Friktion der
Haut, wodurch die Thätigkeit derselben befördert wird.

5. Unsere Unterkleider gehen in der Wäsche nicht ein. (Z 1333 Q) [2239

Von ersten medizinischen Autoritäten empfohlen.
Zu haben in den feineren Bonneteriegeschäften ; nach Orten, wo

keine Verkaufsstelle ist, versendet die Fabrik auch direkt an Private.

Zu jeder Minute, an jedem Ort, sofort helles, elektr.

für den Weihnachtstisch!

Prachtvolle Neuheiten.

Amerikan. elektr. Leuchter
In 50 diversen Modellen.

Keine Feuersgefahr. Einfachste
Handhabung. Ein Druck genügt, um sofort
ein hullleuchtendes, elektris« hes Licht
zu erhalten. Absolut gefahrlos und sicher.
Jedes Kind kann die Lampen handhaben.

Verlangen Sie illustrierte Kataloge gratis.

I Kleine elektrische Taschen - Lampen nur
I Fr. 6.50 (30 Cts. Packung).

JL H1(U(ICr, prakt. lîeuheiten, St. (follCIt
Marktgasse Nr. 16, zum goldenen Rad. [2189

Bern er-
LEINWAND zu Hemden, Leintüchern,
Kissenbezügen, Hand-. Tisoh- und Küchentüchern,

Servietten, TaHchentUohern, Teigoder

Brot-Tüchern und Berner- [2UU1

Halblein
stärksten naturwollenen Kleiderstoff, für
Männer und Knaben, in schönster, reichster
Auswahl, bemustert Privaten umgehend :

Walter fiypx. Fabrikant in Blcimibaeli.

Offene Beine,
Krampfadernge-
schwlire,

Bettnässen, Oriisen-
krankheiten,

Kropf, Bleichsucht und Rheumatismus
heilt WT sicher WW auch tirieflioh
in kurzer Zeit per Dosis ä 3 Fr. das

Elektro-homöopathische Institut
Binningen bei Basel. [2139

Man verlange gratis Fragebogen.

Baumwolltücher
ausgresiictite prima Qualitäten werden
l/2*tückweise ca. 30 Meter zu niedrigsten
Engrrns-Preisen geliefert vom Fabriklager
Jacques Becker, Eunenda, Ularus.

Muster tranoo zu Diensten. [2043

Anerkennung
findet überall unser
g, setzt, geschütztes

Praktikol

da dasselbe jedem
Buden prachtvollen
dauernd. Glanz
verleiht. Kein Wichsen,
kein Blochen mehr!
Grösste Mühe- und
Zeitersparnis!
Gestattet feuchtes Aufwischen ohne
Glanzverlust! Geruchlos und sofort trocken!
Holzstruktur bleibt sichtbar. Einfachste
Anwendung! Konserviert und frischt
Linoleum auf! Prospekt und Zeugnisse
gratis. Direkter Détail-Versandt durch
die Allein-Fabrikanten Lend! & Co.,
Fraumünster 17, Zürich. [1964

Achten Sie, bitte, auf den Namen
Praktikol und unsere Firma.

Dépôts: Droguerieri Fleischmann, K^nradstrasse
93; Gerig, Hottingerbasar ; {Vernie, DemiéviUe & Cit.
L. Widmer, (Meier-Schaadj in Zürich.

(Forts, folgt.)

Schweizer Frauen-Zeitung — Matter für den häuslichen Kreis

I. àcksp Iioek8ekulv.
körsönliod Fölöltöt von àu ÜWgUl6MI-U6Zs6r

^slìwsg S ê ^nrÎOla V D ^sltwsg S
ver 142. Kurs beginnt am Z. tSvîZ unâ nmkasst dio àkavbe, vieà keine knebs; dor Unterriebl vird ani praktlsvbe und leiektkassliebste krt erteilt.

Prospekte gratis. (Lebülerionenaabl dis deute über 2lXX>.)

Zngleiok empkoble das vou mir beransgsgsdons m dritter,
vermedrter un à verbesserter kullage, elegant gebunden, sum preise vou S Kr
22I3j (OP205Ö) kloekaektnngsvoU

?e!i8Ì0iillAt âe l!emyi8e!1e8 (Dir. M et kvudi)
Okâìssri NviUaitîmonî, I^ar»sar»»s.

Dìudv des langues. — Xlusi^uo. - Dointuro. — Dos!'ion splendide. — 8allo 6«
8>'nrnasti(iuo. — (?râncì lardin. — tennis. (tt l84I6D) l'2227

Une nouvelle division pour ot-udos praticiuos Dausdalt- und Doodsodule)
s'ouvrjra dans l'snnvxo, villa ttrillantmont, l^r eours: 15 lévrier jusqu'à 30 4uin 1903.

?iiteiit. 8tâti1gu88^^0ctìge8ctiii'i'e

dioten sexenUder <Zen emaillierten inkols« ikror Oauordastisdeit
und Dillikkeir. v^esentliodo Vorteile; os erfordern solodo keine Verzinnung; und rotten
niemals. — Ovneral-vdpSt doi s2226

«I. IZelzruriiisi'^IIocztirsuìiiiSr, Lisklldsllälllllß
î8t t.niltii und WvinNIâvi».

föl' à«»:
voaxràivi» :

N«tUi»«n in alleu I-vlisr-
arten von 8 dis 22 Pr.

mit Sodnalion

N«ttinei», gefüttert
pür Soirées feine Sodudo u.

kottinsn In sieg, formen
N»u«
«elmliv

und
Pantoffeln

eees kà.

filr »smeli:

r.vÄvr«t»«rvi,
Sodnür-,Knopf- oüer
plastiques-, dis ru
«ion feinsten Konros
üsr keutigen iioüs

V«â unü
lotîiitil

unü
ipi»iit«»ttilii

Xiiiiviimti»« in
Sokuken fur Soiree»
unü Sa».

kullimisokuks X 8oìuissslZkuds S lurasokuks
kslns pariser luetiKaivaselisv, Ileuestes.

Dür Lorysport: 12203

Ikv>ir mill r«»iiii«t<ii !»ieliii>it, <>!ltt^tlitr I'iiliil,
<Ui t«i Iit i »«i iI, StviKvtsei», Iiitimiii, Wiiiiiiitiiiiitiii,

Nwàsiìâe, 8«I»i»vvkriUvw etv

^.lìss, dssipENOMMlsplSs Zekudgssczdsikt rvll

àmil kisckokk 6e Lie.
lelepdon 1898lelopdon 1898

UMf «-M» î

S?.

iiygjslàksr kockiigiief „IVIscii^is"
1st âsr vc>IIKc»rrrrrlsnsts

S ' «» «» »» R A -- IM! »»»,». î ».
gokr vmpksklouswort Mr Damon unâ lâââvkon, wolvks «e»»»>âl»ett unâ HV«I>I»

l»«I>»it«» wUnsokon. Dnonldodrlivk kUr »portlreldv»«!« unâ »Ilo Personen mit »It--«„»
<>«r Dvbouswoiso. ^srrtUcN gsprlltt. patent ttr. 22.2SS. WS5

prau Lbaetsr, I8isugssss 43, 8t. 0al1sv.

^ ver kluxen Usustrau!
.z^ 2tlr Löi-öitunA von Bouillon nvci 2UIN >vtilgen àsi- Spoison

1»vl itlll, ztntt 608 teuren Bleiscks«. Bur 30 ('ts. ein Biter seliwaek-

ìiàr, krâkt. Bouillon. Has Biter l^r. 7. 5V. — Has Deciliter l^r. I. —.

llQ4f'7^ tlrill^tx killiMte, seiiwackdakteste, BràktiAô, fertile Bleisck-

llvl ^ drûìiesuppsn in 35 Sorten, natiirlivli, nie erwûàen6.

Hàv vrlàux« suüchlleklieli liervi» «nà ll«u8»pp«il uvâ nediv« viriii« sn^ere« à».

àiàì u. (aeav, Mlvlielioevlst. àtàààt,aller àrt.
221S

vîîs viiiAiKen Ilàâleiiìer, «klede sine» llormâlea 8t<ààel
ermôziià, à âi^eMev aus (AssuiiÄtieitsk.repp voll

1. Diese Dnterkleiâer liegen elastised am Körper an unâ kalten angenekm warm.
2. Infolge ikrer Porosität gestatten sie âen ^.usâiinstungen freien Durekaug.
z. Das ioekere Dewebe erlaubt eine rascke Aufsaugung âes Lebweisses, unâ eine

rascke Abgabe âesselben wirâ âurck âie welleukörmige tVebart beâingt, âie
eine grössere Verâunstungsoberklâede âarbietet als glatte Stokîe.

4. Der gekreppte Stoff errnäglicbt ferner eins bestänäige leickte priktion âer
riant, woâurek âie Ikâtigksit âerselben befôrâert wirâ.

Z. Dnsere Dnterkleiàer geken in âer XVäscke nickt ein. 1Z3ZLt) ^23?

Vow «»'.'»few »wecîiSiwàâew ^wf«p^f«few ewtp/âfew.
îlu kakvn in üsn ksineron iZonnoterioAssvdîìkten; navd Orten, vvu

keine Verkaufsstelle ist, vsrssnüet (lie padrik aueli direkt an private.

â lu jellef ilinute, so jollein Hfl, sotvft Keiles, eleiltr.

äsn ^eibnnàtisckl
pravdtvolie bleudeiton.

àkrlàii. klàtr. Itkiledter
in SV diversen INoüeNen.

I^oiuo ^ouorssokakr. Viukaolisto k?aucl-
tiaduu?. Din Oruà sonilst, um sowrt
ein tu Illouotitonäos, slokiriS' lies Diokt
^u ordslìon. ^dsolut xàkrlos on6 sioksr.
^Ivàos Xinâ Kanu clie Dampon dan(ldabeu.

lietiîuige» île illustrierte llelelege gretis.

kleine slslitrlsciis lascksn - Kämpen nur
I Pr. S. SV (30 Ode. ?avkuug>.

)s. IHaeÄer» pâ Neuveiien. 5l. Laüen
Iils.rktss.sss Hr. IS, 2uoa solâsnsrt R.s.â. l2189

Ssrv or-
2u Dpinäsn, DpintUodorn,

l^issondpsUtZvn, Hanâ-. I'isod- und Dilotisn--
dilokorn, Lorviol-ton, 1a»oliol»Modern,
oclvr Brot-^Uodorn und Lvrirei'- s200l

Halblein
sìîirkston naturwollonon Mr
Idännor und Dnadon, in soddostor. roiodstvr
^uswadl, dornustord Drivakon uin^vdond:

Wiilter K^x»x. kÄ'filiitnl in Kleieiliki«!!.

llffeee lleine,
krampfaâsrngs-
sekvllrs, Sett-

nässen, OrUssn-
Krsnkiielten,

kröpf, glsioksuckt und liksumatismus
keilt W »teller WW auvk tuietliok
in kurser 2eit per Dosis à 3 Pr. âas

PIsktro-komöopatkisvde Institut
kinningsn doi kasei. s2iM

Nan vorlansv sratis Dia^odosvn.

»u»x«s»^lUt« pviin» cordon
Vs"ìUokvfo!so os. 30 Notor «»> nI«Ä»'t«c»t.vi»

soliàrt vorn Dadridla^or
»«vk«r,

àstor Iran00 2u vionston. ^2043

^veràWBg
tîndet überall unser
g.set^ì. xssekàtes

ffiilàl
da dasselbe iedem
p^den prackìvoUen
dauernd, triant ver-
leibt, kein lVmbseo,
ksm Llocken mebr!
tZrüssls Idübe- und
Zeitersparnis! Os-
statist leucbtes àkviseben obno Olaim-
Verlust! Oeruekios und sokort troeken!
kiol^strnktnr bleibt sicbtbar. klinkaebste
ánvsnâung! konserviert und krisokt
klnoienm aus! Prospekt und Zeugnisse
gratis, viroktor Vetall-Versanüt dnrek
die ltllsin-pàikanten I.vi»â» â O«.,
praumünster 17, 2iiri«li. slgSI

Kodton 8iv, ditto auf üen diamvn
unü unsero firma.

(Ports, kolst.)



St. (5aöen d)tt>eite Beilage 311 ICr, 50 Oer 5&)wet$et jrcniert^ettung. Dejcmbcr 1902

TUzvtz» fomit ®üri|mnatht
ûdiûl'ftin&ergefdndifen. 20 ©r^iljtuugcn für finaben

uub ®îâbd)Cit uon 5 r i b a @ d) a 113. sJ!Jtit oter
fïarbbructbilbern itad) älqitaretlen non ^riij ®ergen.
Vertag »cm fieut) & Sflüller in Stuttgart. 822 Seiten
Dttau. tpreië eteg. geb. 4 3Ttf.

@inein ©udje non $riba Sdjanj eine (Smpfetjlung
mit auf ben 2Beg geben, fjtefee ôolj in ben 9Balb
tragen. ®ie berühmte uub beliebte ®id)terin tjat fid)
bitrd) i^re jafjlreidjen innigen @rjiit)lungen für bie
Qugenb bie §er,;eu ber Steinen in fo fjotjem SOÎafie

gewonnen, bafi biefe aud) bie „Sdjul!inbergef^id)tcn"
auf ifjrent ©abeutifdje bantbar begrüben roerben. SUtögen
nun bie jugcnblid)en Sefer luftige ®efd)id)teu lieben
ober ben rütjrenben uub erufteu ben SBorjug geben, fie
alle roerbeit in biefen fpaitnenb gefdjriebenen ©rjä£)=
tungen auf ifjre iHedjnung tommen uub geftetje«, bafi
fie fetten fo prächtige ®efd)id)teu gelefeit fjabeti

Pic Rödler ber <£rbc. (Sine Sdiilberung ber Sebent
lotife, ber Sitten, ©ebräudje, gefte uub 3eremonien
alter tebenben Sfßtter oon ® r. S u r t £ a m p e r t.
9Jîit etroa 650 Utbbitbungen uad) bem £eben. £iefe=

rung 17—18. (Stuttgart, ®eutfct)e S3erlag§=3tnftatt.)
Pit ben foebett ausgegebenen fiieferungen 17 itnb

18 liegt ber erfte S8anb beë fdjon metjrfad) oon un§
befprodjenen SBerteS abgefdjloffeit oor. (I§ »erfpridjt
nad) gänjtid)er S3ottcnbung eine im beften Sinne populär
gehaltene unb jugteid) bem tjeutigen Staub ber ©iffein
fc^aft »Ottauf entfprerfjenbe Sütferfunbe 31t werben, bie
biëtjer (nod) fehlte. ®ie anfebauti^e unb aitregenbe
®arftettung £ampcrt§ roirb burd) eine fjütte d)arafte=
riftifcfjer Sfttuftrationen oon tünftterifdjer 33oHenbung
ergänjt. ®er erfte, nunmehr fertige "Barth, geleitet ben
Sefer oon ben lottern ber Sübfee unb be§ mataiifdjen
3trd)ipet§ nad) ®f)ina, ;3apan «ob ben übrigen Säubern
OftafienS, oon ba uad) Qitbien unb über ißerfien, SCur=

teftan unb Sibirien ju ben Sautafuigebieten. 3» ben
beiben jutetjt erfdjienenen fiieferungen folgen 3trmenien,
Steiuafien, Sttefopotamien, ©grien unb Ißaläftina,
roäf)renb bie Stämme ber arabifd)en Çatbinfet beti
Sdjluß biloeu. ®ie Slnfctjaffung biefes gebiegenen,
empfehlenswerten Sßrac£)troerfe§ roirb burd) ben billigen

rei§ ber einjetnen fiieferung (60 pfennig) aitrf) wetten
Streifen möglich gemalt.
28as bie 58elf erjäljff. @in Sinberbud) oon Stefanie

kernet. ^eidjnuttgen 0011 Steiger. SSerlag 001t
ïb- Sdjroter, yürid). ißretS ffr. 3. —, 2Jtf. 2. 40.

lieber Hinberbüdjer finb eigentlicl) Kiitber bie be=

fugten 9iid)ter. ®er (Irioadjfene tanu bie einzelne ®abe
nur auf ifjre Unanfedjtbarteit in Ü3ejief)ung auf QtiljaU
unb 3luSftattung prüfen, roie eS mit ber 3lnsiet)ung§=
traft unb ber silrt unb Stadjbattigteit be§ @inbructe§
beftellt ift, baS muffte an Siinbern felbft erprobt roerben.
@S ift mit ben ,ftinberfd)riftçn roie mit beit Spielfad)en.
2Sa§ bie @rroad)fenen gan'3 für fid) einnimmt unb fie
t)od) entjiidt, baë läfft bie .ftinber fait; bagegen roirb
oft ifjr 3ntereffe in bödjftem Silase unb auf bie ®auer
gepaeft unb gefeffelt oon ®ingen, benen bie ©noadjfenen
teilten ®efd)mact abgeroinnen tönnen. llnfereS @rad)ten§
ift in bem oorliegenben S3ud>e ein aujierorbentlid) reidjer
Stoff enthalten, aitS ioetd)em bie erjäl)lenbe 9Jlutter
bie ]3f)antafie beS ftinbeS anregen unb einzelne ®e=
bauten, einzelne Steindjen au§ bem reichhaltigen 3Ro*
faitmaterial jur Schaffung tiarer, tnapper, bent Stinbe
fid) feft einprägenber formen unb Silber tjerauSlfeben
tann. tßapier unb ®rucf biefer neuen Slinberfdjrift ift
muftergüttig.

„itertihen roirb oernünffig", betitelt fid) ber britte,
foeben jur 2luSgabe gelangte Sanb (Sßrei§ 1 Sttart)
ber in bem betannten Sertag oon (Ria). Song, Ser=
lin W. 57 erfdieinenben unb mit fo lautem Seifall oon
greffe uitb ißublitum begrüßten neuen tjumoriftifdjen

Sibliotljet sf3rooiitämäb el. llnb in ber ber
intereffante, gemüt= unb hutnorooUe Qn^alt entfprid)t
bent in bent SEitel un§ Seifprochenen.

Leberthran - Emulsion.
Stern- Marke

Vorzügliches, wohlschmeckend,Präparat von Aerzten empfohlen
Proise inklusive 1 Schachtel Pfeffermünz-Bonbons :

Vi Flac. 4 Fr.; V2 Flac. 2 Fr.

Zu iiaben in den Apotheken.
Wo kein Depot,- wende man sich um kostenfreie Nach¬

nahme-Sendung zu obigen Preisen an [2126

Sauters Laboratorien, Aktiengesellschaft, Genf.

J'UäffipttflöMittcl.
§err Dr. ^triebt. gteibCer in 28ic»t fdjreibt: „SRit

Dr. §bmmel'S Çaentatogen fjabe ici) bei fdfweter pieitß-
fuifit gan) ßaunensroerte frfol'gc erhielt, ebenfo in einem
ijaitte oon fiungenfd)rotnbfud)t, roo fid) in turner
— innerhalb weniger ÜBorfjen — ba§ 31llgemeiitbefinben
befferte." [2155

Sei ®iêt>ofitiott 31» Äatarr(»eu unb Stfibma
oerroenbet man mit beftem ©rfolge ba§ gefe^Iid) ge=

fcljü^te Spejialbetlmittel „ïlntitubertutin". @S ift ju=
gleii^ baS ftcfjerfte SorbeugungSmittel gegen Scf)roittb=
fucht. ißreiS gr. 3. 50. ®epot§ : ülpotg. M. fiobeif in
vpctiSau ; ®tarft=3lpott)cfc in Safel. [2118

Waschmaschine.
Neuestes und bestes Fabrikat.

Grösster "Wascbeffekt.
Aeusserst leichter Gang. Schonung der Wäsche

garantiert. Kann für „grosse Wäsche", sowie mit
wenig Wasser für Kinderwäsche verwendet werden.
Maschinen probeweise zur Verfügung. (OF 1383

General-Vertrieb : [2074

PAUL KELLER, Afifoltern a. A.
Wringer, Patent-Mangeln,. Butte rmas c h inen

Eltern
sollten den Kindern nur das Gediegenste in Spielen kaufen, für ihr
gutes Geld keinen zerbrechlichen Tand und unnütze Ware anschaffen!

Dag beste, nützlichste und belehrendste Spiel,
immer seinen Wert behaltend, nicht nur für kleine und grössere Kinder,
sondern auch den Eltern und Verwandten hohe Freude bringend,

ist unstreitig der
RichtePsche Anfeer - Stein - Baukasten mit

»•>-*< Anker-Brückenbau-Kasten
Man lasse sich die illustrierte Preisliste hiezu — franko u. gratis —

kommen durch Postkarten-Bestellung oder Einsendung dieses Zeitungs-
Ausschnittes (in Couvert, offen, Absender-Angabe auf dem Couvert,
2 Cts.-Marke genügend zur Frankierung) von den feineren Spielwarenhandlungen

oder direkt von F. Ad. Richter & Co., Ölten.
Hlle Besitzer von Originalkasten können ansser den Crgünzungskasten nunmehr

hiezu nässende Briickenhaukasten haben, mit nichtigem Uoriagebette in vielen
herzustellenden soliden Brücken. [l8L6

Massage und schwed. Heilgymnastik.
Der Unterzeichnete beehrt sich hiemit, ergebenst anzuzeigen,

dass er gründlichen Unterricht in der Technik der man. Massage
(System Dr. Metzger), sowie in schwed. Heilgymnastik erteilt. Massige

Bedingungen ; doch werden nur wirklich fähige Schüler und
Schülerinnen angenommen. Geil. Anmeldungen gerne gewärtigend,
zeichne [1901] Hochachtungsvoll
woifhaiden (Bodania) L-Avzt- Fc]t Spengler

Ct. Appenzeil A.-Rh. pract. Specialist für passage u. schwed. Heilgymnastik.

+Um Schlank+
" Princlp das (aas Pflanzen gewonnene "VeBiculosii

zn werden unter gleichzeitiger ßefestl«

^ gune der Gesundheit bediene man »ich
—s WÉMWVMM ^ der "Pilules Apolloderen virkendes

•jfiî'/V. mJ - princlp da» (aus Pflanzen gewonnene4tVesiculosine" ist. Diese von ikrz.ilichen Autoritäten
^ für gut befundenen Pillen machen tchlank, wirken aber nicht nachteilig auf die Gesundheit

wie so viele andere Produkte. Sie führen nicht ab, sondern wirken «lirekt auf die Eruäh-
01 rung und auf die Fettstoff-Zellen. Ausser der Heilung von übermässigem Embonpoint
H regularisiren die "Pilules Apollo" die Funktionen, verjüngen die Gesichts-ZlU'e und ver-' leihen dem Körper Gewandineit und Kraft wieder. Diet ist das Geheimnis jeder Frau, die

eich eine schlanke undjugendliche Gestalt bewahren will.— Die "Pilules Apollo" sind selbst den
delikatesten Naturen beiderlei Geschlechts zuträglich und können nie der Gesundheit
schadeD. Die ungefähr zweimonatliche Behandlung ist leicht befolgen und das définitive
Resultat bleibt vollständig forbestehen. — (Gesetzlich geschützte Marke).

Flacon mit Notiz fr. 6.35. — Gegen Nachnahme fr. 6.75. Man wende sich an Berra
J. RATIÉ, Apoth., 5, Passage Verdeau, Paris, IXe.

Depot in GENF : Droguerie P. DOY & F. CARTIER, 12, Rue du Marché.
Man verlange auf den Schachteln den Stempel der "Union des Fabricants".

[1864

• Ulizemanit's feinste Palmbutter <
garantiert reines Pflanzenfett, vom Kantonschemiker in St. Gallen als gesundes
Kochfett befunden, selbst frir schwache Magen leicht verdaulich, eignet sich vor-
ztiglich zum Kochen, Braten und Backen. Infolge ihres hohen Fettgehaltes und
billigen Preises ca. 500/o Ersparnis gegen andere Buttersorten.

Wo nicht am Platze erhältlich, liefert Büchsen zu brutto ca. 21/. Kg. zu Fr. 4.40,

48/4 Kg. zu 8 Fr. frei gegen Nachnahme, grössere Mengen billiger. 11571

R. Mulisch, Florastr. 14, St. Gallen. Hauptniederlage für die Schweiz.

Rausch's Haarwasser
das beste Pflegemittel der
Haare gegen Haarausfall und
Schuppenbildung. Wo nicht
erhältlich direkt durch [1827

Rausch, [Emmishofen.

Prachtvolles Festgeschenk für Herren!
MIT MärNFTKfHIN Mgvveph Einzig wirklich brauchbarer und auf die Dauer auch haltbarer prak-filUlflin MGSSfcKN. tischer Apparat zum Selbst-Rasieren. Ein Verletzen oder Schneiden des Ge-

EIDG.PATENT+1707 sichtes oder Kratzen, selbst beim stärksten Bart, ist absolut unmöglich.
Der amerikanische Sicherheits - Rasierapparat Neues Modell 1903

ist der beste Rasierapparat der Welt. Preis Fr. 10. 50 franko.
Komplette grosse Etuis, enthaltend 1 Rasor mit Messer, Seifenschale, Pinsel,
Seifenpulver, Abziehriemen, alles in elegantem Sammetetui, komplett nur
Fr. 25. - per Nachnahme. — Illustrierte Prospekte gratis bitte zu verlangen.

Nicht zu verwechseln mit billigen, geringwertigen Rasierapparaten, welche
öfters angezeigt, aber nicht gebraucht werden können. — Sicherheits-Rasierapparate,

deutsche Fabrikate „Rose" liefere schon für Fr. 6. —.

E. A. MIDER ii St. Gallen, Marl®« 16, im plient Rai.
Fabrikation und Vertrieb prakt. Patent-Neuheiten.

Reich illustr. Prospekte über Patent-Neuheiten, tragbare elektr. leuchtende

Cravattennadeln, Spazierstöcke, Nachtlichter etc. gratis. Tüchtige,
solide Reisende für den Vertrieb meiner vorzüglichen Patentarti^el gesucht
bei Fixum und Provision. "TRB [2187

H.Scherrer
iL München A«k

fSt.Gallen |i
Jllustr.Preisliste franco. Il

u>
CO

Bienenhonig
feinsten schweizerisch. Blutenhonig,
verkauft mit Garantie fUr Echtheit
in Büchsen h 1, 2 u. 4V# Kilo à Fr.2.40
per Kilo [2003

Max Sulzberger, Horn a. B.

Heirate nicht
ohne Dr. Retau, Buch über die Ehe,
mit 39 anatomischen Bildern, Preis
2 Fr., Dr. Lewitt, Liebe und Ehe ohne
Kinder, Preis 2 Fr., gelesen zu haben.
Versand verschlossen durch Aedwigs
Verlag in luzern. [2146

Abnehmern beider Werke
liefere gratis „Die schmerz- und
gefahrlose Entbindung der Frauen"
(preisgekrönt).

S>t. Gallen Zweite Beilage zu Nr. 50 Ser Schweizer Frauen-Aeiwng. ^ Dezember 1902

Neues vom Büchermarkt.
üchul'itindergeschichtcn. 20 Erzählungen für Knaben

und Mädchen von Frida Schanz. Mit vier
Farbdruckbildern nach Aquarellen von Fritz Bergen.
Verlag von Levy dt Müller in Stuttgart. 322 Seiten
Oktav. Preis eleg. geb. 4 Mk.

Einem Buche von Frida Schanz eine Empfehlung
mit auf den Weg geben, hieße Holz in den Wald
tragen. Die berühmte und beliebte Dichterin hat sich

durch ihre zahlreichen innigen Erzählungen für die
Jugend die Herzen der Kleinen in so hohem Maße
gewonnen, daß diese auch die „Schulkindergeschichten"
auf ihrem Gabentische dankbar begrüßen werden. Mögen
nun die jugendlichen Leser lustige Geschichten lieben
oder den rührenden und ernsten den Vorzug geben, sie

alle werden in diesen spannend geschriebenen Erzählungen

aus ihre Rechnung kommen und gestehen, daß
sie selten so prächtige Geschichten gelesen haben

Die Aôtkcr der Krdc. Eine Schilderung der Lebensweise,

der Sitten, Gebräuche, Feste und Zeremonien
aller lebenden Völker von Dr. Kurt Lampe rt.
Mit etwa 650 Abbildungen nach dem Leben. Lieferung

17—18. «Stuttgart, Deutsche Verlags-Anstalt.i
Mit den soeben ausgegebenen Lieferungen 17 und

18 liegt der erste Band des schon mehrfach von uns
besprochenen Werkes abgeschlossen vor. Es verspricht
nach gänzlicher Vollendung eine im besten Sinne populär
gehaltene und zugleich dem heutigen Stand der Wissenschaft

vollauf entsprechende Völkerkunde zu werden, die
bisher -noch fehlte. Die anschauliche und anregende
Darstellung Lamperts wird durch eine Fülle charakteristischer

Illustrationen von künstlerischer Vollendung
ergänzt. Der erste, nunmehr fertige Band, geleitet den
Leser von den Völkern der Südsee und des malaiischen
Archipels nach China, Japan und den übrigen Ländern
Ostasiens, von da nach Indien und über Persien, Tur¬

kestan und Sibirien zu den Kaukasusgebieten. I» den
beiden zuletzt erschienenen Lieferungen folgen Armenien,
Kleinasien, Mesopotamien, Syrien und Palästina,
während die Stämme der arabischen Halbinsel den
Schluß bilden. Die Anschaffung dieses gediegenen,
empfehlenswerten Prachtwerkes wird durch den billigen
Preis der einzelnen Lieferung <60 Pfennig» auch weiten
Kreisen möglich gemacht.

Was die Wett erzählt. Ein Kinderbuch von Stefanie
Bernet. Zeichnungen von C. Steiger. Verlag von
Th. Schröter, Zürich. Preis Fr. 3. —, Mk. 2. 40.

Ueber Kinderbücher sind eigentlich Kinder die
befugten Richter. Der Erwachsene kann die einzelne Gabe
nur auf ihre Unanfechtbarkeit in Beziehung auf Inhalt
und Ausstattung prüfen, wie es mit der Anziehungskraft

und der Art und Nachhaltigkeit des Eindruckes
bestellt ist, das mußte an Kindern selbst erprobt werden.
Es ist mit den Kinderschrift?» wie mit den Spielsachen.
Was die Erwachsenen ganz für sich einnimmt und sie

hoch entzückt, das läßt die Kinder kalt; dagegen wird
oft ihr Interesse in höchstem Maße und auf die Dauer
gepackt und gefesselt von Dingen, denen die Erwachsenen
keinen Geschmack abgewinnen können. Unseres Erachtens
ist in dem vorliegenden Buche ein außerordentlich reicher
Stoff enthalten, aus welchem die erzählende Mutter
die Phantasie des Kindes anregen und einzelne
Gedanken, einzelne Steinchen aus dem reichhaltigen
Mosaikmaterial zur Schaffung klarer, knapper, dem Kinde
sich fest einprägender Formen und Bilder herausheben
kann. Papier und Druck dieser neuen Kinderschrift ist
mustergültig.

„Aerlchen wird vernünftig^, betitelt sich der dritte,
soeben zur Ausgabe gelangte Band (Preis 1 Mark)
der in dem bekannten Verlag von Rich. Bong, Berlin

IV. 57 erscheinenden und mit so lautem Beifall von
Presse und Publikum begrüßten neuen humoristischen

Bibliothek P r ovin z mäd el. Und in der That, der
interessante, gemüt- und humorvolle Inhalt entspricht
dem in dem Titel uns Versprochenen.

^sbertkran -Lmàion.
Stern- Merke

VmWedss, Mdl8ààllâ.?kî>Mkt vollàerà ômplàii
l'rmsei inklusive 1 Nàaoiitvl I^kstsermUlls-Bondolls:

'/i 5>ae. 4 lì; V- sslao. 2 fi-.

Wo kvill Oopoì, >v6llâ6 wall giok llm koZtsllkrmv
natîms-Svnâulls su odison an ^2126

8»utep8 I-àpalorien, MenMàiàls, Kent.

Kräftigungsmittel.
Herr Dr. Iîricdr. Heikler in Wien schreibt: „Mit

Or. Hömmel's Haematogen habe ich bei schwerer Mlcich-
sucht ganz staunenswerte Erfolge erzielt, ebenso in einem
Falle von Lungenschwindsucht, wo sich in kurzer Zeit
— innerhalb weniger Wochen — das Allgemeinbefinden
besserte." (2155

Bei Disposition zn Katarrhen und Asthma
verwendet man mit bestem Erfolge das gesetzlich
geschützte SpezialHeilmittel „Antituberkulin". Es ist
zugleich das sicherste Borbeugungsmittel gegen Schwindsucht.

Preis Fr. 3. 50. Depots: Apoth. A. Lobeck in
Herisau ; Markt-Apotheke in Basel. (2118

Wasclimascliins.
Nsiasstss urtà dsstss

Qrösstsr ^Vasàsktàt.
fkeusssrst leickter Lang. Lcbonung der Wäscks

garantiert, kann kür „grosso Wäsoko", sowie mit
wonig Wassor kür kindorwäsolio verwendet werden
Masekinen probeweise zur Verfügung. (OK 1383

Ltsnsrs.1-Vertrieb: (2074

Mälern a. H..
Wrinssr, pâìer>r-IVIaro?oIo, Suits rmas ob Inen

Dltsrn
sollten den Kindern nur das Oedisgenste in Spielen kaufen, kür ikr
gutes Osld keinen zerkreebiieben land und unnütze IVare ansebakken!

I»»« lbvsà, iiiit5lit li>à »iid 55z»iel,
immer seinen Wert bebakend, nickt nur kür kleine und grössers Kinder,
sondern auck den Litern und Verwandten koke Lreude bringend,

ist unstreitig der
Mvàà'nà; Viài' - 8tà - vakàà» mit

.Viiltvl' - L rÜOkisubau Kiiàii
Nan lasse sieb dis illustrierte Preisliste biezu — franko u. gratis —

kommen durek Postkarten-Bestellung oder Einsendung dieses Leitung»-
Lussebnittes (in Oouvert, okken, àbsender-àngabs auk dem Louvert,
2 Ois.-Marke genügend zur prankisrung) von den keinsren Lpislwaren-
kandlungsn oder direkt von IL. à«k. llivktvi â, v«., VItvi».

Mie ve»«zer van OriglnalkaNcn KSnnen »««er Sen ergZnzungikîlîlen nunniêlii
dlerii »»»eiicke vrlickenbîiukiiiten »»den, mit xrzclMgem tlariagedene in vielen derzu-
Neilenile» sviläen »rucken. (l8tk

^SSSiìgK Ml! 8vll«vll. llkilgMNàili.
Osr llnvsrzslobnsts bssbrt siob blsrnit, srgsbsnst nnZUZSigsn,

âs.ss sr zxriiiiâlieirviî Ontsrriobt in cksr Doobnilr âsr rns-n. lVls.sss.ss
(S^storn Or. lVlstzgsr), sovvis in sàtvsck. Osil^z-rnns.stilr srtsilt. lVlàs-
sigs Oedingungsu; âcxzà vvsrcksn nur tvirlrliob kàbigs Sobiilsr canck

Lolaiilsrinnsu s.nAönornnasn. SsR. Tknrnolâunssn Zsrns KovvàrtiASncl,
zsloRns s1901s Hc>czbo,o1itunssvc>11

(Sodania) ^
Lît. L^.-Iik. /u> ll.

-D-IZVi LoàIsà>D»
kemvlp kàll» ?Lsv»ou esvollllvne"Vsstvu!o»!i

?Iaeon mit I^oìi7 k,'. 6.35. — ^»«'.iinakims kr. 6.75. àn vsvâs sied av Lsrrv
S. ^poìd., 5, NssssFs Ver6esu, Nsris, IX'.

vopoì ill KL??? : vi oxxueris N. V0V Sc L^NI'lNkì. 12, Nue âu vlsredS.
ìkall psp/snFs âl,/6eo So/iac/ikst/" SIsmos/ c/«/' "l/n/o/i c/e»

(1864

« Aiêîma«»'! stinîte pslmbutter «
sarsntisrt reines 101-ìllZsnkvtì, vein Xsnìensetikrniker in 8t. Oallsn aïs Fesuriel«.-.
Xootitett vsklln-êen, selbst kür sebvsebv Klazen leiebt verclaulieb, eignet sieb vor-
rüFlIoTi ZUM IîtooTiori, rjrston unâ /inn/enn. Inkolzs idros doksn icettxekaltss unâ
billison Preises va. Z o ->/„ ^rsxarors «osen »nâvrs Outtsrsvrten.

Wo niobt aw ?Iàe erksltliod, lîekvrt LUvkssn zu brutto os. 2>/. Zci d'r. ^.40,

ks. zu 8 ?r. krei ssKvu dluobnabluo, xrösssre Usnsen billiger. slS71

k. Uulised, klokîlstk. k4, 8t. tZalItzn. giluptiilvclerlügs lür à 8àm.

kîausek's klaarwassSr
das beste pllsgemittsl der
Haars gegen klaarauskall und
Lebuppsudildung. IVo nickt
erbältlicb direkt durck (1827

IlIIIIlit-lioltl».

praekìvolles k^esìxesckenk kür Herren!
stU? blsrurrirruril llrovroo Linzig wirklicb brauckdarsr und auk dis Dauer auck kaltdarsr xrak-dlioUlla stllîastilkA. tisekor Apparat zum Ssldst-Basiersn. Lin Verletzen oder Scknsiden des Os-

cioeâiii-i'iM siebtes oder kratzen, selbst beim stärksten Bart, ist absolut unmöglick.
Der amsrikaniscks Lickerbeits - Rasierapparat XvU»«s lklvàvlk

»Gt ckt i Ibvstv >V, lt. preis Lr 10 S0 franko
komplette grosse Ltuis, sntkaltsnd 1 Rasor mit Messer, Seiksnsekale, Pinsel,
Lsiksnpulver, abziskrismsn, alles in elegantem Lainmststui, komplett nur
Lr. 25. - per blaeknabrns. — Illustrierte Prospekte gratis bitte zu verlangen.

klickt zu verwsekseln mit billigen, geringwertigen Rasierapparaten, welcke
öfters angezeigt, aber nickt gebrauekt werden können. — Lickerkeits-Rasier-
apparats, dsutscke Labrikats „Rose" liefere sckon kür Lr. 6. —.

K. 1. WM i» A. Kài, MW» lii, » B« W.
Rabrikation und Vertrieb prakt. Ratent-IVeukeiten.

ksick illustr. Prospekte über patent-keukeitsn, tragbare elsktr. leuck-
tends Oravaktennadsln, Lpazierslöeks, Nacktlicktsr etc. gratis. Lüebtige,
solide Reisende kür den Vertrieb meiner vorzüglicken patsntartitzsl gssuckt
bei Lixum und Provision. "WW (2187

/vìMenen à
I äüuslr.Preisliste krenco. Il

kieneàniZ
koiiigìsvl soìi^vvl^origvli. LlMsiidoriis,
vsrtLauktl mit (garantis kUr
m LUod8Sll 1, 2 u. à ^r.2.40
psr Xilo M3

IlllX 8>lkd«fK«r. Lor» st. k.

okns Or. Rstan, Lnck über die Lke,
mit 39 anatomisvken Lildvrn, preis
2 Lr., Or. Oewitt, Invbv und Lke okne
lkinder, preis 2 Lr., gelesen zu baden.
Versand vsrscklosssn durek
V « i lî»<x in I li^r rii. (2146

Hdnekmsrn beider Werks
liefere Zratis „Oie sokmeiz- und AS-
t'alirlvse LntbindnnK der Lianen"
(preisgekrönt).
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Kaffeesurrogat
ist bekannt die Zuckeressenz

von Leuenberger-Eggimann in Hütt-.
wyl. Aerztlich empfohlen. [1617

Erste Kaffee - Essenzfabrik der Schweiz
mit goldener Medaille diplomiert.

c£> Patent
420Saponina

Bestes aller existierenden
Waschpulver.

Ersetzt Schmierseife u. Soda
vollständig, macht die Wäsche auch ohne
Bleiche blendend weiss und erspart
Zeit und Geld bei grösster Schonung
der Stoffe. In Anstalten, Hotels,
Waschereien, wie auch bei Privaten mit
bestem Erfolg eingeführt. Ware lieferbar

in Kisten von
ä 25 50 100 kg, in Fäss. à 120—200 kg

à 48 45 42 Cts. per kg 40 Cts.
franko jede Schweizer-Bahnstation
Verpackung frei. Prospekte u.Muster
auf Verlangen sofort franko. [1916

Alleinverkauf für die Schweiz:

Alb. Schäbiger, Luxem.
Wiederverkäufer und Vertreter werden gesucht.

XR?rr Zürich
Bahnhofstr.77

vorm. Teilhaber der
erl. Firma Jordan & Cie.
altbekanntes, renommiertes

raat®sI,ftdAn Geschäft
Special- liWUhll- d. Schwell

Herren-, Daman-Nouveautés

meterweise ; Massarbeiten.
Fertige Loden-Artikel! [1742
Muster- u. Modebilder franco.

Stammeln, heilt unter Garantie bei massigem

Honorar [1483

Sprachheilanstalt Herisau.

Eine Schülerin meiner II. Elementarklasse

besuchte im Oktober a. c. in der

Sprachheilanstalt Herisau
den bezüglichen Kurs und wurde
erfreulicherweise von ihrem frühern

Stottern
geheilt. Es seien daher Eltern und
Lehrer auf diese Gelegenheit, Sprachfehler

durch ganz naturgemässe Methode
beseitigen zu können, gebührend
aufmerksam gemacht und darf die
Benützung derselben aus vollster Ueber-
zeugung empfohlen werden. [1588

Herisau, den 10. Dez. 1901.

U. Heierle, Lehrer, Mühle.
Die Aechtheit der Unterschrift des

U. Heierle, Lehrer, Mühle, beglaubigt
Herisau, den 10. Dez. 1901.

Der Gemeindeschreiber:
Ad. Hanimann.

Frauen- und Geschlechts¬

krankheiten,
Periodenstörung, Gebär¬

mutterleiden
werden schnell und billig (auch brieflich)

ohne Berufsstörung unter strengster
Diskretion geheilt von

Dr. med. J. Billiger
1587J Ennenda.

Billig und gut!

bei durchaus gediegener Ausführung zu noch nie dagewesenem
billigem Preise, stets schreibbereit. Auf der Reise und auf dem
Bureau unentbehrlich. Für Kaufleute, Aerzte. Militärs,
Rechtsanwälte, Stenographen, Lehrer, Studenten, Schüler etc.

Mit echter 14 karat. Goldfeder nur Fr. 6.50. Mit echter 14 karat, grösserer Gold¬
feder nur Fr. 7.50. Mit vergoldeter Feder, ganz solid, nur Fr. 2.50. [2190

UHl, muri Meitsi, Mtguu 11, ST. HALLS!!.

Kerbschnitz- und Laubsäge
-Utensilien. -Werkzeuge, -Holz in Nussbaum, Kirsohbautn, Ahorn, Linde ; -Torlagen
auf Papier und auf Holz lithographiert, empfiehlt in grosser Auswahl [2184

Lemm-Marty, 4, Multergasse 4, St. Gallen.
Preislisten auf Wunsch franko. ———

Parketol in der Schweiz gesetzlich geschützt, einziges Mittel
für Parketböden, das feuohtes Aufwischen gestattet,
Glanz ohne Glätte gibt, jahrelang Hält, Linoleum con-
serviert und auffrischt. Wichsen und Blochen fällt

ganz fort; geruchlos und sofort trocken. Zeugnisse etc. auf Anfrage. Das Liter gelblich

zu 4 FY und farblos zu Kr-4.n0 nur allein echt zu haben in folgenden Dépôts:
Baden: L. Zander, Apotheke- Bapperswil : Louis Griesser.
Basel : Pr. Prey zum Bichhorn. Rorschach : L. Zander & Oo., Apotheke.

Hans Wagner, Drog. z. Bngelberg. Rtttl (Kt. Zürich): H. Altorfer.
Bern: Bmil Rupf. Schaffhausen : Gebr. Quidort.
Burgdorf: Bd. Zbinden zur alten Post. Gg. Sigg, Sohn.
Chanxdefonds: Droguerie neuchâteloise St. Gallen : Schlatter & Oo.

Perrochet & Oie. Winterthur : C. Ernst z. Schneeberg.
Frauenfeld: Handachin & Comp. Gebr. Quidort.
Horgen: J. Staub. Zürich : H. Volkart & Co., Marktgasse.
Luzern : Disler & Reinhart. A, von Büren, Linthescherplatz.

Parketol ist nicht zu verwechseln mit Nachahmungen, die unter ähnlich lautenden
Namen angeboten werden. [1594
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Dament und Herren"
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9 REINWOU-tNf I»$iWARZu.BBGE zu FR. 1.25
fe BAUMWOlLENE^WAMANTSeHWARZ » ' - FR.0.65

Referenzmusler werden naarajife abgegeben,
sonst werden btos^sfe!!iâgen|ton mindestens

jeingnliWlim effectuât
[ausschliesslich gcqerilfê wt

LMECHANISChöf
AÄRBI

Herren- und Damenstrümpfe Ia Flor, lederfarben, schwarz
Seide und Wolle, beige und schwarz

Fr.

Herrensocken
(Fuss ohne Naht

roh und schwarz, Ia Macobaumwolle zu Fr.
Vigogne, lederfarben und beige
Ia Flor, roh, lederfarben und schwarz
reinwollene, in schwarz und beige
Wolle und Seide, in schwarz und beige
Schwarze Wolle mit farbiger Seide ge¬

sprenkelt, assortiert
Fassspitz« and Ferse verstärkt.

Schwere Winterqualitäten in Wolle oder Seide und Wolle das Paar 20 Cts
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[1666
mehr.

O-egren. ZKeijLcIki.li/u.stein.
wird das

A :» 4 ï .5 « R» ï ara —:
(gesetzlich geschützt)

als sicherstes und unschädliches Mittel ärztlich empfohlen.
Wird verdampft und nicht eingenommen. [1891

Zu haben à 3 Fr. per Schachtel in den Apotheken. Hauptdepot:

Apotheke xnr Post, Heinrich Jncker, Zürich V.

Kehlkopf- und Rachenkatarrh,!
SSS Ohrensausen.

Nachdem ich die briefl. angeordnete Kur pünktlich nach Vorschrift gemacht
und vollendet, bin ich von meinen Leiden, Kehlkopf- und Rachenkatarrh,
Ohrensausen, Schwindel, Heiserkeit, Gehörstörungen und zeitweiligen Kopfschmerzen,
befreit. Ich spreche Ihnen für Ihre erfolgreiche Behandlung meinen innigsten Dank
aus und habe Sie aus Erkenntlichkeit bereits meinem Nachbar empfohlen. Sollte
sich wieder etwas zeigen, so werde ich mich wieder sofort an Sie wenden. Klingnau,
Kt. Aargau, 13. März 1900. Ivo Vogel, Schmied. Die Echtheit der Unterschrift d.
Ivo Vogel, Schmied, bezeugt: Klingnau, 16. März 1900. Schleuniger-Steignieyer,
Gemeindepräsident. Adresse: Privatpoliklinik Glarus, Kirchstr. 405, Glarus. [1695

Hausfrauen!
Das Praktischste, Wärmste und

Gefälligste für Herbst und Winter ist der
in allen Farben waschechte [2138

Tricot-Wasch-PIüsch
für Damen- und Kinder-Konfektion.

Reduzierte Preise. Muster auf Verlangen sofort.

Meterweise Abgabe.
Rossi «Sc Cie. in Zofingen.

Damen-, Herren-, Knaben-

Mittlere Bahnhofstrasse 00.
Meterweise. Musler franko. [1734

Maassanfertigung: _ tailor made.

o> °tna

morni' in 6/ühluft geröstete

CAFÉ*

.sind'aÜQf.mein belieb!

I Man verlange ausdrücklich die |

[gesetzlich geschützte Marke|

„KNORR"
| Zu haben in allen besseren |

Lebensmittelgeschäften. CO

o
&

Nur 2 Fr. statt 5 Fr.
100 Bogen gutes Postpapier, 100
Couverts, 1 Bleistift, 1 Federhalter, 1 Flasche
Tinte, Gummi, Löschpapier, 10 Federn,
10 Cigarren, 4 Neujahrskarten, alles in
einer hübschen Schachtel nur 2 Fr.

Cigarren, Tabak, Dörrobst und
Teigwaren büligst zu haben bei (0 227 F)

End-Huber, Huri (Aargau).

à 5 Kilo-Dose Fr. 7. 50.

Prima gemästetes, angarisches

Tafelgeflügel
in Postkolis von 5 Kilo franko gegen
Nachnahme, alles trocken und rein gerupft,
sowie Enten, Brat- und Backhändl, Suppenhühner,

Poulets, Poularden Fr. 7.50. Fette
Gänse, nicht ausgeweidet 8 Fr. Indian
ausgeweidet 8 Fr. Versandt in Körbchen.
Preis vor und nach Weihnachten
unverändert.

Nie. Rausch
[2203

9 Mastgeflügel - Exporthaus 9
Torontàl - Ujvàr, Ungarn.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifon

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toüette-Seifen). [1609

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Sämtliche Damen- u. Kinderkonfektion
fertige Kleider u. Oberjupes

für Erwachsene und Töchter, neueste
Kleiderstoffe, flanelle, Wolldecken etc. zu

festen, billigen Preisen.

Bruppacher & Co.
Oberdorfstr. 27, neben Grossmünster.
Firmabestaud seit 1840. Ehrcniiplom 1894. [1782

Schweizer Frauen-Zeitung — Matter Mr den häuslichen Kreis

l! leinst« » « » «

KaNeesurrogat
ist bekannt à Tuclcerossonz

von beuenberger-Lggimann in llutt.
>v>4. llsrztlieb smpkoblsn. ^1617

Hrst« Rakksv - Rssen^kadrik der Nodweis:
mit goldener Nsdaille diplomiert.

?g.t«Ilt
42VLaponina

Bvstvs allvi' vxistivrvnden^aseI»puKvSR.
Rrsàt Svdmiorssike u. Soda

vollständig, maodt die ^Väsods auvd odne
Bleiods dlsndend weiss und erspart
2eib und Geld kei grösster Sotionung
der StoKe- In Anstalten, Hotels, ^Va-
soksreien, wieauekdei privaten mit
destem Llrkolg eingekükrt. ^V"are lieker-
dar in Xistsn von
à 25 5t) 100 liss, in Räss. à 120—200 kcs

à 48 45 42 Gts. per kg 40 Gts.
franko ^'edv Ledwei^sr-Balinstation
Vvrpaokung frei. Prospekte u.Nüster
auk Verlangen sokort franko. s1916

^lleivverkauf für <1!o Svdwviis:

ìll». I
IViàrverlàlvr anà Vvriretvr >verckkll gesaoki.

Zà zaric»
kàdokstr.77

vrl. Rirlus. dorâaQ à vis.
altbvkallllìes, rkvoivmlsrtvs

Zààs,nili>N êSZlillZN
îpSlîl»!- VVUVI1- ^ 8à°»
Hsrrsil-.IIslnsii-Iiiiiiiissà

mstsrvàs; Aassartvilso.
kvrtigs Itvà-Artikel! ^1742
Allster- ll. Aoàvdilâvr kraveo.

8t»inn»vln, keilt unter Garantie dsi m'àssi-
gern Honorar ^1433

Spi-avkkeilsnstsli Serisau.

Lins Lebülsrin meiner Ib LIemsntar-
Klasse besncbte im Oktober a. e. in der

Zpraokbeilanstalt llerisau
àsn bszüglicben Kurs unà wurde er-
krsulisbsrweise von ibrem krükern

gekeilt. Ls seien daber Litern und
bekrer auk disse Oslegsnbsit, Lpraeb-
kebler durek ganz naturgemässe Mstdode
beseitigen zu können, gsbübrsnd auk-
msrksam gemaokt und dark die Le-
nützung derselben aus vollster lieber-
zeugung smpkoblsn werden. ^1538

Lvrisau, den 10. vez. 1901.

Ul. Uvivrle, bebrsr, Mübls.
vie àsebtdeiì der lintersebrikt des

ll. Ileisrlö, bsbrer, Mübls, beglaubigt
Lsrisau, den 10. vez. 1901.

ver Osmsindesokreider:
^d. Nanimann.

krausn- unà Vôseklsàìs-
krs.àsitsv,

ksrioàsnstàlis, âsdàr-
muttsrlsiasv

werden sebnell und killig (sued brisk-
lieb) okas Ssruksstürung unter strengster
Viskretion gebeilt von

vr. wvä. I. KSSiZor
1587^ Lnnend».

Lilliß uiicl ßilt!

dvi durokaus gediogouor àskûkrung 2U nook nio dagewesenem
öilligom Rreise, stots sodrvidksreir. àk dor Reise und auk dorn
Bureau unontdvkrliod. Rilr Rauklsuts. berste. Nilitärs, Keodts-
anwälte, Btenograpden, Gekrer, Studenten, Sod liier ste.

Nit sodter 14 Karat. Goldfeder nur Rr. v.zv. Nit oodter 14 Karat, grösserer Gold-
kedvr nur Rr. 7 SV. Nit vergoldeter Reder, gann solid, nur Rr. s.sv. ^2100

là.MU mà làlìm, Mxuu lê, Ml.
Kvi»ksvkn>î» uni! l.»ud»sgv

»S'erliNvus«, »lo>? iu Xussliiium, XirsoNbsurii, ^.koru, I.inile ; -Vorl»^«»
»ut l'apier unà »uk Hol?, !jtkc>zr»pt>!srt, snlpkìvdlt in srosssr ^USW»KI s2I8j

4, NnIteiKNS8e 4, 8t. kallen.
prslsllston nuk tVunsoti trnnko. —

?arkstol in àer gvkwsiz essstzlivk «vsvkiltzt, einziges KlittsI
Mr?sricstb<><ien, à»s ksuvNtss ^.ukvisoksn gsststtst,
(llsnz nkns klMtte gibt, i»brelsng ItSIt, binolsuin von-
serviert unà »utkrisokt. Viobssn unà Lloedsn kSIIt

g»nz tort; gsruvbios unà sokort trocken. Zeugnisse eto. »ut àtrsge. Das biter geld-
lieb zu t kr unà ksrdlos zu Lr. tM nur »Itsin svkt zu k»bvn in tolgonàen Vàpôts:

Xunàer. ^.xotbeke. s»ppvr»wll: bouis (lriesser.
li»se> kr. krev Zum Lüobkorn. S»rset>»< l> : b. ^»nàsr à lîo., ttpotkvke.

ü»ns Wsgner, Orog. z. Kngsiderg. «tttl <Xt.^Itriok); II. cVitorkvr.
Nern: km!! lîupk. gebr. (Zuiàort.
Su»»g;à»vr: !Ià. IZbinâon zur »Iten kost. (lg. 3!gg, gobn.
vlisnxaer«»«!»: Droguerie nouodâteioiso îSt. «»lie» : gobistter à Ko.

kerroebvt à- kie. W I„t«rtI»ur - D. Drnsd z. gvkneebsrg.
Dsnàsvbin â Komp. (Zedr. t^uiàort.

n«rg««> à. gt»ub. Zîlirt«!, : D. Voikart K (k>., Ksrktgssss.
I.»5« ru z Disier ât Koinbsrt. von LUren, bintbesoberpiâtz.

ksrkvtoi ist lliokt zu vertvvoiisein mit Hsvbakmungso, àiv unter Äbnliok Isutsn-
àvn X »uien angeboten vsràen. likgt

E.
ìinâ Herrsri^

«rieMk>w
VZ
S
S

l

Q

^ lîciMoàemsvWUîásMc^ «î.i.25
k - M.0.65

ftefesenimuLleiHÄcZsn psgMD gdgegeden,
sonst werclen dto^àsllukîgeàn minclestens

.einAWW^i^O effeeluitt.
M

^Mcn/WscnU

Herren- unâ Oalnensirünipte la. k'lor, lederkarden, sedvvarx
Leide und ^Volle, dei^e und scdwariü

.6)

kr.

Herrensoeken
ikuss okne llakt

rok und sebwsrz, la üdaeobaumwolle zu kr.
Vigogne, lederkarben und beige
la klar, rob, lederkarben und sckvvsrz
reinwollene, in sobwsrz und beige
Volle und Leide, in sebwarz und beige
Lckwarze Volle mit farbiger Leide ge-

sprenkelt, assortiert
»»<> k>?«« verUliirltl.

Lckwere lVinterc>unlitsten in Volle oder Leids und Volle das Dssr 2k) Lts
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llbbb
mekr.

vird das

»» « M »»» S «-«» R» » »» —
(Issstzllsli gssolrützt)

als «Ivttvrstv» und i»i»»vl»iillNvI»«« Mittel ärztlieb smpkoblsn.
Vird v«r«Ininpit und ilit lit < s1891

Lu baden à 3 Lr. per Lcbsedtsl in den àpatlivlivi». Haupt-
depot »«r?««t, lllt îni itli »Iirt lit i Xiirit li V.

ltoklkopf una kavkvnkaîsnpk,!
llknvnssusvn.

Haebdem iek die driekl. angeordnete Lur pünktliob oaeb Vorsobrikt gemaebt
und vollendet, bin leb von meinen beiden, Leklkopf- und 3sokonkstsrrk, vkren-
sausen, 8vk«inde>, lleiserkeit, Ksbörsiörungen und zeitweiligen liopfsokmerzvn, bs-
krsit. leb spreebs lbnen kur Ibre srkolgreiobs vekandlung meinen innigsten vank
aus und babe Lis aus Lrksnntliekkeit bereits meinem Haebbar empkoblsn. Lollts
sieb wieder etwas zeigen, so werde iob mieb wieder sokort an Lie wenden. Llingnau.
Lt. liargau, 13. März 1900. Ivo Vogel, Lebmisd. Oie Lobtbeit der lintersebrikt d.
Ivo Vogel, Lebmisd, bezeugt; Llingnau, 16. März 1900. Lebleuniger-Stsigmsysr,
OsmeindsprSsidsnt. lkdrssse: Privatpoliklinik Kiarus, Lirekstr. 405, Kiarus. ^1695

ftstlskl-LttlSrii
vas praktisebste, Värmste und Os-

källixste kür llsrdst und Vintsr ist der
in allen Karden wasebsebts M38

INK0t-Vîl8«îd-?IÌÌ8<îd
kür vamen- und liliider-lvontàtion.

ksiliilià?kSl8s. Wziok Sill Vsklsilisli îiilliil.

Rossi «Zc Gie. ill ^okligeu.
vamsn-, ttepren-, Knaben-

mittler« llulinlRotstruss« so
Zlstvrvsis«. A»»i«r tr»»k». ii73t

v4as.sssr>kSrt>sur>L; — tsllor maào.

'mö/ülilttftqeröttsie

0)155

> Idan verlange ausdrüoklioli die I

î gesstülieb gesvbütrte Idark«!

..«A0KK-
I?u baden in ailvn besseren I

kebensmittsigssekäften. ro

à 2 kr. àtt 5 kr. -
100 Logen gutes postpapier, 100 Lou-
verts, 1 ölsistikt, 1 Lsdsrkalter, 1 Llasebe
lints, Oummi, bösebpapisr, 10 Ledern.
10 Ligarrsn, 4 llsujakrskartsn, alles in
einer bübseben Lcbaebtel nur 2 Lr.

vigarrsn, Vadak, viirrobst und leig-
waren bMgst zu baden bei (O227L)

üi»«i tRitkvr, lltlt i (ilargau).

à S iiiio-vose Lr. 7. 5V.

krima Avmästvtvs, ullKg-risek««

I'afslgkklügel
iu RvZtkolis V0U 5 Xilo franko S680U Xaod-
uakmo, alles troeksu und rein ssrupkd, 30-
vûe Duìeu, Brat- und öaekdäudl, guppvu-
dildusr. Bou1vt3, Boulardsu ^.7.50. Rette
G'àuss, uiedt au3ss^videt 8 Rr. ludiau
ausss^vsidst 8 Rr. Versandt in Xördeksn.

vvr und n»vt» nu-
v«r»i»d«rt

Nio. lìausod
ÌW03

G Idastsollüssl - Llxportbaus O

I«r«lltàl-tjvàr, tiijssr».

kür 6 kraàn
versenden kranko gegen klaeknabme

bit». S Ko. «l. Il>iIà-jìdkII-8àii
(va. 60—70 lsiedt besebàdigts Ltnoke der
keinsten boilette-Lsikeo). ^1609

Lsrgmaun ck ko., Visdikon-Wriek.

Lämtlioks llamen- u. Itindorkonssktion
fertile lilotâvr u OV»«rIupv»

kUr Rrwavdssns nnd ^öedtvr, nsnssts
Aielderstotte. 7ianene. WonaeeKen vte. ^u

festen, dillixsli Rrsissn.

Lruppaokor Ä Go.
Dderàorkstr. 27, usdsu krossmllustsr.
riimààlli s«it IStv. Ldroiiàiplam iSSt. lI78S
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